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Hamburas Lehre für Danzio! 
Keime Stümtme den Komemmmöften:! 

WDie Berhanbluntzen zwiſchen Bertretern der SD. ü 
der raber; v⸗ lemie ber Hamburter Freien Gewerkſchaften, 
Seſtern nachmittag ſtattfanden, ſind au den aneriüuebren 
—.—— ber &D. geſcheitert. Der Vertreter ber So⸗ 

kratie erklärte im Verlauf ber Verhandlungen, 
Ge est ber Kommuniſten die Sozialbemokratie 
eine Koalition mit anberen Partelen zu bilden. Der 

fäbreube Gewerkſchaftsfübrer Ehrenteit ſtellte 
der Sttung fen,baß die Bemtihungen bes Orts⸗ 

ah bder Gewerkſchaften, eine gemeinſame Baſis für 
lemmtenarbeit in der neuen Bürgerſchaft zu finden, 
GSoesjalbemypkratiſchen Vartei uubebingtes Entgegen⸗ 

Leineelel 5rfl Kise Grasbta, 21 r ſelche ules Par⸗ 
Ä ve Grundlagen für ſo uſammen⸗ 

arbeit geneben hat. 

Oie Unterhändler ber S unter ihnen Thälmaun, 
rerſachten zunächte, die Berhanblungen mit Fragen über 
Berhanölungsmetboden ufw. zu en aber bie erkannten 

längeren Auseinanberſetzungen aber die aufgeſtellten 
ngen Verhandlungsgrunblage an. 

jon auf eine der erſten — ob die KPD, auf An⸗ 5 ie en wolle, deren Durchführung dem Reich vor⸗ 

ů ů 
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jel, antworteten die Nommunſſen ablehnend, um 
ů elke 52 1 der Frage, ob ſie berell feien, 

ir Kinanztielle Deckungen der aufgeſtellten Forbe⸗ 
81 zu forgen, gänzlich auszuwelchen. Sie ver⸗ 

reil et en ſich binter der lücherlichen Ausrede, die KPD. ſei 
einen „proletariſchen Etat“ ihlagen Uuß und darin 

18 nätwenbigen Deckungen vorzuſchlagen. Auf die Frage, 
1 516 ſeien, die Verantwortung mit zu übernehmen, 

555 , A05 die Resterungein ar iſten ftel die Ant⸗ 
18531 epnen miii als Lhßel, arund⸗ 

U 5113 aulif, nen müßten, in elne Regierung unter 
35 10 ülchen Syſtem einzutreten, da eine olche Re⸗ 

ts an den tatſächlichen Macht⸗ und Eigentums⸗ 
ifteg änbere. Sie Wrü aber der SPD. Gelegen⸗ 

5 ren geben. 1„— der Sozialbemo⸗ 
eer itz, Jaß S P D. es ableh⸗ 

Augg. 15 von Gnaden der 
umunitenu a iglrzu machen. Toälmann 

erHärte daß. ne ommuniſten nicht bereit, ſeien, 
Laat Ka 62 8 fLeinzutreten, wobl aber in. die Maclſtraté 

bleſe nerwaltungdtechniſche Organe ber ie. 
12 2. Die K P D. fei eine ſtaatsvernich 

— arte i, die Pertit lei, wenn das ka bttelhiſche 
en u. v. Uberneüm die Set l Mitat ** 
erung zu Übernehmen, aber nicht unter dem kapita⸗ 

W bie Ed.⸗Vextreter, daß ſie berelt auf erklärten die 1 Berin, aß ſie bereit ge⸗ 
eſen i mit der K K,. die Verantwortung zu über⸗ 

en. Die Kommuniſten hätten aber abgelehnt, nun 
Sesban art die Durbe nöch die Urunee, Am Schluß der 
85B. 5pret wurde noch » beſprochen, ob die 
Sie 11 ſei 55955 amer Arbeit die 

e, L 
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Höuns ndben Gewerkſchaften aufzu⸗ 

er müt 215 kommuniſtiſchen Vertreter antworteten auch 
nein. 

Verbandl lich wurden die Veratungen nach vierſtünbigen 
Verha b WEe L. 'bie Be abgebrochen mit der Feſtſtel⸗ 

die Verhanblungsfragen der Gewerk⸗ 
mit Ja BVeantworte! baben, die Kommuniſten 

aber lede politiſche Berantwortung abge⸗ 
Lettizt en. 

nun wohl außer Zweifel, das Verhandlungen 
m1I 28 bisherigen meeicher Gruutier⸗ auf eine Regie⸗ 
rungähbildung unter gleicher Grundlage wie bisher, mit 

lehrtem Einfluß der Sozialbemokraten, noch vor der 
Fißn v ung der Bürgerſchaft, die am 2. November ſtatt⸗ 
ſteihen „dum Abſchluß gebracht werden. 

* 
Durch den SD.⸗Radiobienſt wird uns gemeldet: 
Die, von Mosfan fubventionierte Berliner „Rote 
ne“ vexkündet ver 8 auf ihrer ganzen erſten Seite einen 
men Berrat der Hamburger SS. Dieſe Unver⸗ 

c‚ üit nimmt uns nicht wunder. In Verdrehungen und 
in Schwindeleien war bisber nicht nur die „Rote Fahne“, 
londern ange kommuniſtiſche Preſſe groß, aber auf die 
Daner aes ſelbit nicht mehr und gerade in bezug auf 
die Hamburger Verhandlungen zwiſchen Soßtaldemokraten 
und Kommmiſten dürſte das beſonbers der Fall ſein. Den 
Berrat hat in Wirklichteit die KPD. begangen. Sie hat 
FPe1t von einer gemeinſamen Vertretung der Ar⸗ 
Misbiik Pirar gebacht, aber nicht einen 

Ansenblick üaran dafür auch praktiſche 
Heweiſe zu iiiii aber bemühte ſie ſich um das 
CLe ütrigen Gamburger Verhanblungen baben 
daß o ein ůͤt 0 eala s Wwündelete daß b‚e Dacgaßße in 
felbſt burch den Schwinbeleien aus ber Sackgaſſe, in 

ſie ſich beflnben, vhne weibereh nicht herauskommen 

Haniburg erhält in Zukunft alſo keine proletariſch-ſoziali⸗ 
.— —— trotzbem im Parlament 90 ſozialbemokratiſch⸗ 

Kübceordnete 70. bürgerlichen Abgeordneten 
—— Kann man ſich einen 

ſchlimmeren Berrat von Arbeiterintereſſen 

i 
15
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Penten, als dieſe irrſinnige Taktik der Kommuniſten. Sie 
bofthen noch immer auf die große Weltrevolutign und lehnen 
es, daher ab, prattiſche Reformarbeit zin leiſten, ſelbit va, wo 
dieſe gemeinſam mit der Sozialdemotratie in fozialiſtiſchem 
Sinne geibaltet werden lönnte. Und bas nur, weil die Koimmu⸗ 
niſten zu feige find, um. irgendwelche Berantwortung zu über⸗ 
nelEen. Dävikt Ses⸗ 

V* 

   

  ‚ W0 ſolch eine Kritit einſeht, da Lommen benn die 

Kein Vorwurf, den wir K ſichts der 
—— der Arbeiterſchaft »aber nicht im geringſten ü nbi 

  

anziger Voltsſt 
Uhal fir die verhlätige Vepölkerung der Freien Stadt Damiy 

18. Jahrßans 
  

—— den 27. Hiuuber — 
    

gedient, daß man dem reaktlonären Bürgertum die Macht im 
Staate überläßt und mit untätigen Händen nur auf den Tag 
der Weltrevolution hofft. 

Dieſer Berrat der Kommuniſten an den Intereſſen der 
Arbeiterſchaft ſollte auch 

der Danziger Arbeiterſchaft eine Lehre 
ſein. Jede Stimme, bie den Kommuniſten zufällt, wirkt ſich 
nicht im Intereſſe der Arbetterſchaft aus, ſondern kommt 
nur ihren ärgſten Feinbden, den Deutſchnationalen zugute. 
Wer aber will, daß Dauzig endlich von der Willkürherrſchaft 
des reaktionären Buürgerblocks vefrett wird, darf in ſeinem 
berechtigten Unmut nicht den Irrweg gehen, und aus Wut 
und Verzweiflung kommuniſtiſch wäblen. In Hamburg iſt   

Einzelpreis 10 boder 0 ärosz) 

iimiiiẽ 
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die Mißſtimmung Über den ſeigen Verrat der Kommuni⸗ 
ſten bei der Regierungsbildung unter der Arbeiterſchaft 
außerordentlich groß. Würde Hamburg beute erneut wäh⸗ 
len, auch Tauſende bisheriger kommuniſtiſcher Wähler wür⸗ 
den zur Soztialbemokratie überſchwenken. Verhüten wir 
aber in Danzia von vornberein ſolch eine Ausſchaltung der 
Arbeiterſchaſt von der Macht im Staat. Daher alle Wahl⸗ 
arbeit und alle Stimmen am 13. »Hember für die einzige 
ſozlaliſtiſche Partet, die gewillt iſt, ſoztale Aufbauarbeit zu 
leiſten, für die Sozialdemokratie, für den 

Sieg der Viſte Gehl!: 

Urteil im Moskaner Epionagevrozeß. In dem Prozeß 
gegen die fünf der Spionage. üIi en Englands Ange⸗ 
klagten wurde das Urtell gefällt. ie beiden Hauptange⸗ 
klagten, die Brüder Wiadimia und Kyrill Prove, ſowie deren 
Verwandter Korepanow, der ehemalige uriſtiſche Berater 
des revolntionären Kriegsrates, wurden zum Tode ver⸗ 
urteilt. Die mig. Weklascben Militärbeamten erhielten zwel 
Jahre Gefüängnis. 

  

  

Sozialdemokratiſche Aufbauarbeit. 
Die Mede des Meichstagsabgeorhneten Gen. Hente. 

In zwel überfüllten Wahlverſammlungen, in Danzig und! 
Zoppot, hatte ver ſozlaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
und Kommunalfachmann, Gen. Henke GBerlin) Gelegenhett, 
der Danziger Bevölkerung die Grundlätze ſozialdemokratiſcher 
Gegenwartsarbeit darzulegen. Der zum auteemſeen Wahl⸗ 
ſchlagwort der Danziger bilrgerlichen Parteien 
Phraſe von der angeblichen „Wirtſchafts feindlichtelt“ der 
Sozilaldemokratie wurde eiune mit praktiſchen Beiſptelen fun⸗ 
dierte Entkräftung zuteil, die ihre Wirkung in der Danzlger 
Oeffentlichkeit nicht verſehien dürfte und ſich bei der Stimmen⸗ 
abgabe am 13. November zu einer bedeutenden Stärkung bes 
— Einfluſſes auch in Danzig auswachſen 

rd. Allervings ift unſere Wirtſchaftofreundlichteit von 
höherer! Sittlichtelt getragen als line alte des Wcigerturns, 
denn ſie ſoll das joblerßehen ULer- Völksſchichten gewühr⸗ 
leiſten und nicht nur pie Vorteſle beſtimmter bevorzugter 
Klaſſen. Wir bringen anſchliehend eine· ausſtührliche Wieder⸗ 
gabe der Henreſchen Rebe: 

Wahlkampf iſt Klaſſenkampf! Daßs iſt ein altes Wort, das 
immer wieder lebendig wirb, wenn es gilt, an der Wa hlurne 
zu entſchelden, wer zutünftig das Ruver ſühren ſoll. Un ere 
Gegner möchten uns tot —— und wollen glaüben machen, baß 
wir uns vor der Abre⸗ üUrchten. O nein, wir fürchten 
uns nicht. Denn der bt rgerl. g v.L Würee ſtählt uns 
den Mut, und an der Zerſplitterung Bürgertums wollen 
wir uns aufrichten und wieder mit vervoppelter Kunſt be⸗ 
weiſen, was ſeit Jahrzehnten Wahrheit iſt: 

Wir ſind die Maſſenyartell 
Hier in Danzig hat die Sozialdemokratie einen beſonders 
(chweren Kampf. Wir ſordern die Verſtändigungspoliti mit 
Polen, weil es uns als Proletarier ja am been geht bei 
der nationaliſtiſchen Verhetzung. Verſtänbigung mit Polen! 
Dem ſtehen viele Aimet Salt im Wege; das foll nicht verkannt 
werden. Auf der einen Seite die ungeheuere Propaganda der 
fü. reichen polniſchen Nationaliſten gegen alles was deutſch 
iſt, alſo auch gegen Danzig. Das iſt die 

Frucht ver verhängnisvollen deutſchen Oſtmartenyolitit der 
Vorkriegszeli. 

Die Väter bieſer Politik ſind unverändert nuch heute noch die 
Schuldigen, die auf deutf⸗ V Selte die Vethetzung weiter⸗ 
treiben, an ihrer Spitze Uras 2 eſtarp (väs Paradepferd unßerer 
Danziger Deutſchnattonclenl D. Kep⸗ der tatſächlich wieder 
eine neue Oſtmarkenpolitik beqinnen möchte. 

Dieſe Kreiſe ſabotiexen auf eutſcher Seite durch ihr ſcharfes 
Vorgehen ſeit Jabren immer wiéeder die uße ei tſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen, deren Lloſchluß eine der Vor⸗ 
Mem wilk e für das wirtſchaftliche Wohl 0 en Danzigs iſt. 
Man will eben aus ego 0 ſüe er Intere npoli t herqus keinen 
Vertras mit Polen; tet beiſpielsweiſe vie veutſch 
wirtſchaft um Uihre onobs ſtelluns, die ſie 158 5 üu S 

ähle 

ſche Land⸗ 
chutzzölle 

ſo ſchön geſichert hat. Leider wird das au⸗ anzig noch 
nicht klar genug erkannt; denn ſo viele Wühler geben aus Un⸗ 
überlegtheit ihre Stimme den Deutſchnationalen. So muß 
immer wieder laut betont werden⸗: 

Nur eine Verſtündigungsyylitit taun uns retten! 
Nur wenn durch frieblichen Aushau eine blühende iaittſſhen ů 
2 wird, kann man an die Verwirklichung ſozialiſtiſcher 

e gehen. 
Ein gutes Beiſpiel dafür bietet Rußland, das übrigens 

naturnotwendig in die Verſtändigur 03pl mit einzubeziehen 
iſt. Gewiß hat Rußland viel Gcleile ket, bas ſoll nicht verkännt 
werden. Aber Rußland braucht indſiftriellen Aspau. Und ſein⸗ 
ganzes wirtſchaftspolitiſches D5 reben iſt därauf gerichtet. Es 
bebarf dazu dringend a⸗ ů ſchen Kapitals, vas es unter 
Waſee Zugeſtänbniſſen hereinholen muß. Es benstigt 
IEA die es in ähnlicher en 5 e erringen Rußt denar 
urt ſich, daß im wi berernſtirmt enehmen Rußlands 

e nicht mit dem 15 bereinſtimmt, was heute be ſonders ie 
eilenen Kommuniſten ſich unter Rußland als Paradies vor⸗ 

en. 

Man mußt eben no⸗ jehr als bisher in der Arbeite⸗ cha 
3 ſcübneriten Kenen. *   

  

und ſchimpfen uns Agenten der Haurgevifie, Das iſt 
ů aggſche der LiePrageſth,⸗ 

hinter uns bleht und ſich 0 015 DIehr 9 om om 

  

(gewordenen 

Der Rebner ſetzt ſi 

rlaſſen, und daß ein zielbewußter 

Stre 

Nur böswillige Nnieideme können angeſichts ſolcher 

finvet, 
einen Sigvachs von rund 75 000 

  

    

    

     

  

munismus vergrößert, getro KOlfte“ können. Auch in 
Rußland wird noch annähernd Hälfte der Staatseinnah⸗ 
men durch indirekte Steuern ae ' Der deutſchen So⸗ 
zialdemokratie wirft man aber die Bewilllgung gewiſſer in⸗ 
dirokter Steuern als Verräterei vor., 

Man ſoll doch endlich wih Wee Brubertampfmethoden 
ni ů 

dann an ehnſee kommuniſtiſcher 
Selbſtbeſinnungszeichen eingehend mit den Kommuniſten aus⸗ 
Hnſimnef fagt, ſckotherſteiſchs W WPu üſchen ih jen, hen iu 

m u ſelbſtzerfle e 
n. unt paß ein usbau der errungenen Demo⸗ 

kratte vernünftiger und erfolgreicher iſt. 

— oder Diltatur iſt für vas veutſche Proletariat keine 

ꝓSS——.——— unb aaf be⸗ V 
wir uns Wehren — nund Kaeme mütis —, Geweit gapen, Vewen, 

an fetzen wiffent 
AUAder eiehpiten keinen Kultußs der Seweit 
treiben! 

Die Reyublik iſt vorläufig ber Kamyfooden, 

auf dem wir den Kampf mit ber Bourgeoiſie ausfechten. Auf 
diehem feſten Grunde treiben wir unſere 0 e, Kulturklein⸗ 
arbeit; getreu dem alten Marx⸗Worte: „Die Laber lie en 
haben die Welt interpretiert, es gilt a 
zu yperändernt“ 

Gewiß, das erfordert Zähigteit und asan bennhen 10t⸗ 
Und mancher verliert unterwegs den Mut. Darum benutzen wir 
die politiſch bewegten Zeiten eines Inn, Wahlkampfes, um 
jene Kleinmütigen wieder aufzurütteln und ſie zu unſerer 
Fahne Vung'nie hren. Dieſer unſer unbeugſame Wille zum 
Sieg hat uns n i verlaſſen, als durch eine geſchickte bürgerliche 
Prcbahanba vie en, Kinbeper Erſ len 1907 der Arbeiterſchaft eine 
Niederlage brachten d der 11012 Wie neugeboren ging die 
Starke bei den nächſten Wahlen, 1912, in noch nie gezelgter 

ÿtärke aus dem Wettkampf hervor, b2 Eutſeß⸗ tſet des ganzen 
Blürgertums. Und ſehen wir uns die heutige Politit an! 

Das Bürgertum hat von uns gelernt, nicht weil es will, 
ſonvern Weil es muß, weil vie beſehſchaſllche Entwiclung 

öů es dazu zwingt. 

Das zeigt am beſten der Werbegang des 
So erreichen wir birett und indirekt unſer 
an das Wort Roſa Luxemburgs: „Die Reformen ſind das 
Mittel, die ſoziale Revolution iſt der ick unſeres Strebens.“ 

Wo für die Sbagtechef die Möglichtelt vorhanden war, 
21. ſie großzügige Reformarbeit geleiſtet. Ran denke nur 

abi Vor dem Kriege eine Stabt, die zwar auf der 
enen Celie cbeſen Glanz, aber auf der anderen das groͤßte 
Wohnungselend hatte. Unter ver 

zlelbewußften Aufbauarbeit der Sozialdemokratie 

  

   

errn Streſemann. 
I. Wir denken da 

iſt es gelungen, große moderne Stadtviertel erſtehen gzu laſſen, 
Wüe den Wiener Kr Leterm neuzeitliche, gefunde und D0 Dau, ver⸗ 
hältnismäßig billige Wohnungen bieten. Dazu große se Gxün⸗ 
anlagen, die den abgehetzten Großſiodemienſchen Erholung 
bieten, Volksbäder und füdenß theime, Schulen und Mütter⸗ 
beratungsſtellen. 

Aus ganz Europa und darüber hinaus loumten ü fur 
üm elbü viele Buür ſerliche Kommunalpolititer nach 

bildlit e Auf nuarbeit an Ort 
eſe vor und Sielle zn fübdierei, ů‚ 

wirt⸗ 
aftsfördernden ſozialdemokratiſchen Kulturarbeit die Behaup⸗ 

10 Auſteben? der Goziallsmus ſei wirtſchaftszerſtörend. In 
Berxlin, in Hamburg und an mauche n anderen Orten haben. wir 
ahnliche fogtaliliſche Auſbeuarbelt leiſten können. Daß dieſe 

unſere Reformarbeit den Beifall der breiten Vollsmaſſen 

jeigt ja ber Ausgang der Hamburger — wo wir 
jählern ver —3 

S8 wirs dort unter den ſchwierigen Verhältniſſen ſeit 
„Jahren Dder Sonelbemei ſind. 

as der Sozialdemokratie in andexen Ländern und an 
anberen Orten gelungen iſt, muß, Karhel in Danzig möglich ſein. 
Cehen Sie daher alle an ie Wahlarbeit mit. dem. ewußtſein, 

it der. Naſße icht einer „zukunftsträchtigen Partei, die det 
er werktätigen Bevölkerung 

uübauen w— u. 
Det Sieg mut ins doch werbeär 
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Ankläger ſeines 
Die Arbeiterpartet gegen Lloyd George's Aüräſtungsrodbe. 

Der frühere eugliſche Premierminlſter Lloyb George 
hat, wie wir melbeten, am Montag in Voubon einen Rebe⸗ 
ſelbzug für Entwaffnung und Schiebsgerichtsbarkett erbff⸗ 

net. Die Arbeiterpartel nimt bieſe Rebe bei aller grund⸗ 
ſäblichen Zuſtimmung zu ibrem weſentlichen Inhalt wegen 
desb unüberwindlichen Mißtrauens gegen Llond 
George mit gemiſchten Gefüüblen auf. 

Der „Daily Heralb“, bas Blatt ber Arbeiterpartel, 
ſpricht die Auffaſfſung der Mehrheit der Partet aus, ludem 
er ſich gegen Lloyd George als Kämpfer für den Gebanken 
der Entwaffnung unb Schiebsgerichtsbarkeit wendet, Das 
Blait zittert aus der Rede Llopb Georges zunächſt die Veſt⸗ 
ſtellung von der Unvermeldlichkeit eines neuen Krieges, 
falls die Nationen nicht bas Mecht an Stelle der Gewalt 
ſetzten, und betont, baß dle Welt beute ein ſriedlicheres Ge⸗ 
ſicht hätte, wenn LVloyd George in bieſem Sinne 
in Verfatlles gehandelt bätte., Lloyd George habe 
große Beſorgnis Über bie britiſche Politir gegenüber Ruß⸗ 
kand ausgeſprochen. Hlerin habe Lloyd Georae ſelbſt kei⸗ 

neswehgs reine Hände. Die moraliſche und matertelle Unter⸗ 
ſtützung Lloyd Georges als Miniſterpräſtdent für die Wei⸗ 

ßen in ihrem Kampf genen die ruſſiſche Revolution bätte 
mehr zut Verſchlechterung der engliſch⸗ruſſiſchen Bezlebun⸗ 

gen belgetragen als irgenbein Ereignis ſeit dem Fall der 
ruſſtſchen Dynaſtle. Llvyd George als Ankläger einer 

Polltik zu ſehen, die zum großen Tell ſein eigenes 
Werk ſei, gleiche Satan in ber Rolle bes Anklägers der 
Sülnde. Friede werde lebiglich durch Staatsmänner herbet⸗ 

geſührt werden können, die Vortrauen genießen. Enaland 

unb die Welt werde Eutwaffnung und internationalen 
Frieden nur durch bie internattonale Arbeiterbewegung er⸗ 

zlelen. Die Einſetzung ſosztaliſtiſcher Regterungen in den 
Hauptländern Europas würbe zu einer derartigen Umfor⸗ 

mung des Völkerbundes führen, daß er zum erſten Male 
die SniMüé erfüllen werbe, um deretwillen er errichtet 
worden ſſt. 

Spaltung der polnͤſchen Plaſtpartel. 
Die größte polniſche Bauernpartei, Piaſt, deren Begrün⸗ 

der und Führer der frübere Miniſterpräſident Witos iſt, 
hat ſich geſpalten. Einer ührer namhafteſten Fübrer, der 
der deren Phaft des Sentas, Bojiko, iſt, an der Spitze von 
20 anderen Plaſtabgeordneten, aus der Partet ausgetreten 
und rn, weicher neſtern in Kratau ein Manifeſt an die 
Bauern, in welchem er ſich für die Regierung Pilſudſki und 
gegen die Politik Witos erklärt. Bolko weiſt auf die Kor⸗ 
Tuption in den Reihen der Piaſt⸗Partei hin und kündigt an, 
Dunde⸗ die Bauernbewegung ſäubern und konſolioieren 
werde. 

  

  

Wo iſt General Zagorſhi geblleben? 
Warſchauer Rechtsblätter, welche wegen ibrer 

tm Auſammenhang mit dem Verſchwinden des Generals 
Bagorſet gegen die 
regelt worden waren, hatten gegen dieſe Strafmaßnahmen 
ſach, hen⸗ eingelegt und machten vor dem Gericht den Ver⸗ 
ſtich, bane Berſchtenpung Basvet ü uf WW. In arbrings Ler 
Wolli lenpu ou „au erbringen. eſer 

Berſuch mißlang indeſſen. Es wurben nämlich jetzt zum 
Avrſt Wont Wa Achacer Wnbe Pecßfort lort 10 tent Sie 

orſti von. aue of eskortlert batten. e 
10en auud, Bagvrſtt bätte ſie um kurzen Urlaub gebeten, 
angebli⸗, um in einer Babeanſtalt ein zu nehmen. Die 
Hegleitenden Offiztere hatten ihm dieſes erlanbt und Jagorſki 
wurde ſeibdem nicht mehr Liägſern Durch dieſe Ausßſagen 
gewiunt nun die von der Regierungspreſſe vertretene An⸗ 
We wieder an Wahrſcheinlichkeit, daß Zagorſbi geflüchtet iſt. 

Aſ Berufuns ber Rechtsblätter wurde daraufhin abgelebnt, 

Auflöſuns ber Nattowither Aabtverordnetenverſammlung. 
Wie polniſche Blätter melden, ſoll die Kattowitzer Stadt⸗ 

verordnetenverſammlunga in dieſer Woche aufgelöſt werden. 

Die Familie. 
Von Peter Panter. 

Die Griechen, bie ſo gut wußten, was ein Freund 
iſt, baben die Verwandten mit einem Ausdruck be⸗ 
geichnet, welcher ber Superlativ des Wortes „Freund“ 
iſt. Dies bleibt mir unerklärlich. Friedrich Rietzſche. 

Als Gott am ſechſten Schöpfungstage alles anſab, was 
er gemacht batte, war swar alles aut, aber dafür war auch 
die Famllie noch nicht da. Der rerfrübte Optimismus 
rächte fich, und bie bautſ11 des Menſchengeſchlechtes na 

Lußzgalen, Kurtof, wir einPenöiges Mal, Dfeiedlic ohn „ä einmat n einzige al, frieblich ohne 
die Familie dabinleben zu dürfen. Was iſt die Gamiließ 

Die Familie (tamills demestica communis, die gemeine 
E kommt in Mitteleuropa wild vor und ver⸗ 

ſnarrt gewöhnlich in dieſem Zuſtande. Sie beſteht aus einer 
Anſammlung vieler Menſchen verſchiedenen Geſchlechts, die 
ihre Hauptaufgabe darin erblicken, ihre Naſen in deine An⸗ 
ſang erkeicht batLenent ü mann die Werwas Kiichaft⸗ Wie 

d‚„ nennt man ſie erwan 'aft“. le 
Familie erN jeint meift zu lceutile en Klumpen gebaüt und 
würbe bei Aufſtänden dauernd Wefahr laufen, erſchoſſen zu 
werden, weil ſie grundſätzlich nicht auseinandergebt. Die 
Familie iſt ſich in der Rehel en zum Ekel. Die Fami⸗ 
derheckt rigkeit beſördert einen Krankheitskeim, der weit 

verbreitet iſt: alle Mitalteder der Innnna nehmen bauernd 
üdel, Jene Tante, die auf dem bertſümten Sofa ſaß, iſt eine 
Geſchichtsfälſchung: denn erſtens ſist eine Tante niemals 
allein, und zweitens nimmt Ui ümmer übel — nicht nur auf 
dem Sofa: im Sitzen, im Stehen, im Liegen und auf der 
Untergrundbahn. 

Die Famtlie We von einander alles: wann Karlchen 
die Maſern hat, wie Inge mit ißrem Schneider zufrieden iſt, 
Wann Erna den Elektrotechniker beiraten wird, und daß 

nach der letzten Auseinanderſetzung nun endgültig 
richten vilt anten ſſeh voumiktags 2n ſſchen eumd ei 197 

vor: s öwiſchen elf und ein Ubr 
darch das wehrloſe Telephon fort. Die Familie weiß alles, 

  

  

mibilligt es aber arundſätzlich. Andere wilde Indiauer⸗ 

eine. G Familie it ſeß die 

ſeinen freien Stunden 

ſtämme leben entweder den Kriegsfüßen oder rauchen 
amilie kann beibes gleichzeitig. 

e iſt ſehr reibi, it Was der jüngſte Neffe in 
treibt, iſt iör bekannt, aber wehe, es 

fällt dem jungen Mann ein zu beiraten! Zwanzig Loranons 
richten ſich auf das arme Opfer, vierzig Augen kneifen ſich 
muſternd zuſammen, zwandig NRaſen ſchnuppern mißtrauiſch⸗ 
„Wesr iſt das? Zſt ſie der hohen Shre teilhaßtig?“ Auf der 
äuderen Seite iſt das ebenſo. In dieien Fällen ſind ge⸗ 

Diée Famil 

— 

Regierung gerichteten Angriffe gemaß⸗ 

eigenen Werkes. 

Es wird bann eine neue Stabtverorbnetenverſammlung er⸗ 
Leller und dem vpolniſchen Rechtsanwalt Dabromikt als 

iter unkerſtellt werben. Zu der weiteren Meldt daß 
bießer Feiſct ſt kaifs yter deutſche Vertreter angehören 
ſollen, drückt bie „Katlowizer Beitung“ ſtarke Zweiſel aus, 
vb ſich wirklich „deutſche Vertreter für dieſe wunderliche 
Stadiverordnetenverſammlung finden werden“. 

— 

Komtdie des Wionnvehisumus. 
Der Streil um ben rumäniſchen Thron. 

Geſtern ſand von 11 bis 1 Uhr ein Miniſterrat ſtalt, in 
dem bie W ſe der Verhaſftung Manvilescus, behandelt 
wurde. Die Unterſuchung gegen Manoileßen iſt noch nicht 
berndet. Auhßerdem wurhe noch ble bret'hr benß fur die 
morgige Parlamentsbebatte, die um brei Uhr beginnt, feſt⸗ 
geſetzt. Sämiliche Nachrichten, wie auch die bevorſtebenben 
Pbantee. erbaſtungen, gehbren in das Reich der 
Phantaſie, K 

Die euenerunſt wuik betont, daß die Regierung feſt 
entſchloſſen iſt, mit aller nötigen Sewieß die berHlidung 
mäßige Orbnung zu verteldigen, Es wird von der Bildung 
eines Oppoſitionsblocks ael rochen, fitr den General Ave⸗ 
reseit die Initiattve ergre ſen würde. Im ganzen Lande 
herrſcht volltommene Ruhe. ů 

Der rumäniſche Miniſterpräſident wirb — wie aus Bu⸗ 
krareſt gemeldet wird — anläßlich der heutigen Erüffnung 
ab0 arlaments über den Saß Manolleden eine Ertl rung 
abgeben. 

E 

„Der in Paris wellenbe rumäniſche Prin) Karol 
äußerte ſich zu einem Vertreter der Havas⸗Agentux, über 
die Verhaftung des Staatsſekretärs Manollesen in Rumä⸗ 
nien, baß dieſer in der Tat der Uebermittler von Briefen 
an die rumäniſchen Parteien unb den rumtniſchen Miniſter⸗ 
entharten. eweſen jei. Dieſe Brieſe hätten nichts anberes 
enthalten, als eine Wiederholung und Beſtätigung von Er⸗ 
klärungen über ſeine Anſprüche auf den Thron, die bereits 
am 81. Juli im „Matin“ angegeben worden ſelen. Da dieſe 
Erklärungen in Rumänien nicht bekannt geworden waren, 
habe er jetzt ihre irekte Virbindung verſucht. Das halte 
er für ſein gutes Recht, um dem Volk die Möglichkett zu 
goben, in voller Kenntnis der Sachlage ein freies Urteil zu 
fällen. 

... und das Unglüick ſchreitet ſchnell! 
Aus Riga wird gemelbet, baß bie kommuniſtlſche Lokal · 

organiſation in Moskau bei dem Zentraltomitee der Kommu⸗ 

niſtiſchen Partel Rußflanvs den Antras auf völligen Ausſchluß 
Troiſtis aus der K. P. R. geſtellt hat. Trytztl wlrd in der Be⸗ 
bründung diefes Beſchluſſes als eine Gefahr für vie 
bolſchewiſtiſche Diktatur bezeichne!. Infolgedeſßſen ſoll 
ſein Ausſchluß erfolgen. 

Aran Kollontal wieder Sowjetgeſandte in Oselo. 
Frau Kollontat wurde wieder zur Ste etandtin in 

orwegen ernannt. Der bisberige Geſanbte in Oälo wurde 
zum niereltanel Wrau in Mexiko ernannt. — Man hat alſo 
die intereſſanet Frau auß der „Wüſte“, in die man, 38 ũe⸗ 
Rabn hatte, weil ſle angeblich in NRorwegen aus dem üplichen 
ahmen gefallen, war, zurückgebolt. Anſcheinend hat ſich ihr 

Nachfolger nicht diplomatiſch ſo ant bewährt wie ſie. 

Eine Ente der „Erglichen Nunbſchau“! 
Keine Unterbrechung der deutſch⸗rumäniſchen 

Berhandlungen. 
Die Melbungen über Differenzen zwiſchen dem deutſchen 

Geſandten in Bukareſt, W.fHiuti, unböder rumäniſchen 
Regierung ſind, wie den Blättern mitgeteilt wird, unzu⸗ 
treffend. Die Verbandlungen werden ungeſtört fortgeſetzt. 

Hausſuchungen bei ruſſiſchen Monarchiſten in Reval⸗ 
In den letzten Tagen wurde bei ruſſiſchen Emigranten eine 
Reihe von Hausſuchungen vorgenommen. Ueber die Er⸗ 
gebniſſe wird Schweigen bewahrt. 

  

    

  

wöhnlich belde Partelen davon durchdrungen, tief unter ihr 
Niveau beruntergeſtiegen zu ſein. 
Hat die Familie aen, , einmal den Fremdling in 
ibren Schoß aufgenommen, dann leat ſich die große Hand 
der Sippe auch auf Alien Scheitel. Und auch das neue Mit⸗ 
glied muß auf dem Altar der Berwandtſchaft opfern,; kein 
Veiertag, der nicht der Familie gebört! Alle Mfegite keiner 
tuts gern — aber Gnade Gott, wenn einer fehlte! Und 
ſeufztend beugt ſich alles unter das füße Joch 

Dabei führt das „geſellige Beifammenſein“ der Familie 
meiſtens zu einem Krach. In ihren Umgangsformen 
herrſcht jener ſanerſüte Ton vor, der am beſten mit einer 
Sommernas 0 as ubene kurz nach einem Gewitter 
n vergleichen iſt. Was aber die Gemütlichkeit nicht hindert. 

ie ſeligen Herrnfelds ſtellten einmal in einem ihrer 
Stlicke eine Szene dar, in der die entſeblich zerklüftete Fa⸗ 
milie einer Dochzeitesſeierlichkeit abzog, und, nachdem ſich 
alle die Köpfe amſfiie auf ſatten, Manb ein m Ton: 
Mitglieb der Famllie auf und ſagte im lieblichſten Ton: 
„Wir kommen letzt zum Tafellied —!“ Sie kommen immer 
zum Tafellied. 

Es gibt kein Familienmitalieb, das ein anderes Fami⸗ 
lienmitalied jemals ernſt nimmt. Hätte Goethe eine alte 
Tante gehabi, ſie wäre ſicherlich nach Weimar gekommen, 
um zu ſehen, was der „Junge macht, hätte ihrem Pompa⸗ 
dour etwas Cachou entnommen unb wäre ſchließlich durch 
und durch beleidint uneder uuhernbſein Goethe hat aber 
ſolche Tanten nicht aOFauß-Ver ern len MRuhe — und auf 
diefe Weiſe iſt der „Fauſt“ entſtanden. Dié Taute bätte 
ihn „übertrieben“ gefunden. 

Zu Geburtstagen e lt 
zu ſchenken. Viel Awecl Dus da 
alles regelmäßig wieder um. 

Irgendelne Möglichkeit, ſich der Familie zu entzi 
gibt es nicht. Mein alter Gheund Thesbam Ti- er 
zwar: „Fang nie was mit Perwandtſchaft an — denn 
Leis ichteimtesee dieſe Verſe ſind 62 05 12 Wudpnigts —2 

unken an füngt ia gar n 
der Berwandtſch ichaſf Seforgi das 
Lanz allein. — 

Und wenn wir jetzt das von den Wiſſenſchaftlern ange⸗ 
kündigte neue Tropenklima brkommen. und wenn baran die 
ganze Weit zugrunde gina, ſp ſteht zu befürchten, daß dir 
im Jenſeits ein holder Engel entgegenkommt, leiſe ſeinen 
Palmwedel ſchwingt und fpricht: „Sagen Sie mal — find 
wir nicht miteinander verwandt⸗ Und eilends, erſchreckt 
und im innerſten Herzen gebrochen, enteilſt du. Zur Hölle. 
Di Anß bilft dir aber gar nichts. Denn da ſitzen alle, alle 

ie andern. 

es ſich, der Familie etwas 
s Abrigens nicht. ſie tauſcht 

01 — 
das 

entſprungen, 
aft an — die Verwandt     

   Me beutſchen Nuanzſtagen. 
Die Diskuſnon Wer die Deittſchrilt 5 Nebäretiv 

agenten:-geht Weiter, Mber ſie ſcheßt ſermüpen er der 
Suft, deun der Wortlaut des Dokumentes, anf 2 och 
ſehr viel ankommt, wird uns dorenſhal ir: wiſſen 
nicht recht, od ſich Parker Gilbert ober der Reichsktnanz⸗ 
miniſter, ober ob ſich beide gegen bdie Publidterunn ſtränben. 

Die rage, ob das Gleicsgewmicht des Etats iſt, 
Int, uh dt, Gelgbe nes Konſeütte nie, den wüeneuer. 
ſtaaten pevorſteht, arhi aber nicht nur den Finanzminiſter 
und auch'nicht gllein das Kabinctt an: Sie iſteine Auge ⸗ 
kesenbeit des geſfamten Volkes,. Auch denn, 
wenn badurch Sweifel an der Möbalichkeit gewiffer Aün⸗ 
gaben erweckt oder geſtärkt werden. us unbedingt not⸗ 
wendig iſt, wie vor allem die Geſoldungsreſorm, wird auch 
jcht noch von den Sozialdemokraten für notwen gehal⸗ 
ten. r gleichzeltig boffen wir, daß die Bedenk'en 

fee, 1 e nun verbreitern — 
Wenn die „ ermentas meint, die Bedenken deß Repära⸗ 

tlonsagenten gegenüber ben Geſetbesvorlagen ſeien „gewiſ⸗ 
ſen Kreiſen“ 2 gelegen gekommen, um das Rei i. 
gefett von dieſer Seite ber zu Fall zu bringen, ſo beburfte 
es für biele „gewiſſen Kreiſe“ der Belehrung von außſen 
ü0 nicht, indeſſen mag ſie unſere Anſicht bekräftigen, Aber 

iée Frage lieat nabe, ob etwa hier der Grund für die We⸗ 
beimniskramerel des Herrn Köhler zu ſuchen iſt. 

Nun wird die Ausſprache zwiſchen Parker Gilbert und 
der Regierung ſicher weiter geben, und da tſt es beheichnend, 
daß die deutſchnationale „Heutſche Tageszeitung“ ſordert, 
eßs ſolle ſich in die Aubſprache keine Zwiſcheninſtanz einſchal⸗ 

nur dal Außen⸗ ten. In dieſem Zuſammenbang kann do. 
miniſterium er Ang ſein. Offenbar cer der Rechten die 
Bebandlung ngelegenbeit, durch Herrn, Kobler ſo gut 
efallen, daß ſie ihn auch für die Zukunft mit dem noße e 
ionsagenten allein laſſen möchte. Die e Wibalicht wie ſie 
neuerdings belſ⸗bt iſt, gibt ſo u Neporal balichteiten zu 
agitatoriſchem Auſtreien gegen Keparationdagenten und 
Dawesgefetze. Man weiß, ieiſ bas Auswärtige Amt eine 
lolche Ägitatton im gegenwärtigen Augenblick mit Re⸗ ne 
öchſt verfehlt hält, und man ar! holfen, daß es ſich eine 
usſchaltang, die nur den parieivolitiſchen Bebüx falen 

der Deutſchnationlean zugute kommen würde, nicht gefollen 
laſſen wird. ‚ 7. 

  

Lehrerſchaft und Neichsſchulgeſez. öů ů 
Eine charakteriltiſche Abſtimmuns. 

Von 333 dem Lehrerverein Kiel angebbrenden Volksſchhl, 
lehrern haben — wie die „Kieler Volkszeitung“ melbet — bei 
einer Urabſtimmung, belreffend Ertellung des Religions⸗ 
unterrichts mit dem Einfichtsrecht der Kirchenbebörde, 271er⸗ 
klärt, den Religionsunterricht niederzulegen, 10, haben ſich 
bereiterklärt, ihn zu erteilen, 14 lehnen die Erteilung des 
konfefftonell gebundenen Rieligionsunterrichts überhaußt ab, 
20 enthlelten ſich der Abſtimmung. „„ L‚ 
Diefſe Abſtimmung im Lehrerverein Kiel iſt SHarecteſeſer 
ie zeigt, daß die im Deniſchen Lehrerverein organiſiekte 
Lehrerſchaft einmütig Iuntebalte Ut nicht auf die ihr von der 
Bürgerblockreglexung üen⸗ te Urt, d. h. mit dem Einſichts⸗ 
recht der Kirchenbehörbe, zu unterrichten; denn darütber muß 
man ſich von vornherein im klaren ſein, da 
ſtimmungen innerhalb der deutſchen Lehrer 
Kiel. prozentuales Ergebnis erzielt werden 

el. 

bei allen Uö⸗ 
aft ein äd 
uͤrfte wie ß 

  

  

     Eröſinung des Relchsaurbeitsgerichte, ** 
m Keichsgertcht trat Mittwoch das Reichgarbeitpgericht 

zu ſeiner erſten Sitzung Me innkur GSenatsöräfident Degg, 
als Vorſttender, 5 gieſchse in kurzen Worten den Werße⸗ 
gang ber Ibee des Relchsarbeitsrechtes und fuhrte⸗weiter 
aus, das Reichsarbeitsgericht fei berufen, auf dem Geptete 
des Arbeitsrechtes einheitl e Grunörechte zu entwickeln, 
die den Unterinſtanzen als Richtſchnur dienen könnten, Es 
gelte nicht nur, die einzelnen Vorſchriften des Axbeits⸗ 
rechtes anzuwenden, ſondern auch die Lcheren amen Rechts⸗ 
gedanken Leun Lüs men und eine ſichere Grundlage gu 
ſchaffen, für ein künftiges einteitliches Arbeitsrecht. Se⸗ 
onders herzlich begrüßte der Vorſitzende die beiben Heil⸗ 
tzer aus ben Kreifen der Arbeitgeberſchaft und der Arbelt⸗ 

nohmerſchaft, die Reichsarbeitsrichter Dr. Fromm und · Dr. 

Hörpel aus Berlin. „ 

Mary Wigmam. 
Im erſten Teil ihres Programms, einer Deig. Wir, Suite, die 

ſie „Helle Schwingungen“ nennt, antwortet Mary Wigman denen, 

die ihr vorwerſen, daß ſie nicht „tanzen gelernt“ Hat. Allerdings⸗ 

vom Standpunkt derer, die noch in Bein⸗ und Fuhakrobatil, im 

ſſenden Wirbeln um die eigene im Rad und Salto Er⸗ 
llung fehen, kann ſie nicht tanzen. Aber, wenn Tanz Loslöſung 

— ů 

  

   
Ba.Wrn-ßbenes, Wührs,.. Werges Beter uüißt: „ ů „ Sichtber⸗ 
Aucg Ainen Lech nherallen, eſtänt der Neidiinge. de⸗ ſe Hern 
Mary Wigman hoch über allem Geſtänk der Neiblinge, die ſie gern 
kopieren sder herabſezen, allein auf weiter Flur. 

‚  



    

    

     

   

        

    

        

    
   

   
    
     

    
    

     

   

      

     
    

       
   

   

    

     
     

    

    

      

     
         

     

          

    
   

   

    

     

  

    
      

    
       

    
Lciß wurbe b. lolert nacs der W des — SrüGnsel rin, nenue al 

letzte 
verfammlung abzuhallen. Goffeuit Veſhe Haheſe⸗ Der Tag. 
Stgatsbabndlrektion ſich des Eruſtes der Situgtion bewußt, E 

ů — 
ü 

„, Wer letzt noch keine Wahlfarte erhalten hat, muß Anvers- 
— unb,kommt den Elſenbatnern entgegen, ſonſt könnten keicht3u nü⸗ „ ů 

Geſfährliche Spiel ber Eiſenbahnbirention. zerhältniſfe derauſbeſchworen werben, die ian Peſe 5 e dle Abaltakell. an il. Kovemörr ſe u Werirech an⸗ ö 

    

  

   
ember ſel echt and⸗ 

  

  

   
   

  

   

ichweren Rouflikt fübren Müſſen. zutiben. 2* ů gen — Ciſenbahnet. ＋* ü —.— üen- n Wmentßien Fapiennbgentcd Wewiſgrs cu fe er⸗ 
Die gewerkſchaftlichen Organtſationen der üiſenbabner, * — in bat, müiſſe hndern vergewiſſern, ob ſie in der 

nßßan der Zabl, balten zu geüern. abend U1g Ciſe Derer Der gnte Wille fehltl Ml⸗ veitelgner Suh. Wie Lſer ten · en 'le Mbleunung Les Sclensternches durgeie Siaato- Der Senat wil dis nens ů Aum in get, ,, Ubt wpunb, 
Men E e S. E er Sena e „ 

f 
ünbtrektion au proteſtleren. Eg war ine kupvsante, won b.Me,Seüts. 30) üassb,ᷣle,rt0. hn. ans, Cil Perun ueb ſee, uec Das Wahlrech. 

4W00 
i Deutſchland. ſind,die! bet Kriehsbeſchäit 

ůü b 
2 Linnenbe zuriidecſhellt wurbeenma en a bun — öů Bür, e wurden ‚ Reue bian HüiA wereilz n Sed 25 1, SMüLus Ubag. Dincihs hrehe 

Ee menſchenwürdige Lebenshaltung mit Erfolg zu führen, Der 0 Gieſche luüng Wüit⸗ Mren Veulſhen Lasdentheſißrewes 0 bſe bohuß K. Ec 0 l Wrcne Drdten. Elan Wranehaf, Sheſ⸗ 
ertemren, eie ſehe piger Loontanmen einerv Eß en- 10 icht rahſet. 0 Dei Vahnipſer die es ftets ls ihrehEhren⸗ wübieel Weh- Schehiufler Wieſenbömm,. ee Schicengelonte,: 

‚ 5 öů 5 erachlet, ir Kriehzopfer änzunehmen, an den Genai die lahelſtraße, Chodowieckiweg, Feldſtraße, Krähenber „ Opißſtre 

2 439• vüad von GCiheubaßwerr elßand hlett das ⸗ richtet, waun in Deneig deimt deutſchen Veiſpiel geſolut San im Zimmer 2 bis Vot sei-Pr. Ii Mb Linleilende Referat, worin er den bisherlgen Verlauf der ü lgt: nneb i 
Sohnbsewescung kſchitberte. Nach mancherten ichwierig en Ver⸗ * ne wie folgt: 81 Longki „ Mefſel Koi im Gusoee Doi emen 

ů ölungen kam es zu dem bekannten Schiebsſpruch, vesbie Kaßez R Spineel ungen 105 die Danziger, Kriegs⸗ raßen, ini 5. Polizei⸗ evier, Schupo 'e, Hauptſtraße 71 o; 
Areinſtimmig gefällt wurbe. Auch die Vertreter der hang m kder Zahlmmspon Vor ſcheiſen DüIe engen Zuſammen⸗ , ſür Oliva und Glettrau im Polizel⸗Kevier, Am Schloßgarten 24, 

Die Paicten Haußan zugeſtimmt, daß dle Löhne um 4 Pf. und Duu O„ Penſtondre Iu beiden Wuie an d— Senat 9. deutſch⸗Rathaus: ie ſpalalen huicher mm 2 Pf. pro Stunde erböbt werden. gufwendung von Koften insb londere SleS, Mung Von n. ichuſen imm Er Bieulohrwaſſer, Weichſelmünde, Beöſen, Lauental und Sape 
Iin Güi befremblicher und aufretzender muß eß deshalb auf otange abfehnen, bis die Decung rngt cbgel fl. (in (, Valtberhievber, Olvare Straßé Wei 
nich Kerrteant Pobei waren Sie Oiſengehner uen ürtrbuußerſens Verhuniuhen eriße ind eilheieſes begeſinaß Dauhndesesehraßen, Well,Mauiehe im vattelKeller 

xn .ů X nn ihre ůj ie dj Heubnde, Hei e 37; 
unt Mennehin vö der Pogais a agen' cg 5ieh wDiüccrnt ober gentüimttu Werforgungehes Hugden den Aii belt bur Ei. Abraht der Weldeſtelle St. Ulbrecht 45. 

u. r ſobialen agen nach ft em —4e ö‚ Miaßter, erheblich abgewichen. deht foftder Sberſchlichtungs-⸗ Woglachmng ersolgel 00 50 EAA 1b5 Weutſe⸗ Serhendeltiwirüeann A von, Dr. Doxmaper Lnischeiden. land zmachſt ſüt zich die eſz liche Urthhlaßt icholftt: — ů ,e et ESiilubenoiralſche Maſerwerſannuun, ch des Oberſchlichtungsausſchuſſes auf keinen Fall Ler! Oueg Vbie Waaulosſragern den Vuaider unv Ui in Joppot. x 

lechter Lein dürte als der ber Schlichtungefſtelle. Werde das nur ein Mandver, um die lungen nicht jofort leiſten zu üů ů 
en berechtigten Korberungen der Eiſenbahner nicht ent⸗ müſen, Wenn, es ſich um ie Kuſte eunh dDur Veholher der hohen Einen überraſchend ſtarken mable wies die Wählerverſamm⸗ ochen, würben ſofort alle geetgneten Maßnahmen getrof⸗ und höchſten Bamken gioßt A degeerge uun die'Deäung Haten Cachemegzteißdemortaiie fü geſtern abend nach dem 
laurowſüri von ber äeciſt Jacrue eu verlcoſfen. icgerhch iberhechn Klne Reole, Mit gun Ariegibeſchdiglen glanet :Coch unb Eir geeauuſnge, Schen,einberngen halie ſüült, und 

„Nänkowſei von der polniſchen Beamtengewerkſchaft, man anders berſchren àu können. ů‚ , ban u5 m pürt in ber Cehten gentatch Whtäebe —— 10 50 die, böberen polniſchen Eſſenbahnbeamten ange⸗ —— —— in Wder ver hiebene Wart fen ſiollfinden und gocdem 
Mfenza tchorte hie Uunt eimta, berechten Lohn kümpfenden ů — „ gſthen auch Dle Hotentrenßler und atetenen ein öſſenlliche LaGſn erenen Haebetuner et Die Rache des berſchmuhten Ließhabers e , e hale horanſ veruſcal 

den Kommifflonsverbandlungen immer feyr ſtill ſein joll, ‚ 9—87461 Wᷣ 5ᷣb. , ü ich i Ficden der'Sllieſcen Miuernſims,Genbüauſe ane⸗ 
890 bler n.ächtig gegen die volniſche Gtaatobahndtretiſen pom Gäne ceſehche Mabeigs. — Sie Gtrahe verſckürft. ören, ſondern war in die ſoßlaldemokratiſche Verſammlung 

eber. Direktor Bironſki mache zwar · häufig Ver⸗ Eine arge Enttluſchung ertevte bei der Merbanblung vor gekommen, 
orrppngen, halte ſie aber nicht. Höhere Eifänbahnbeamte, ber Berufungskammer gegen ein vom Schöffengericht über Als erjter Redner legte Gen. Hente den Verſammlungsd⸗ 

Die, l. WSarſchau 500 Slotg pro Monat erhtelten, belommen (ſon verbüngtes Urtetl wegen ſchwergr⸗Urfundentülſchung der teilnehmern einlge arundſätliche Korderungen ver Sozialdemo⸗ 
Eiſe 1800 Gulben. Dann könne man auch lelcht fagen: den Strasang Michael „ber hu zwei Wochen Geſänsnis und kratie dar und ſchiiverte dann 00 chend die erfolgreiche Aufbau⸗ 

Eiſenbahnern gebe es gut, ſie brauchen leine Bulage. Kleon trafausſehzu auß Lie „Dauer von brei Fahren verüxteilt. arbeit der Sozialdemokratie. Sehne warmherzigen Ueſühran⸗ 
von der chriſtlichen Gewerkſchaft betonte ebenfalls die Not, worden war. U war mit dem Urtetr nicht zufrieden, ebenſo⸗gen, fanden den lebhaften Beifall der Verſammlung. Uls 
wenhbigkeit einer Lohnerhöhung für die Eiſenbahner, die ſehr wenig aber auch die Staatsahnwaltiſchaft; die die Straſe erh ht zwetter Redner ſprach Gen. Loo 3, der einige im Vorder⸗ 
2000 0 Wylbene 5, Seulla he. wä rentdeie wolniſchen Eiſen⸗ ſehen wullte. „ DDRMSRRR ande des ret iert fes ne Werſucht, Lineie 1 

ache, währer volniſchen Eiſen⸗ j 
te. Währ einer Ausführungen verfuchte ein kleine⸗ 

babnen 450 Viertellahr einen Ueberſchuß von 08—190 Mil⸗ Unkfcheelt Le Lernteewoe Müsergebgl⸗ameleuie eube n wun Wauſbenſe puß 0 e Joſſchenrue 

      

   

Iſtenbäuflein du erlei törichte Zwiſchenrufe die 
Itonen Kloty abwerſen. Frau kennen und verſuchte, obwohl'er verße ſatet, iſt, zu Verfenmlung 30 Horeu, was am alerdiins cht gtang. 
bdeutlüc um Kud rüc. ön 8. E — bampit ſehv ihr in nähere Bestehung zu treten, was von! Drän Gver biſche iſt aber, daß die Störenfriede uü 10 end ie bieigleith⸗ 
auch. s lest Mittel * bes geß ahner Haur t ün „zurückgewieſen wurde. Die Folge davvn war, baß, er, nun-tiſche Verſammluna gekommen Wen währen 5 . gleich⸗ 
auch da 65 6 auf, 0 ie 110 üden Vebensbe in. die Kee mit Anzeigen und Klagen verfolgte. In dem zur Kond tagenide Verſamunlung dess Mi uenches Mn H en ů‚ 
gumgen du, gebrauchen. ederholt ftel das inbaltſchwere Anklage ſtebenden Pall zeigte er. ſich vot einer recht wenig ominuiilſtenfreſſere Hohnſeldt völllg ungeſchoren liehen, Cen. 
Wort: Streir! Ss trat eine imponierende Einmütigteit auten Selte. Eines Taßes lief bei ber Stäuervebörde eine Knauſt beendete mit einem anſeuernden Schlußtvorl die Ver⸗ 
ei Aſch zuit den Arbetter folſbariſch erctirten Wſhrbsam Alnzeige gegen die von ſhm verfolgte Frau ein, in welcher ſammlung 1 den bisherß a beut atteri len Soppot vor⸗ üe e iü, . ‚ ů zu-haben. Unter Ber gung des feindlichen Verhaltens, ichier.n „ 
beibtz, Verf lt it Entril t 2 er in letzter Zeit an ben Tag gelegt, entſtand natürlich ſebr * ů — von ber Ablehnune 968 Miebsſercher Inhers Lohni Lüß⸗ Den Dentet baſ, daß Eea. der Arbeher der mit einem frem. In Lauental fand am Dlenstag eine Pſo0 frage vom 15. Sktober 1027 Ganz beſonders legen ſle Ver. Dei, Namen unterzeſchneten auch an lich falſchen Unzeige fet, Wäblerverſammlung ſtarten Befuch. Abg. Gen. Kloßowfti waheung ein gegen die Berſchleppung der Lobnverhanbluncen was ex aber beſtritt — ö J „ behandelte das Thema „Was will die Sozialdemokratle?“ Er durch die Staatsbahndtrektion. „, In Vei⸗der Wesbandlung vor -Her Strafrainmer ſhel ſür den legte die gaünen Auteluande dar, Dcit ſich mit ben Behauptun⸗ 

Der Schlebsſpruch vom 15. Ortober 1027 trägt den For- Angeklagten Ochrto Sb ſeub, ans Gemacht, daß ble Ze. gen ver Gehner auselnander unv Lehanbelle dle. Müifser 
perungen der gegenwärtigen wiriſchaftlichen Lage ſowle auch urteilung der Schriftproben ihn als den Verfaſſer der An⸗ arteien zu'den Hauptfragen der E bei Mie Politik. Mit kom⸗ den Anträgen ber GBewerkſchaften nicht Keonmni. Trotzdem zeige üverführte. In Anbetracht der Gehäſſigkett, mit der [ munlſtiſchen, Zwiſchenkufern rechnete der Referent ſo entſchieden ben die Cewerkſchaften unter Berückſichtigung der ein. S. jene Frau verfolgt, wurde vom Vertreter herStäats⸗aß, daß Uwmeſ die Ljet 95 btg u. e ble Geſolge ber vf. 
ummigen Beſchlusſaſſung dem Schledsſpruch zugeſtimmt. auwaltſchäſt eine Straferbhöhung beantragt. Der Gerichts. Raſlhe auuſchließend keßtemnen. Kunze vie Erſolge der ſozſa⸗ 
obwohl ſeltens der Mitglieder erhebliche Bedenten emachthof verurtetite Sch, unter Aufbebung des Urteils erſter üſtiſchen Gemeindepolfiit-—r. Die Verlammlung endete in ein⸗ 

v gema ů smütiger Züſtimmung zu en Musführungen der Re⸗ ſerenten, ſo 

wurden. IAnſtanz wegen fäͤwerer Urkundenſilſchung zu ſechs 80 „Die et- Aerſten werden hiermit beguftragt, die An- Wochen Gefüngnis, leboch hne Bewilligung daß auch hier der 10, November zu'einem Erſolg der Soziat⸗ ſbicchtnungſteile main s, von dem Kariſausſchuß (Ober- der Strafansſetzung. vemokratte werden bürſte. Tie mit Nachdruck zu verkrelen. Eut werden 
ö 

erner beauftragt, alle Maßnahmen zu, treffen, um den ge⸗ Mitter Geulhennnhen der HKitglieder ünter Auwendung aller [. Die Sparlaſſenzin K wodcher Sisgcer, Jeich herobgeſeßt wur. Der Achtſtundentag im Huſen. 
Mitel Geltung zu verſchaffen. ben ſind wieder aiöht worden. Siehe auch Inſerat. Der Expebient molle bavon uichts wiſſen. 

— 50 Gulden Straje. 
Das wird nicht ſo ſehr erkennbar in den ten drei Stlicken, 1 Temzo halten, beſonders bei der mit ſter Albernheit breitge⸗ K ů i eꝛ 

die nachahmbar ſind in ihrem durchaus maßhnten Expreſſionismus, helcnen Wrhhn jene. Dieſes Mal Woaern Marton Walkpghs üwoptlichtr Ver dem Einzelrichier Maßte ſichber Gupedlent 
wiewohi auch hier ihre eigenen Lichter aufflammen: ein abrupter die Kurfürſtin Marſe, geſanglich ſehr mäßig auff 1 (die nureine Ki⸗ reck . erantwo ten well er Hafenarbeiter ſtatt acht 
Imauf zu einem e Tatt die Ausdeulüng eines Mol-Aklordes im und rſe Höhe), GrerelDgrter eine reizend daherzwitſchernde Kiere⸗ Etäglich 10 Stu ben arbeiten Lie. Der Expedient 
Diskant durch eine jähe Bei gung aus der Handwurzel, die blitz⸗Brief riſtel, Thomas Salcher ein ſchen, ſingender Graf Stunden glich arb 20 Arbeiter zu werben und 
arti, * eines emesz — SHtanislaus. Ureingeſchränkte Freude hätte man wieder an dem beauftragte einen Vorar ott entladen. Der Vorarbeiter 

ü 19 K uid auch noch die vierteilige Phantafte über Vogelhändler des Ferrn dorſten, während unſer Kapellmeiſter aus einem Dampfer Schro u5 ließ di⸗ Arbeiter an einem 
Heſänge und Tänze aus dem Bolkan“ ſind nur als Bewegungs⸗Ernſt Topitz der ſeſte Kontakt gwiſ Bähne und. Orcheſter fübrte dieſen Auftraga aus ucht Ehn 5 ᷣe bie Labung löſchen 
iünte Pewunderungswürdig unit Ihrer Aüſehente, A, wis Erge, öſich zumeilen nicht eiuſtellen wollke,Mile- Frie9 Wernerhihe. Page gwel, Lechichtien von ſe ach u Dangig aibr es elnen 
auae nen Sr möediſchet bedeutet. igen Nurchſ. luigende Varenin Aüelaide ein Lleines Extraldvssi Nchiüunßentagl⸗ Jun Fortoer Meinte er, Daß es an Arbelfß. 
ehenſt Seuin und wüid iDen fn vl. guſt Fnepgeihieubergn Beheichnenderweiſe lam es nicht zu enem einnwen Daßppe. kräiten fehlte ung man desbalb geßwungen geweſen wäre, 
Silhoustten. Ihrei enſtes Reich ſind ſie nicht. * P. A. pte vorhandenen Arbeitskräfte mit käglich 16 Stunden aus⸗ 

hr. ßtel Reih iut ſich au, in ven „Biſenen-, Wa iſt die — — —— — „. „ junntzen, Ein Zeuge bekundete aber, daß ſehr, wobl Ar⸗ 
Wiomen ſchhpferiſcher Weiſch. a üt ſe Dichlerin Mert Be⸗ Veinrißd Monn verdenit i in Sohrbüßt Leiner beltskröfte ausreichend vorhanden geweſen ſeien, wenn man 

1026, Geſ⸗ 

i auld ſteht gleichwertig neben denen des Wortes und des 
ſie gemwiinſcht hätte. 

Tones In eeſhan Wieſen Siitke hot ſſe eine Maske vor bem Ge. Kundgebung, die der Kluß elichaft für Politit, ů „in ü des Angeklagten. 
ichtee Wiſſenſchaft und Kunſt,, in der Piscator⸗Bühne in Berlin Der Richter teilte nicht die Auffaſſuna d „ chaher wbecdes lühreit) i E ————— fübtbur⸗ ie unnter hem Motto, Amneſtter Amneſtiel“ veranſtaltete, bildete In Danzig eſteht d orhende tſt *cie⸗ Veran worlung ſür »Geſtalt“ 16 Iche pe⸗ i. wie 0 Geſpenſt. Eine Trau . ooiſiüer Sertene Meß aneſtiets 2r Bolie Sbeſan geben bie Aunehallrnnder Achtin bei tages trägt hier der Vor⸗ 

Heſtalt“ Mie den Schlaf ricbe bon micht uur vollen Auswertung geiftiger Wärte aus eine Mnneſtli Der holitiſchen Gefangenen die Annehaltung des Ach kein Anklage erhoben war, aber 
Heeunde, Vae iriAngiche, SeenHennerſehe Leiteinen gelteute Sene ie Beſcöniheng gae, e Mileennabeeregen rh, Dieler habelrrelße, deß es M. Sontie Herentan, Hiynt wie eine Rolesle Orgie anmulet ruticht ſie, mit Klaſſenchaxakter ders' heu be; WolterMasß pflen- aus,Pauc der, Expedient, D ebe⸗ 6 0 be alfo dem Vorarbeiter 
den Beinen den Boden tanpf d nach vorn übe hattet von einet aß dieſe Juntis das &⸗ des Volkes ſchon lauge ver⸗keinen Achtſtundentag Htft er ta beachtet werden müſfe, 
Fracnte Feaperhafeg Waoue Ddaß man erſchiccl', Heſf. Vaßn ulle polttils u Frozeſſe Apch Siaiden üilen Seitrpent ant, ſunbeen dün Gegevtel Augerenl,, Weßen Vesgebens genen 

auncht i ie 6 :aſſe Ialle ů K ů ＋* ů u 
‚i Vül die Zuß u — wie eigene, die alles erfaßt: ie Vocroll weihen 0 . WIüs it Leri kilenbedie 2 Hle Gerorbnung in zwet Gällen wurde der ngeklagte zu. In dem uonlbeſehten Sual ii viele den Kopf, Teils aus Poliaiſchen Gründen gebandelt haben, in weiteſigehendem 50 Gulden Geldſtraſe verurkeilt. — 

    

  
       

      
         

        

     

      
    

  

  
     

    
       

  

         
      

    

  

   

      
    

    

   

        

   

  

   

    

    
         
   

  

      

   

  

      

    
     
       

         
   

         
  

Durruiheit, tetle in rotto underung: andere klatſchten be⸗ Maße zu amneſtisren.Auß ie iprachen Juftidrat Seeee e Leſvüintpben -Sorde: ber Warderobe. (Ul Donntgh, Siudt am Oibar Sien a brachten künſtleriſch außerordentlich wirkungs⸗ ů Wiltibald ODmanlowſki. voll und Gefängnisbriefe politiſcher Gefangener 

———— La Meieenel Söiuencen, wseee: euſ, (HI. „Der Vogeihtändler“ iem L. Sta⸗ Wint un 8 Abrußremplueſden ,, 7/ Lauenbsi Am. Schluß der vorigen Spielzeit ſprang er in die Breſche, und * ilte Eelſienz in Hher öů ö i. —— — aun Herr U pa tei 0„ 109 Wmadind 8. ſepßs uße ührent dieſer Jubi⸗ Das Haus der ů er Gro „ r wa ſiebzig Jal iel⸗ — öů Aursed Seanß-M Dis Delershe Safferſellten neh Rais ſeh. pian Febt u. e. Cen Aunle Lahent. rner Orsten Mualitäten genießbar (enicer der Tert, ber nach Reviſiun verlangt), aber es * U woft dautſchen Aukt ren , undlil int ja noch andene Doprellen, die Man mal abwechſiungshelder „Kai feiner: „Uübiichen Wilwe“ vertreten. Nach ö‚ blllipen Prei 
Hyvrpolen, rönnte: Belar Sträuß, „Aunlfertraupr“, Sulhwanz ernimmtt bäs Hübdſſche Ttaats⸗ billinen Preise Pen- Pal u. Hcßwherteen voi GerolſpenEdere Sagen 698e tee Ausien unss —— von Fall und Lshar, und noch manches andere verdiente eine Neu⸗ ꝛ — Wban t Hiünend Pesehne mahen. H Aifg, würde ſich büm reiß⸗ . „„ 2 lachen. 'er im — „ —* — ů ö 

lochen, wäme Henenp — he. wicht immn ů amn 80 Paſcho. Wie ören, 'etantmortlich für Potititt Gruſt Loops; für Danziger; 
Ueder die Vorſtellung ſerbſt iſt nicht viel, Neues zu fagen, ſie v‚ -Arthüx. Angord begeb Rächrichten und den übrigen Teil: Daus0 eber; für Inferate 
teils Fott, teils ſtockend vonſtatten, An ſfen. Plelcg⸗ t er ü. alchs au, por- („Axnron Footen; fömtlich Nnzig, Druu uund Verlag 

ů müßte der Regiſſeur Sterned — mehre auf-I. · „* — ů ——* De 
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Noeu aufdenommsen 

Zur Eunfſltiruns Verkaul z2u Bonsemraisen 

Danziger Stadttheater 
Intendant: Nud. Schaper. 

Daherlarten Gerte III. Preiſe B (Schauſpiel). 
Donnerstag, den 27. Oltober, abends 775 Ubr: 

Stieſmama 
phel in' B Akten 

Achtung! é ü Achtung l 

Große öffentl. Versammlung 
am Sonntag, dem 30. Olctober, vormittags 11½ Uhr, im großlen 

Snale des Frledrich-Wilhelm- Schütrenhauses    

   

  

       

von 8— feld 0 0 Drebe ant. Oestaerr. Sügwaln ů S Das Manlfest FiAK. Ende 10% Uhr. V.· . „ „ 1.-30 
    

Rotwolns 

  

    

8eL DüinrIger Wirtschaftsblochs unu 8er ürtschaftslisfs tag, ben 28, Oltober, abends 7% lUhr: Ein⸗ 

   

  

   
    

   

   
    
    
    

              

        

      

      

   

  

vre 
WMei „ Douerkarten Serie 1V. iſe B . ů *e en an lndustrie, Handel, Gewerbe, Landwirtschalt, Hand- niir Este L. 12 

üür pe chrete Bollabühne“ werlx, ireie Berule, Antertellte und Arbeiter Weige Camsg-i.,e p. 20 
Oberg dim⸗örttennh, Reierenti Herr Arloskorn Sace, ., —- 30 

Mosel-, Rheinweine, 8.H usw. 
zu den billigsten Frelsen 

untag, ben 30. OItober, vornt. 117% uhr: Erſte 
Woßdenſdte, Irma Steunz, Wien: U5 0. f. 
—.— Dichtung „Huſten⸗ lehb⸗ Tage.“ 

           

   

Eintritt ireil Erocheint in Massen! Eintritt freſl 
  

   

  

   

  

  

  

   
    
   

  
  

Wimeim- rneater ver Dmuneg, Mnnsenstanien ö nie wügchuntellets A. Siupinaki 
Shaaltr Hedäta. —— UüüA 
SuIMnbn:g UnlvanMUneüle, ů 
12 Müniv 10r frinten, Mommii GMEEEAAAAH ESEE un Aut Hbzahnlunt 

    

S8 ůM Gnte, De» — 
H iptt n 

gel — Tüſche tühle uſw, 

́— ꝝ—— 10 3 2 

4 großbe Schaufensterff 
Seutlergasse 11, 12, 13, 14½ — 

und billig repariert und 

  

    Susstelung, Dle HxohofHra 
in' der Gewerbehalle, Schilsseldamm 62 

ihiylich gabtnet von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr nhüs. 

Morgen, 7½ Uhr 

  

      
   

     

    

     

    

      
   

         
   

    

   

  

   

  

     
      
         

  

   

        

   

Uister .. 38.— Pleyle's Strickkleldun Aer ull Hotclen Mgench Sab.-Müniel. .74 — Kindershümple 1% Seüs- er ellohefirelen Dunénderntehung odenmäntel . . 67.— Kinderschlüpfer. 1.70 rEU Ubam Vorusg von Vlker Lindenblatt-Danxig Gummimuntel .. 51.— DamenstirUmpie 1.58 L. Lerten, ee (unllheus Hi. Unmm 7 
ů A'terer La — 8.78 Damenschlüpfer, 2.48 DseS „ 25 

ö Jackettanzüüge . 84—federhandschuhe 6.— Eüien 25 Apollo- Bar Whinclache'. 16,½ Sürfeinder:. . 2.20 U— 
SchHeσ Damm „ Elndgang Jonannisgasse Lodenehpen 18.75 Eeternemden * 2.70 Honn- Iuniich der Dellsbes S1Immungahetrleh Ereec C2s .....00 Sportstutzen. . . 1.90 ů — 

   

        

  

      

   

      

  

   

Für Jedermann Lalemuadel. 

in allen Größen. 
prima Stolſe. llelert des Radie 

Knickerbookers. . 1.— 
Motorrad- G.7S 75 Hs   

Weene wua, Nr. 252 86 
mgeschlossen 

Metetrat--Ho 12.— 

  

  

      
     
        

   

   
   

         
    

  

       
   

Mten- ‚ ů öů Lolte —— — — 0 85.— x guten Inzug — A—. 
Sder — uls Ereatrt 

Fentral. Bibliotper ü üüüü en M—S882— 
es Allgem. Gewerkſchaftsbundes 3 tedermützen . .18.— — Kleiderbörse PV Karylenſelgen 26 pt. Autokappen 15.— Vorrikdt. Crrben 322 Industrle⸗ 4000 Bacher aus allen Gebieten des Wiſſens Autobriſien 2.55 ei ie ltehen den — A w ie‚ lern Kleler Anzüge .22.— u. alle andern Auinshmen 

e. ü2 23 —— H& eler Hesen — ů — ——PhotoPotre. — b * Eleler Mützen .. 2.70 E LEVEV b. Peftrben 2Z8    
   

Knaben-bbister. 28.— 
Knaben-Snortumüus. .. 19.— Langgasse 62 Seertraſle 48 

Mieh Pitzpoeser Botnebs⸗ Instelun U ————— ———v—!;ʒꝛ‣˖ — aowie ale :cben 
Wauuui Debvesetten rrispni- iüee Häute 

Ia Danziger Fleisch-, Blut- und 
Leberwurat, fi. Wiener- und Boclk- 
Würvte, nowie sämtliche Fleisch- 
und Wurvtwaren in nur aller⸗ 
felnster Oualitit. Spexlalitit: 
Garnierte Schilsseln, Salate, Sülx- 
Kotelette und Mayonnalsen. Zur 
Zoit: Pxima Ginse, auch ausfge- 
achlachtete und Spechbrüste 

Wily Röder, Langiunr 
Hauptstrage 38 (am Markh) 

  

  

       
   

   
    

   

     

   

         

  

   

    

   
     
     

   

  

üM 5 IIIEAAAAA 

    

fKauft ů 

PWalter Dreus Mit Wirleung vom 1. November 1027 werden die Zussätse 
Lederbhandlung für Einlagen wie folgt neu ſestgesetat: * ü Mllchkannengasse 14 Meufahrwalfer! 
Zweiggeschäft: Polſtermöb. all. Art w. 

Danriger Gulden Ameril. Dellar neu angefert. u. außgearb. 
u. Deuische Merit u. engl. V hn 4 2 lanpfuhr, Rauntsſr. 105 Ditdcer Sieibe . 

für tügliches Geld 4% 2¾% Polalſc, 
einzeln und im Kurſus, 

fur langinnstige bolder: ee. . e 
bei einmonatl. Kündiguig 5% 3/¼ % — LAb. 5 — — 

2 2. 22 2 2— K ——— bei dreimonatl. Kündigung 6%0 4¾% mwaſter, 

  

   

    

    

     

       
    
            

   

  

   

    

    

   

Ceeverheiang für den Freistnat 

neinrich Jacobschn Sparkasse der Stadt Danzig 
Deunig, Beiia-Selat-GAassett, 1rr. ——— Sparkasse des Kreises Danziger Höhe 
——————— Sparkasse des Kreises Danziger Niederung 
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Dtea IIli a h HSs. OehnCerg- e. vaße 8 —— — 

ů x EEE 3 SDDD 2 Spatlasse der Stadt 20ppot 

nohtung Aohtunn1 —— in Saum aud Nüz Folenter Srog-Rum-Verschnitt 
—— ver Ler-FH, WA... G a.%0 AufCndvnserar Birhr.Kot ee — Simimer , , gae, Fatests, een, Natleei,e 2.80 rwisadtes r Sü, 2 Koleniaiwaren und Fetts alt Daceembmne pe entenresten 

— per In Rarths G LseSute ESBKartoffein Dempfichlt preiswert eltinfehenber Dene ober Aaumams, Hlapenpene i2 — Aunn uad Doaert ZE, G A00 — EEE—— Dur, gehah Sud. mie— Cr. e— Llnür-Wetrel, vamaleshurgt 22 Geer Eaert. 22 ů 2460 K b. Erv. . oüisſtauf Den Eater Ve, 
öů Salen is i. bn * ů SLLJ. flactev Euhmer K. K. k. l. à łEE. —— Fahrfelle, Mth Fehfutter Matigen here., Hem. E ö ů Otto Kähler % Wesrändlet 1521. —— 21759 und 27u5 As Pfan⸗ P tia DS ů O 2 Ferme Aectseime Merhisbürbõqe 
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geneben. Bon den eingereichten Liſten erhielt die Llſte 

  

Hamsider Macfiricfufen ö 

Wieder ein Nuſſenſiln verboter. 
Die Filmyrtifftene bat nichts zugelernt. 

Wena die Damen und Herren unſerer bochwohllöblichen Fülm-⸗Oberprüfftelle in ibrer Tätigkeit bei einem Film ein⸗ mal auf die Beseichnung „Ruſſenfilm“ ſtoßen, dann ſtebt es im voraus ſchon fur ſie ſeſt: Hier iſt etwas, wovor wir unlere Lanbeskinder bewabren müſſen Sie geben dann mit 
gans anderen Augen als ſonſt an die Prüfuna beran, vaſſen 
belonders ſchart anf und erſpähen mit unfeblbarer Sicherheit auch wirklich iinmer etwas, woran Anſtoß au nebmen ihnen nicht allzu ſchroer iſt. Mau bat ſchon eine aute Uebung in diefer üt'oder Da gibt es immer etwas, was die Staats⸗ licherhet ober die Sittlichtelt Külzſcher Moralmenſchen“ 
zu aelübrben imſtande iſt, und dann iſt es nicht mehr welt Dis zum, Verbot des Illms. Da wurde der „Schwarze Sountas“ und die Mutter“ verboten und nur mit kränen⸗ den Augen machte man bei weilgebenden Streichungen in 
einem Kalle das urſprüngliche Berbot wieder rückgängig. 

Ein hiefiges Lichtſpielthealer balte kürzlich die Abſicht, den Ruffenfüm „Bett und Sofa“, der in Deutſchland mit ſtarkem Erfolg aufgeführt worden iſt, auch in Danzig zur Borführung gelangen zu laſten. Sofort hat die Fllm⸗Ober⸗ priüſſtelle einen Riegel vorgeſchoven. Künſtleriſche Bedenken 
übt es ba nicht Den Grund des Verbotes, das beute im taatsanzeiger vertffentlicht wird, verſchweigt man, und 

der Bwed iſt erreicht. Man fragt ſich vergebens nach dem 
Stun bicſer Maßnabme. 

Der Film behandelt ein Sexualproblem. 
In einer Kellerwohnung ſie iſt eng, düritig, aber immer⸗ 

bin von warmer, menſchlicher, wenn auch zufammen⸗ 
beſtopvelter, behelksmätziger Wobnlichteit bauſt ein prole⸗ tariſches 1205 es Gbepaar: Wohnungsnot. Beide nebmen einen Krleaskameraden des Manneß bei ſich auf, wiewohl ſle ſeloſt zu wenig Raum haben: proletariſche Kamerabdſchaft. Das Ebepaar ſchläft im Bett, der Kamerad auf dem Sofa. Allmählich treiben naturliche ſexuelle Brunſtſchwüle der 
körverlichen Näbe und haustpranniſche Rückfälle des Mannes die Frau, deren freies Weibtum ſich gegen das Ebeſklaven⸗ tum auflehnt, in die Arme des Kameraden. 

Aber die Natürlichkeit ihrer frelen, kameradſchaßtlichen Lebengauffafſung duldet kein verlogenes Verſteckſpiel: ſie W15 dem Manne, was iſt. Im erſten Augenblick brauſt der ann auf, getroffen in ſeinen Gefüblen, in ſeiner Beſitz⸗ eltelkeit und »ſicherheit, aber dann beberrſcht er ſich, 
reſpektiert das Selbſtbeſtimmungssrecht der Frau, und nach pergeblichen Berſuchen. ein anderes Unterkommen zu finden, bleibt er in der Wobnung: alle drei leben ſchließlich welter 
miteinander als gute Kameraden, nichts hat ſich verändert, 
als baß jetzt der Mann auf dem Sofa ſchläft und der Kamerad im Bett. Bis ſich aus den alten Motiven das 
Verbältnis wieber zugunſten des Mannes breht. Und bis ſich die Frau Mutter fühlt. 

Die Männer ſind ſich einig: dies Kind, deſten Vater nicht 
jeſtſtellbar iſt, darf nicht zur Welt kommen. Die Frau fütgt 
ſich dem Willen dee Männer und geht in die Klinik. Aber hier beſinnt ſich die junge Frau eines anderen: ſie läßtzt den 
Elngriff nicht vornehmen, ſondern beſchließt, die beiden 
Männer zu verlaſſen und das Kind zur Welt zu bringen 
und ſelbſt zu ernähren. 

Der Fiim ſtebt auf einer außerordentlich merſtautf en 
üöhe uns iſt mit den üölichen deutſchen und amerikaniſchen 
ilmen in keiner Weiſe zu Peichlutlerd vielt eine . der 
arſteller des Sobnes in der „Mutter“, ſpielt eine Haupt⸗ 

wert esouunl. Regtekunſt bat das Ganze zu einem Meiſter⸗ 
werk geformi. 

Aber das gebt unſergn Film⸗Oberprüſſtelle, nichts an, 
Für ſie 35 maßgebend, daß ihr „die ganze Richtung nicht 
abt“- ede friſche Luft, O ſenheit in lichen Reug ii 
aturaliſtik in ber Darſtellung des proletiſchen Milieus iſt 

ihr unbeguem. Es kann zu ſehr das Publikum in ſeinen 
ann und das c‚» gefährlich. Man gibt dem Ganzen eben die Zenſur ſſittlich gefährdend“ — man wird beſtimmt 

mit dieſer Ausrede kommen — und enthält es der Oeffent⸗ 
lichkeit vor. Wie lange ſol dieſes Regime der alten Tanten 
noch dauern, wie lange ſoll ſich die Kunſt im Freiſtaat noch knebeln laſſen? Man kann in dem vorliegenden Falle nur 
noch hoffen, daß dieſen Predigern einer überkommenen und 
wurmſtichigen Moral das Gewiſſen doch noch ſchlagen wird, 
wenn ihnen der Film „Bett und Sofa“ ein zweites Mal vor⸗ 
gelegt wird. Bielleicht wagen ſie es daun doch nicht mehr, 
ein zweites Verbot ergehen zu laſſen. 

Klürung im Freidenberbund. 
Neuwabl bes Borſtanbes. 

Der Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung 
bielt geſtern abend in der Aula der Petriſchule eine gut be⸗ 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab. Als Leiter der Ver⸗ 
ſammlung mar Bezirksleiter Reske⸗Köngsberg vom 
Hauptyorſtand veauftragt worden, die Vorgänge in der Dan⸗ 
ziger Freidenkerbewegung unparteiiſch zu klären. Er gab 
zunächſt einen ausführlichen Bericht zu der Angelegenheit. 
Die Unterſchleife eines Unterkaſſterers ſei von den Kom⸗ 
muniſten zu einer partetpolitiſchen Aktion mißbraucht worden. 
Jagr die von ihnen angeſtrebte Abſetzung des Hauptkaſſterers 
ag keine Micſzerlerte vor. Der geſamte Vorſtand iſt durch 

die in anherorben terten Quertreibereien in ſeinen Funk⸗ 
tivnen außerordentlich gehemmt worden. 

Nach dieſem Bericht wurde aus der Verſammlung der 
Autrag geſtellt, dem geſamten Vorſtand das Mißtrauen aus⸗ 
50506 nn und ihn ſeines Amtes zu entheben, da für die 

rgänge der geſamte Borſtand verantwortlich ſei. Dieſer 
Antrag wurde gegen 5 Stimmen angenommen. 

Zur Neuwaßhl des Vorſtandes wurden 446 Stimmen ab⸗ 

  

Auauer 358 Stimmen, die Liſte vemke 5 Stimmen. Der 
Reſt der Stimmen verteilte ſich auf einzelne Splittervor⸗ 
ſchläge. Der neue Vorſtanp ſetzt ſich wie ſolgt zuſammen: 
1. Vorfitzender Knauer, 2. Borſizender Fietkau, 1. Kafſterer 
Dieball, 2. Kafſterer Schiehke, 3. Kaſſierer Rathle, 1. rift⸗ 
kübrer Hoppe, 2. Schriftführer Hoffmann; als Beiſitzer Frau 
Vegftit hran Engelmann, Frieörich Schmibt. 

t ber Neuwahl des Vorſtandes hat eine durch allerlei 
iuder hieſſcen Hreibentart unfruchtbar geſtaltete Periode 
in der hiefigen Freibenkerbewegung ihren Abſchluß gefun⸗ 
den und es iſt nunmehr der We⸗ 
Entwicklung dieſes Zweiges der 
freigemacht. * 

Der Bojlnwetfurnsvertehr Zviſhen Hanäig mb Volen 

zu einer erſprießlichen 
ürbeiter⸗Kulturbewegung 

  

  iſ über Erleich ů iſungs⸗ 
Dertehn u Damdin berichtet wurhen, un Srrhmer wu wernteden, 
muß darau hingeivießen werden, daß es ſich dabei um den Poſt⸗ anweiſungs⸗ und Poftiberweiſungsverkehr zwiſchen Polen und dem ! 

polniſchen Poſtamt ber ben Haſen von Danzig (am eliuppla 
oſtverwaltung der Vocen Oin Dan, v ünd Polen deſteht ein ſolcher Verkehr noch alhen Seine Einführung iit trotz mehrfacher uüeh, Anträge mit Dinweis auf die 

iutaſchwierigkeiten abpelehnt worden. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat die Voſtverwaltung der Frelen 

Sladt Danzig mit Rückſicht au Dhehoben — neherlcheh Er⸗ Jeichter u im polniſchen üung e, mit dem polni⸗ ſchen Haſenpoſtamt, die eine ilderung der Deviſenverordnungen 
rſtellen, erneut um die Cirführung des Poſtanwelhungs- und Nachnahntedieerſtes nviſchen Hen W. und Polen bemüht, da änzu⸗ 

nehmen iſt, daß die polniſchen Bedenken nunmehr behoben ſein 
werden. Sollte die polni Poſtverwaltung, die örigens auch mit anderen Ländern, wie Frankreich und den An en Staaten von Amerila einen Poſtamdeifungsverkehr unterhält, ſich wiederum 
ablehnend verhalten, ſo muß man u See G. n zu ber ermutung kommen, Mug aus Konkurrenzaründen Oie Einführung der genannten 
Verkehrszweige nicht genehm iſt. 

handelt. Iwi 

  

Auch ein Jugenddrama. 
Mit dem Stemmeiſen den Anuareiſer abnewehrt. 

Man kann häufig die Beobachtung machen, daß ſchul⸗ 
eutlaſſene Knaben, die als Lehrling oder als Laufburſche 
Beſchäftigung gefunden baben, von den Schülern, mit 
welchen ſie bisbor zuſammen die Schulbank drückten, ſcheel 
angeleben werden. Dasß maa daher kommen, daß letztere 
von einem gewiſſen Neid gegen die ehemaligen Kameraden 
erfüllt ſind, die, nun in das Leben hinausgetreten, etwas 
grüßere Bewegunasfreiheit genießen. Namentlich arößere 
und ſtärkere Schüler verſuchen ſich in ſolchen Fällen gern an 
den früheren Kameraden zu reiben und ſie womöglich ihr 
körperliches Uebergewicht fühten zu laſſen, oder ſie tun ſich, 
wie folgender Fall zeigt, zufſammen, um an dem Schulent⸗ 
laſſenen ibr Mütchen zu küblen. 

Eine derartige Feindſchaft beſtanb zwiſchen elnem Lauſ⸗ 
Ditrſchen Sch. und dem Schüler §., ſowie zwei Brüdern W. in Langfuhr. Der Schüler H. haite eines Tages, als Sch., 
der auf einem Baugerüſt Küten he war und ein Stemm⸗ 
eiſen berbeiholen ſollte, mit den beiden W, zufammen den 
Zurlickkehrenden gegen einen Zaun gebrängt. Es kam dann 
zu der bei ſolchen Gelegenbeiten üblichen Schubſeret und 
Dershes blutete H. aus einer Armwunde, bie nach Angabe 

er drei Jungen Sch. dem H. mit dem Stemmeiſen bei⸗ 
gebracht haben ſollte. Die Folge davon war, daß Sch. wegen 
gefährlicher Körperverlet3zung vor Gericht kam und zu einer 
Geldſtrafe verurteilt wurde, wogegen die Eltern Berufung 
eingeleat batten. ů 

Der oftmals in Tränen ausbrechende jugendliche An⸗ 
geklagte beteuerte immer wieber, daß er nicht die Abſicht 
gehabt habe, den H. mit dem Stemmeiſen zu verletzen. Er 
ſei von den Dreten bebrängt worden und bei der Schubſerei 
könne er verſehentlich dem H. mit dem Stemmeiſen zu nahe 
gekommen ſein. Es war ein ziemlich großer Zeugenapparat 
aufgeboten worden, bei deſſen Bernehmung ſich gllerdings 
ergab, daß H. kein ſehr friebfertiger Knabe zu ſein ſcheint, 
Er hat einen Bruder des Sch. einmal ohne beſondere Ver⸗ 
anlaſſieng mit blutender Naſe hbeimgeſchickt, ein andermal 
die kleinere Schweſter des Sch. im Walde verorüigelt. Ein 
junges Mäbdchen hatte geſehen, dat Sch. von den dret 
Jungen gegen den Zaun vedrängt worden war, ob dieſer 
mit bem Stemmeiſen nach H. geſchlagen, hat es nicht geſehen. 
Der Verteidiger des jugendlichen Angeklagten bean⸗ 

tragte unter Berüickſichtiaung der ſich wiberſprechenden Aus⸗ 
ſagen der jugendlichen Zeugen Freiſprechung. Der Gerichts⸗ 
bof erkannte unter Aufhebung des erſtinſtanzlicthen Urteils 
auf einen Verweis. Selbſt wenn dem Anageklagten durch 
die dret anderen der Weäa verſperrt worden ſei, durfte er 
nicht mit dem Stemmeiſen nach „H. ſchlagen. 

  

Warnm leine Straßenbahuverbindung nach 
dem Heubuder Straude? 

Belanntlich liegt keine röbgre Oſtſeeſtadt in lo unmittelbarer 
Nähe des Meeres wie Danzig. Während die See aber im Sommer 
das Ausflugsziel ungezählter Taufender bildet, lag ſie bis jetzt in 
der kälteren Jahreszeit ziemlich von den Menſchen verlaſſen da. 
Denn faſt nur Naturfreunde ſuchten ſie auf, die ihre Schönheit auch 
in dieſe: Zeit loſten wollten. Für die Maſſe der Bürger war es 
leider bisher mit Unbequemlichleiten verbunden, im Winter an die 
See zu gelangen. Man mußte den Weg über Langfuhr wählen oder 
in ungeheizten Wagen über Neufahrwaſſer fahren. 

Seitdem aber die Heubuder Strecke eröffnet iſt, kann man ohne 
Umſteigen in verhältnismäßig kurzer Zeit m⸗ m Strande ge⸗ 
langen, und man braucht nicht qu ftieren, weil die Wagen Lb t 
ſind. Am letzten Sonnte hat denn auch eine ganze Anzahl 
Städter trotz des re Achen 
in der leiber recht kleinen —— war zeitweiſe Platzmanhel. 
Wir ſind der Ueberzeugung, daß gutem Wetter r 
Stranbbeſucher eine recht große ſein wird. Ja, es iſt erklärlich, 
daß es der Wunſch vieler ſein wird, auch an den Wocheutagen am 
Nachm einen Blick auſs Meer zu werſen. Das kann man aber 
nirgends ſo gut, wie von der neuen Stvandpromenade-in ude 
aus, die belanntlich auf einem Dlnenkamm hinläuft. Wir find des 
klen. Glaubens, daß ſich nach und nach ein feſter Beſucherkreis für 
en Strand bilden wird, wenn man aach an den tagen ſo 

bemuem dorthin gelangen könnte, wie am Sonntagnachm ttag. 
5ů ba Wachnlemeil Weitrchter Neld Wiasehen nicht U 
aben. rſcheinlich, rchtet, uzuſetzen, hat 
Angeordnet. daß ab 17. d. M. der Verkehr der agen nach dem 
Strande einzuſtellen iſt. ů 

Ganz abgeſehen davon, daß ſie an⸗ ts des Rieſenverkehrs im 
Sommer in der anderen Iehngei 2230 einen geringen Zuſchuß 
leiſten lännte, machen wir hierdurch den Vorſchlag, wenigſtens 
kommenden Winter hindurch den ſuch ternde ob iů nicht 
ein Beſucherlreis heranzie läßt, der die dauernde Verbindung 
Wobſch kei b nend len vhrer fubege feln Miibe Wohe das Heſte or vielen unſerer Vachen itbewohnern le 
durſtimmung kinden wird. ů e — 

  

ber Afſäre ber Eparlaſſe Dunziger Höhe iſt geßern eite 
Verhaftung erfolgt, und — iſt der früt be Pirclier dieſes 
Inſtituts, das bekanntlich durch leichtſinnige Kredite ſchwer ge⸗ 
ſchädigt worden iſt, in Haft genommen. 

Ein Wrack geſichtet. Das Motorſchiff „Vollratham“ paſſierte am 23. Oktober um 165.15 Uhr zwei Maſten in Ver⸗ bindung mit geſunksnem Segelſchiff auf 54 Grad 41 Minuten 5. Sekunden Nord, 12 Grad 33 Minuten 5 Sekunden Ost. Das 
Wrack wird als gefährlich für die Schiffahrt erklärt. 

Geſchichtliche Vorleſungen an der Techniſchen ule. 
Profeſſor Luckwalbt lieft aim Winterfemeſter: Gechm der 
Franzöſiſchen Revolution, Donnerstag, 5—7 Uhr, Beginn 3. No⸗ 
vember, und Ruſſiſche Geſchichte (Erſter Teil): Dienstag, 4—-5 
Uhr, Beginn: 1. Rovember. Außerdem h* er Geſchichtliche Uebungen über Bismarcks Orientpoliik. 

tie ſt. 
Wetters an den U Mid. 

  

Der Sonderfull. 
Bon Rlcarbo. 

„Seben Ste, Herr Rat“, ſagt die Augeklagte, zſehen Sie, iun unſerem Haus beſteht ſeit altersher die Regel, datz eine Mieterpartet vier Wochen lang den gemeinſamen Trocken⸗ boben fauber gzu balten hat, die nächſten vier Wochen kommt eine andere ran ..“ 
Man käme ſpäter darauf zurlic, meint der Richter. 
Schön. Eluverſtanden. So iſt es jedoch in jenem Haus, 

in einem anderen iſt es plelleicht anders. Man mag dori alle ſechs Wochen wechſeln, vielleicht forgt fogar der Wirt 
für Meinigung, genng, eine geuerelle Hausordnung iſt 
es nicht. Das muß fſeſtgenagelt werden. 

Anders dagegen iſt es mit der Frage, ob jeder Menſch 
verdaut? Hier kann man generell und prinzipiell mit 
„Ja“ antworten, denn es iſt ein Naturgeſetz und Natur⸗ 
geſetze pflegen nicht in ledem Haus anders zu ſein. Gut. 

Zur Ablagerung der Verdauungsprodukte hat jedes Haus 
einen, oft mebrere ganz beſtimmt eingerichtele Orte, Hert⸗ 
656• 80 Hertchen oder Kammern, Kämmerlein. Raum., 

. O. „Hier“, 
Trotzdem lag⸗eines Tages ein Häuflein, ſagen wir menſch⸗ 

licher Erzeugniſſe auf jenem Trockenboden, Lag da und 
ſtank. Gut. Oder vielmehr nicht gut. Bbſe. 

Nach der Hausordnung hatte in der Zeit die Frau Maiern 
von der zweiten Etage den Boden zu ſäubern, Sie tat es 
nicht, ſondern ſagte: „Pfui Deibel“. Weigerte ſich angeſichts 
der um jenen vininöſen Haufen verſammelten Einwohner. 
Tat ſie recht? Bange Frage. 

Frage erhebt ſich: Wer räumt den Haufen weg? Tia, 
einerſeits beſtimmt die Hausordnung ... andererſeits, wird 
ein derartiger Sonderfall von der Hausordnung umfaßt? 
Da geben die Anſichten der Hausbewohner auseinander. Die 
menud erber Ut fih aufeinander. Der Haufen ſtinkt. Nie⸗ 
mand erbarmt ſich „ 

Hal Ein Liſtiger wohnt in jedem Haus. Auch hier. Der 
LOiſtige, der Schlaue hat es: Der Täter der Tat muß fäubern! 
Triumph der Intelllgenz! Hal „Los Täter, beginne mit 
Sand, Schaufel und Beſent“, 

Schle wo Kritert' Muſehen, ringsumher. Der Liſtige, 
der aue verliert an Auſehen, öů ‚ 

Wun Matern will nicht ſäubern, hat es nicht nötig, ſaat 
ſie, Mit Derbg, hen Wielbt HFrage von einſchneidender Kom⸗ 
etenz. Der Haufen bleibt. 
Geranne, Gemuunkel Geſpenſter huſchen, Flüſtern, Wil⸗ 

pery, leiſe, verhalten. Dann lauter, beſtimmter, gretfbarer. 
Schliehlich donnernd, ſchallend, dröhnend: Frau Lehmann: 
parterre links, iſt es geweſenl! „ 

Lui und Hol „Das ham' wir ja immer gewüßt.“ Fluner 
zeigen auf Frau Lehmann: „Seht die Sau 

„Bitte, wer hat zuerſt Sau geſagt?“ Achſelzucken, natür⸗ 
lich niemand. Frau Lebmann liegt auf der Lauer. 

Da — — 
Warm ſcheint die Sonne durchs Stiegenhaus. Ueber das 

Treoperdelhnber beugt ſich Frau Mällex, fragt ins Unſicht⸗ 
bare: „Hat die Sau ihm ſchon wechgeräumt?“ Frau Leh⸗ 
mann ſchießt binter halb offener Tür hervor, heiligen Zorn 
in den Augen. 

en Sie, Frau Müllern?“ — 
„2, Sie. Sie Schwaun, (Die Müllern hatte noch 

gegen die Lehmannen einen alten Streit wegen dem ſchief⸗ 
anh leg en an Srein Et,el, eil 

„ u un wein „ei, 
„Bſſen Sie was das koſtet, Frau Müllern?“ donnert 

Frau Lehmann, (Sie meint das Gerichtsurteil, die Strafe.) 
„Pöhl Ich trei' den Wahrheitsbeweis an! 
Klage, Gericht, Zeugen, Beugen, Zeugen ... Alles um 

einen kleinen Haufen, der einen Sonderfall in der Boden⸗ 
reinigung ſchuf. Der Ausgang des Gerichtsſtreites iſt unbe⸗ 
kannt, da mir ein Cacl fiudtartis erliek⸗ Naſe zu ſteigen 

en und ich den Saal fluchtartig verließ. öů 
ictMieit die Sragẽ: Was iſt aus jenem Haufen geworden? 

  

Unſer Wetterbericht. 
Berdſfentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stabt Vanzih, 

Allgemeine Ueberſicht: Die Zvklonentätigkeit 
über bem Atlantik und Nordweſteuropa dauert noch an. 
Neue Minima erſchienen nordweſtlich der britiſchen Inſeln 
und bringen oſtwärt gegen Skandinavien vor. Vom eng⸗ 
liſchen Kanal bis zur mittleren Oſtſee ſind noch ſteife ſüd⸗ 
weſtliche Winde bei meiſt regneriſchem Wetter vorherrſchend, 
die nur vorübergehende Abſchwächung erfabren dürften. 
Der Hochdruckrücken über Söüideuropa liegt noch unver⸗ 
ändert doch Les WWe in Mitteldeutſchland durchweg trübes 
und regneriſches Wetter. 
WoAesage füür morgen, Bewölkt, teils reaneriſch, 

friſche bis ſteife Südweſt⸗ bis Weſtwinde, unverändert milde. 
Ausſichten für Sonnabend⸗ Noch unbeſtändig. 
Maximum des geſtrigen Tages 15.3: Minimum der 

letzten Nachl 18.2. 

infälle im Haſen. Der 50 Jahre alte Hafenarbeiter Albert 
Naüwftt aus Weiershaßen fiel geſtern vormittag bei, der 
Arbeit von der Decksladung auf Deck, wobei er Verletzungen bder 
Lendenwirbel, ſowie Quetſchungen des Beckens erlitt. — Der 
20 Jahre alte bäniſche Leichtmatroſe Peter Chriſtenſen ſtürzte 
in der vergangenen Nacht in den Schiffsraum und erlitt dabei 
eine Schulterverletzung. 

or de ielplanwechſel im Wilbelm⸗Theater. Die 
Soſche- Gura-HMene „1000 Worte Liebe“ wirô nur noch vier 
Tage gegeben. Ab Freitag, den 4. November, iſt der welt⸗ 
berühmte Univerſalkünſtler Sylveſter Schäffer, der König der 
Artiſten, zi: einem kurzen Gaſtſpiel verpflichtet. Für dieſes 
Gaſtſpiel iſt noch eine Anzahl erſtklaſſiger Spezialitäten ver⸗ 
pflichtet und wird ein Programm geboten, das an die Glanz⸗ 
zeit der Varietéſpielzeit im Wilhelm⸗Theater erinnert. 

  

Danziger Standesamt vom 27. Okiober. ö 
Todesfälle: Pferdehändler Max Veging 58 J. 
2. Mon. — Klempnermeiſter Iſidor Stein, 72 J. 1 Mon. — 
Witwe Marie Redmann geb. Sommerfeld, 79 J. 9 Mon. — 
Arbetter Albert Kieſel, 59 J. 7 Mon. — Marie Schroeder, ohne 
Beruf, ledig, 77 J. 5 Mon. 

Polizeibericht vom 27. Oktober 1927. 
eſigenommen: 19 Perſonen, darunter 7 wegen Dieb⸗ 

‚ lahtz 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Hehlerei, 6 wegen 
runkenheit, 2 in Polizeihaft, 2 Perſonen oͤbdachlos. 
Gefuünden: gold. Herrenuhr, Nr. 3 605 621, 1 gold. Arm⸗ 

banduhr am Aew, Ripsbande m. Monogvamm J. ·., 1 Schlüſſel, 
1. Herrenfahrrad, Marke „Curſor“ Nr. 653 754, 1 weiß. ißer⸗ 
ziehe, Kopf eiwas dunkel, 1 brauner Dackel, ohne-Halsband und 
warte.arle, 1 deutſcher Schäferhund m. ſchw. Sattel, ohne Steuer⸗ 
marle. ů — 

Verloren: 1 poln. Perjonalausweis für Ledwig Adler. 

    

  

 



üſtimmten Vandſl 

＋. 

— Auns dem Catem ü 

Weguahme deutſchen Beſitzes in Ponmerellen. 
GEine Eingabe der Heulſchen Polens an ben Völterbund. 
Wolhnt Tage hat 

des polntſchen Ayrarreſormgeſetzes mit bem zwangswelfen 
Ankauf ber burch rechtögültine Entſcheidungen hierzu be⸗ 

ſchen hegonnen, bie im Namensverzeſchnis 
vom Jahre 1026 Wuhe⸗ waren, jedoch in ber Zeit von 
Anfang 1620 bis zum 1. Pezember bes Wanden, Jahres durch 
die Vatber nicht freiwilllg parzelllert wu en, t 

Die Fläche, diée aehenwärtig angekauft wird, umfa etwa 7800 Letiar; iu Mlernächter Heſt wind zns Landaml an 
den zwangsweiſen Ankauf von weſteren 4800 Hektar Aunert 
treten. Die Vromberger Hensiiſte⸗ Nundſchau“ erſnnert 
baran, daß die befagte Namenöliſte für 1026 wobl 32 
deutſche, aber nur ſleben polniſche Namen ent⸗ 
hält, baß von ſhr 10 000 Hektar vber 91,2 Prozent ar 0e 
Beſts unb nur 950 Hektar oder 88 Prozent polniſcher Beſttz 
erfaßt wenden. Der „5wanasweiſe Lanbankauf zur Erfſil⸗ 
luug ber Aßrarreform“ ſei alſo nichls anderes, als eine 
zvangsweiſe Enteianung aus nationalpolitiſchen 
Hrünben. Das Blatt weiſt auf die bekannte Tatſache hin, 
daß die vielgeſcholtene preußiſche Enteianung nur in vier 
kleinen Fällen gegen Höchſtbezahlnng ür. wurde, 
daß aber, die poluiſche Enteignungspolltik, die in Liqulda⸗ 
tionen, Annullatlonen ſowie in der beſonberen Anwenbung 
der Aßrarreſorm zum Ausdruck kommt, viele Tauſende von 
Sbleften mit einem Riefenareal umfaßt, von bem uicmals olnſſche Lanbwirte „vertrſeben“ wurden, und das jetzt in ben Rehelfällen nur 3 einem Bruchteil des wahren 
Werteß entgolten wird. Von dieſen Metboben werde nicht nur das deutſche Volkstum, ſondern auch die Landeskultur fclhen ſchwerſte betroffen, da es den neuen Beſitzern nur in ſeltenen Fällen geneben iſt, den E auch in ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu erſetzen und damit den hochwertigen Staud des Gütes zu erhalten. 

Mehrere deutſche Abgeordnete des entriſſenen Gebietes 
baben nun eine 

Eingabe an den Völkerbund 
Herichtet, Hie ſich gegen die Methoden in der polniſchen Agrar⸗ reform wendet. In ihr wird nachgewieſen, daß der deutſche HBeſitz in Poſen und Pommerellen unverhältnismäßig ſtärker als dor polniſche zur Landabgabe berangezogen wurde, woraus die Abſicht der Eutdeutfchung Poſens und Pommerellens klar hervorgeht. Die ganz auffällig ſtarke Herannahme von Pommerellen auf der Namensliſte von 10385 erklärt ſich nur daburch, daß nicht ſoztale und wirt⸗ ſchaftliche Gründe maßgebend waren, ſondern politiſche. 9064 deutſche Anſiebler hat der polniſche Staat auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli 1020 von ihren Beſitzungen vertrleben, eine Matznahme, die nach dem Gutachten des Kändigen inter⸗ nationalen Gerichts bofes im Haag vom 10. September 1923 ungeſetzlich war. 
Dadurch iſt der deutſche Beſitzſtand um rund 60 000 Hektar verkleinert worden, ungerechnet die 2000 Domänenpächter mit je etwa 20 Hektar Pachtland, die ebenfalls ungeſetzlich ver⸗ trleben worden ſind. Dabei ijt das Deut ſchtum in Poſen und Pommerellen nicht in der Lage, Grundbeſitz neu zu erwerben. Die Genehmigung wird den Deutſchen „aus Gründen der inneren Kolonifation“ verſagt. ů 

  

Venn bas Schwungrab auzeinanberreißt. 
Im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk Kaliſch, brach bei der Montage eines Dieſelmotors das Schwungrad im Gewicht von 13 000 Kilp, wodurch die Teile des Mabs durch die Sentrifugalkraft gegen die Decke des Maſchinenraums flogen und bas Dach des Werks durchſchiugen, um ſchließlich ſich beim Herunterfallen tief in die Erde einzugraben. Ein Teil des Schwungrads ſtürgte in einer Entfernung von 360 Meter herab und zerſtörte die Giebelmauer eines Wohn⸗ 

das Bezirtsamt in Graudenz auf Grund 

  

3. Purch wettere Teile wurbe die Mauer des Berwal⸗ 
Muuegepeuhrd Lertrümmert, wobel das Arbeitszimmer des 
Werktirektors und das Lager vollkommen vernichtet wurden. 
Menſchen ſind bierbet jehoch nicht zu Schaden gekommen, 

Der Jronenmurber von Rüger ermittelt? 
Unter bopyeltem Berdach!. 

Bet den Ermittlungen zur Auſfklärung eines in Wies⸗ 
baden vegangenen Fuüle bes wegt wurde die Uebereinſtim⸗ 
mung der Fingeraodrüicke des wegen verſchiebener Diebſtähle und ſchwerer rperperl e Mügen zu längerer Ge⸗ 

  

löngnibſtraße verurteilten 20lährigen aus Wien ſtammenden Landſtreichers Een Aödrü mit den an der Moroſtelle aufge⸗ nommenen neuen Abdrücken ſeſtgeſtenlt. Nach anfänglichem Leugnen geſtand Sienowatz den Mord ein, Da es ſich um elnen Luftmord handelt and die Tatumſtände öle gleichen Miüz wie bei dem am 24. Februar in Sabetz bei Airheit auf ühen Wüüper Wahn Luſtmord dem eine junge Arbeiterin kurß vor ihrer 1ᷣIn 5 zum Opler ftel, und ba ſich Sieno⸗ wath zu jener Zeit in Bergen aufhielt, ſo beſteht der drin⸗ gende Verdacht, daß Sienowaßz auch dieſen Mord verübt hat. 

  

es hann emnen uihts paffleren. 
Aus Groß⸗Grabuppen im Kreiſe Heydekrug wird be⸗ richtet; Neulich kam ein Reiſender in das Dorf und ver⸗ ſuchte den Landwirten, vor allen Dingen den iungen Leuten, das Buch „Lebensrettung Ertrinkender oder Extrunkener“ zu verkanſen, Rachdem er Uber bas genannte Werk min⸗ beſtens eine Stunde reſerlerte und die Güte und Preis⸗ würbigkekt des Buches beſonders hervorgehoben batte, ſagte er zum Schluſſe: „. „, ſch brauche wohl nicht weiter auf die Bedeutung dieſes nüßlichen Buches binzuweiſen. Wenn man 3. B. ins Waſſer fällt, hat man nur nötlg, Selte 175 bieſes begrußenswerten Wertes nachzuſchlagen und die bier gegebenen Regeln genau zu befolgen, dann kann einem nichts paſſteren.“ Der Erfolg war ber, bdaß die meiſten jungen Leute dem Reiſenden das Buch abnahmen! 

Eine Jamille ermorbet. 
In ber Nacht haben unbekannte Täter bie aus vier Per⸗ ſonen beſtehende Familte von Fryderyk Klem im Kreiſe Brzeziny bei Lodz ermordet, Die Unterſuchungsbehörben in Lodz haven die Unterſuchung in die Wege gelettet. 

    

2 

    

Gbingen. Ius Waffer gegangen., Die achtgehn⸗ jährlge Jabwiga MRatenau, Tochter eines Elſenbahners aus gieuſtabt, ſprang vorgeſtern im bieſigen Haudelshafen ins kaem Und ertrank. Die Urſache des Selöſtmordes iſt Liebes⸗ ummer. 
Reval. GSeginndes Birk.- Prozeſſes. Der Pro⸗ 

ßeß gegen den ehemaligen eſtländiſchen Geſandten in Moskau Birk wegen Landesverrats iſt auf den 27. Oktober angeſetzt worden. Es ſind 28 Zeugen geladen. 

     
— 
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Dreſeſelbzus ilaniſcher Gunmaſiußten. 
Sie klanen ihre Lehrer an. 

Von einem Fall, der zweifellus eine bemerkenswerte Neuerſcheinung in der Pädagogik darſtellt: wird aus, der litautſchen Hauptſtadt Kowno berichtet: Dle Schtler u—fe⸗ litauſſcher Gymnaſien haben der Kowuver oft ltotöſen „Lie⸗ tuva“ ein Memorandum überreicht, worin aegen das Lebrerverſonal lebbaſte Klaae aeführt wird; die⸗ Jünglinae werfen ihren Schulmeiſtern veraltete Unterrichtsmethoden vor, den. meiſten Lehrern ſprechen ſie überbaupt päda⸗ gogiſche Fäbigkeiten ab. Die Unterzeichner des Memo⸗ randums ſchildern mehrere Fälle gehäfſiger Stelluna⸗ nahme der Lehrer zu den Pruflingen. ä 
Ferner wird barauf hingewieſen, daß, einige Lehrer mit Vorbebacht Schuler nicht verſetzen, um bet einer etwaigen Inſpektion mit den vorzüglichen Kenntniſſen ihrer Zög⸗ lince, ble zveimal denſeiben Unterrichtsſtoff haben bürrch, pauken müſſen, vor dem Schulrat zu glänzen. Das offt⸗ ätöſe Blatt äußert ſein, Befremden, baß ſolche Bezlehungen zwiſchen Lebrern und Schülern heutzutage Überbaupt noch möglich ſeiten. In ben Lehranſtalten des' zariſtiſchen Ruß⸗ land wären ſolche Uebelſtände verſtändlich geweſen, wenn aber heute im freien Litauen Gymngſiaſten ein öffentliches Memorandum der Preſfe zugehen ließen, ſo zeuge dteſer unerbörte Fall bavon, daß tatfächlich im litauiſchen Schul⸗ weſen manches ſehr reſormbedürftig ſei und daß das Bil⸗ dungsminiſterium dieſe Beſchwerden unvoreingenommen prüfen follte. ů 

Königsberg. Tödlicher Abſturz vom Bau. Gin tra⸗ 
giſcher Unglücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſch am Mon⸗ 
ton um die Mittogszeit in Ponarth. Dort war der Bauarbeiter 
Guſtav Petrich auf oinem Neubau beſchäftigt. Aus noch nicht ge⸗ 
klärter Urſache ſtüurzte er plötzlich vom Gerüſt aus einer Höhe von 
drei Metern ab und blieb auf dem Boden liegen. Er hatte einen 
Schädelbruch erlitten, ſo daß der Tod jofort eintrut. 

Riga. Verbaftung von Falſchmünzern. Das Bezirksgericht perhandelte gegen etine Falſchmünzerbande, 
die geſälſchte Latſtücke im Umlauf geſetzt hatte, und ver⸗ urteilte drei Angeklagte zu Gefänanis⸗ bzw. Zuchthaus⸗ ſtraſen. Inzwiſchen iſt eine zweite Falſchmünzerbande dins⸗ ſeil gemacht worden, die gefälſchte 2,Latſtücke vertrieb. Sen Rolizei gelang es, die Bande aufzuheben und die Giesfor en zu beſchlaanahmen. Die Münzfälſcher und ihre Hehler wur⸗ den verhaftet. ů ů 

Reval. Blitzſchlag in die St. Olalkirche. Ueber Reval ging am Donnerstag,ein außerordentlich beftiges Ge⸗ witter nieder. Dabei traf ein ſtarker⸗Blitz den Turm der St. Sden and ztindete aber nicht und richtete keinen größeren Schaden an. —   
—   

  

  

  

     

   In allen Apothenen und Drogerien erhüdltlich 

    

von Béla Baces 6, 
kinzinberechtiate Uebertragung aus dem nyaariſchen von Stefan F. Klein. 0 
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Dir Gäſte ſangen berelts. Plötzlich war eine kreiſchende. knarrende Ziebharmonika da. Die Fabrikmädchen tangten ungelenk. Im Shaoßs von aeuſe Muſſt und Plauderlärm ſtarrte Stefan Ga? mit aufgeri enen Augen in den über den Tiſch dabinwogenden Pfeifenrauch. Berauſchte Men⸗ ſchen debattjerten über Taglöbne, bebandelten die ſchwierige Lage der Arbeitsgeleaenbeil. Klagten über die Teuerung und blökten in den Trinkpauſen gefüblduſelige, ſchwerfälllae Melodien. Aus dem verworrenen Rauſch klana bin und 
ee Sertteler Lale eß je uio Lelbi Esarkleiter lagte, ötes ſei ſo nicht aut. Machen le es ſelöſt beſſer — antwortete ich.“ en S Jemand ſtimmte zu: 
Zuzas ſolcher Antreiber iſt wie der chriſtusverratende 

Cſermak iſt bereits vollkommen betrunken. Auch er fäll in die Debatte ein: er ſalt „Stchweine find bie Herren.. Ith ſag's. Schweine ſind die Herren. “ 
Stefcßtk lachte mit geröteten Gangen nach rechts und inks. Glauben an ſeine Geſundbeit leerte er ein Glas nach dem anderen. Dann ſtimmte er ein flowakiſches Heulte mit brüllender Stierſtimme in die ſtille 
Der Rauſch warf greich einem Iuſtigen Riefen die Ge⸗ birne ber Lente burcheinander. Benommene Betrunkene taumelten in allen Gegenden des Hofes umber. Die empfindſameren kühten einander, um ibre große Freund⸗ chaft zu bezeugen. Die Harmonika knarrte. Cfermak und Stefclik umarmten einanber. fangen zufammen. Klirrend ſchlunen die Gläler gegeneinander vnd immer wieder er⸗ tönte das mit „ia varoper z kapuſan⸗ Deginnende allgemein bellebte Lied. Ein'aroßer, nicht alltäglicher Rauſch ichwirrte. ichwebte urchs Steſcſikhaus. Als die Luſtiakeit am größten. am lauteften war, er⸗ eckte ein verzweifelter, bis ind Mark dringender Schrei 

  

  

— 
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die ſich unterbaltenden Leute. Stefcſiks Hand entfiel das Glas, er fubr wild vom Seſſel auf und ſtarrte entblödet in die Richtung des Schreies. 
Der Schrei wleberbolte ſich in verzweifelnden, zutod er⸗ ſchreckenden, furchtbaren Tonvartationen. Eini— liefen ins Stockwerr hinauf. Dieſe 25 Pie er der die Treppe her⸗ unterlaufenden Frau Efatl6s. 'e arme, alte Frau, die bloß mit einem Hemd bekleidet war, jammerte, blukenb, frierend, unb konnte vor großem Schreck und einem gewaltigen Wein⸗ krampf kaum zu Wort gelangen: 
„Itein Mann ſſt verrückt geworden .. Die Erinnerung an ſeine Töchter bat meinem armen guten Mann den Ver⸗ ſtand genommen ů 
Die Leute betrachteten mit lös Aard eudit Augen die 

asten ſie unge⸗ 
blutende und bebende Frau Cſatlös und duldig aus, 

Frau Cſatlös erklärte ſtockend, nach Atem ringend: 
Nuchdem er gebetet batte, bat er ſich r. la niedergelegt. Plötzlich weckte c0 eln Gerdäuſch Vöre, daß ſich jemand mit dem leifſtein zu ſchaſſen macht.. Er war s · .. Schliff ein großes Meſfer beim Licht einer Kerze Ich fraczte, was ma u mein Maun?.. Er antwortete, ich werde dich töten .. Dann kam er guf mich zu, wir rangen, ich Goil nach dem Meſſer, ſchnitt mich in ia Hand. Ach, wrein Golt, wie verbütterſt in mir das Leben Er vilte mich tsten ine Angen waren ſo bluhinter⸗ [gufen, wie bie eines tolen Gundesz .. Er iſt ganz von Sinnen.. Iſt verrückt geworden, läßt nicht berubigen. Ich bat ihn, flebte ibn an, doch wollie er töten .. Ich vermochte kaum zu flieben. 
Die Frau ſank vollkommen erſchöpft auf einen Seſſel. Die Lente lauſchten entſetzt Frau Cfatl6s Erzäßlung. Ein großer Wirrwarr entſtand. 

„Einen Poltziſten! ... Einen Arzt!... — wurde durch⸗ einander geſchrien. 
, Die Unterhaltung war geſtört. Der Harmonikaſpieler ſchloß ſein Inſtrument und legte es ſtill beiſeite. Die Mutigeren begaben ſich ins Stockwerk. „Ich werde ſchon Ordnung machen.“— ſagte Cſermak, als O,zedoch einen Schritt kat. ſtreckte er ſich auch ſchon auf 
ergilſen, Freis mn ieurrenss, anarc⸗ ge en, bereits mit kief knurrendem narchen. Steſelir lärmte und exteilte Befeble: 

zRuhel Bin ich der Hausberr.. oder wer?“ Darauf hatten die Bewohner tatſächlich vergeſſen. Stejeſit verfägte mit vollkommener Sicherheit, brgab ſich rubig und mutig ins Stockwerk Er bätte ſich nicht einmal vorſtellen können, daß das, was er macht, nicht gut ſein könnte. Im 

einigen Au⸗ 

nhessens bewahrt gich gtats ö‚ Iet 

„SoOſiſs Muematfosen 
Preis: Rein G 2.50, mit Lecilnin G 2.75 

*. 

— SSSes 

Stockwerk angelangt, fſand er bereits einige üüberaus kühne 
Leute dort, die in die Wohnung zu gelangen verſuchten. 

„Er hat ſich eingeſchloſſen ...“ — rief jemand mit angſt⸗ durchdrungener Stimme. . 
Stefeſir klopfte an die Tür, bekam aber keine Antwort. Unterdeſſen baͤten ſich bereits alle Mieter des Hauſes binter ſeinem Rücken verſammelt. Flüſternd und zitternd harrten ſie des Kommenden. In das balblaute Summen miſchte ſich kläalich das ſchluckende, krankhafte Schluchzen der aus Todes⸗ 

gefabr entronnenen Frau Cfatlös. Stefeſtk vochte ſtärker Und verſuchte es auch mit Worien: 
wobloeſtn Cſatloe, offnen Ste die Tür ... Wir ſind Fünen 

lseſinnte Leute“ öů‚ 
Auch barauf kam keine Antwort. Ein verwegener Ar⸗ beiterfunge 4· Dien das Geſimſe und ſchaute von öort in 

die Wobnung, Die übrigen neigten ſich über das Geländer des Korridors, erkundigten ſich neugierig: öů‚ ů „Was macht er? .. Wie ſchauk er auss 
„So was hat ſich noch nicht erelanet.“ 

Das Rauſchverlangen von frühber batte ſich jeyt zu nerven⸗ zerrender Erregtßeit verändert. nen riniger kurzen MNinuten waren die Bewohner des Stefcſik⸗Gauſes zu einer riedloſen, perängſteten, ſich als Miterleber einer Tragbdie ühlenden Maſſe geworden. —* 
Der Burſche tlammerte ſich ans Fenſtergitter und ſchrie mit erſchrockenem Geſicht: ů ů ů 

hat er die Heiligenbilder von der Wand geriſſen Di triſtus., Die Maria ... Die beilige Dreifaltigkeit Den beiligen Petrus... Den beiligen 
   

üichael ., alle alle.. hai er von der Wand geriſſen. ů r Burſche ſchaute zitternd in das geſpenſterbalt erbellte Fenſter und fprach zählend: 
025 — fünf.. ſieben .. zehn Lerzen breuͤnen auf dem 
Dis Leute rieſen dem Burſchen ungeduldig zu: 
„er bas all Bider bers tergeriſſen ., bloß den heilſa „Er bat alle er beruntergeriſſen.. bloß den ůen Jofeph Plad.en küßt er jett... befeſtigt ihn ſtärker an ſeinen Platz.“ 
„Der iſt der Schutzpatron der Armen..“ — weinte die lich unter ben Leuken ängttende Fran Cfastds. 
Der Burſche lärmte raſch rezitierend: ů 
„Jeßt wirſt er bas Hberbeit, die Kißen, den Tiſch, den 

Schrank, die Stüßle auf einen Heufen... Gießt über das Ganze etwas Zündet es an.., Es brennttl.. euer! 

  

  Er verbrennt. 
Kortfeßuna folat.] 

 



  

  

U Aus aller Welt. 3 guleulges henlahmunta bel Seners. Die lebenbe Stuerſhule 

  

Kuupffmmuung in Hollend. g Mie nahen matſchieren ari Ein Zusa in die Schlucht gehürgl. — 100 Tole. Ein furchißarer Selbſimordverſuch. Wine Eiſenzahnbrütke der Strecke Seralewo—Moſtar Aul entſetzliche weiſe verſnchte Dienstag mittag bie 80; 
Die nieberlanpiſche Hewerkſchaftsbewegung beftnper ſich ſtürste in dem Augenblick als eln übe Aige., Abarlvite Vein iich in der Lintenſtraße in Herki — 

lenenwärtig in einem Zuſtande Lebeigerker Eriloftäi. Die „ 8 üüten, ber ina ber lie 
u ilrol 

Eebeilerſhen wil Den Ich aunß in deh Nicbetanden meyr barweafuhn. Der Jug flel in eine 50 Weler ileſe Echiuchl iabehe le an, unp Siig. Ini Underpiic einer Seuerlirie 
Antgeneotretenelnden Scharfmachertum mit Eutſchlebenbelt Einhelbeiten üver ben Unſall ſeblen nech. Nach ben bis⸗ affanten warſen der Lebensmäben Decken il 
ent er ſehr ant orhamſerte Wetall berigen Feſtſtellungen ſind 200 Perſonen getßtet worden. Per kenie den Branb erſticken. Die ate ſchwere Pranb⸗ 

bot eiaen 325 * *— ene vorboß epeei, G9 unn a a0 8 Materiallchaben iſt ſehr gro. Der Lokomotivlübrer bat wnunden davongetragen, daßz an ihrem üufkommen gezweifelt 
195%ff eiuma dam aariſtoſen Zuſtand in verſchiebenen ſchwere Verletzungen eelt wird. 

x 
Wranchen ein Ende zu bereiten. Den in An ſicht ge⸗ 

öů 
nommenen örtlichen vieh Her S, ſoll ein Propaganbafeldzug vornufgeben. So wird den vorbereltet, um dann Küthelhafter Sud iin Auh-Erbteh 

    

Ein eſiniſcher Motorkutter geßentert. nötigenfalls ſelbſt mit ber Waffe des Streiks Zuſtänden ein 
Vier To 

keme 25 he mehr a, Matt nsOen Lebensverhältniffen in Ein Pariſer Profeſſor tot aufgefunben. ů Dienstag lief in Memel ein ben icher Dampfer mit pier iHle Richerlanbiſche Vertinigun von Eiſenbah Fun, Dedug Paris.-Berlin—arſchan wurde Dienstag Matrrſei eiu, die er auf der Höhe von Memel auf Ses 
n lenbahne zwiſchen den Statlonen Dortmundund Damm der aus Paris aufaefticht Fatte. „Die Matroſen gchörten zu der Beſatzung 

und Stratzen bahnangeſtel! en hat einen Aufruf 
a 

„ ů Pebüurtige Mrofeſlor Eonftant ſot auſgefunden, Aeußere Ver⸗ des eſtländiſchen Motorſchoners „Eſther“, der auf der t 
8ü‚ N!i tbaſtkmmug recbts „pn Den Betrirben(ecurgen würen an dem Koten miß u inden, mie auß pach Königslera beb hem iasten Aroßen Stürm tfentert il. 
in den Borbergrund rüicl. Der Angeſtellten erbandMund und Naſe war ein wenig Blut gefloſſen. Dle joort Der Kapitä, der Steuermann und zwei weitere Angehörias 
vachnemper hhimh itoper abermals elnen Werbemongt, berechrichrigte Herliner Mordinſpektlon erwartete den Ve. der „Eitber⸗ ind ertrunken. 
Rurdbim, der Werbemonat im Frühlahr 9. J. allein in Fctgnngegd bßchnwalfeſeeanic ein Beriregen ſondern 5* Miaküeerne his Oacgencrrchen Kieite der Gn. rich u, Wdaßen erchcch. Der Bagen,in, dem fis uas un. voDomgu,,hue SiiaPeghiebsget“ M auf der Rehe n im bven entdeckt. er Wagen, in; dem a n⸗ e . naleis geſchoben, wo er noch einmal eingehend unter⸗ „ ů 
gusgeneiſeven bethnnen. ie DeSrenprtard ſuicht werden wird. Paſſagtere konnten gerettet werden, ſtehen, ſoweit die Hafenarbelter— In Amſterdam in Be⸗ beacht abilchtlate Herſthen im offenen Köwehrkampfe gegen 20 Feuerwehrleute verunglückt. Ein deut ‚l perunhlücht 
Doe Piniateberſchleihterung ßhrer Lebensbebingungen. Grohlener in einer Uhrenfabrit. u deutſches Fiugzeug verunglücht. 

        

   

    

    

     

   
    

   

   

    

   
    

            

   

   

    

Da die Werkmeiſter pereits mit n aen üe, ee ere üeree, ab eider Heldun e. Hendhhe echei Herß⸗ es Soren, bogu. 
üügflehnt haben, bann dieſer Kampf noch einen oroßen ů in, 5 „Times“ meldet aus Hodeida, daß eines der beiden deut⸗ 
Umfans annehmen. * „* ö jeuer ausgebrochen, 95 lüercus raſch um ſch grift und Wpein Oiug jenge, die der Heiter der Luſtſtreitmacht des Iman 
„Pie niéberkändiſche Gewerkſchaftsbewegun „deren Lanbes⸗ außerordentlichen Schaden anrichtete. Bet den Vöſcharbeiten e t 
jentrate ingwiſchen as viᷣw K 191 Hun! ertta ufe uDan mann OharSeze, Geuerwehrleüte, U. a wurden einem Wehr⸗ Urhibrt'wurbe. ü Bwei peuiſhe lieger And an arabiſcher 

Amirkungen de5riieeſſchhgleldet nicht mebr unter den Wann der Schwenninger Fenerwehr belbe Taiasriceice, Vaſsagier muvben SetölehP— 0 
Kampfeswegen ber Kriſeniahre. Ste hat ibren alten Sieben Feuerwehrleute erlitten Arm, und Beinbrüche. Bei ait 

  

mpfeswert voll zurückgewonnen. den weiteren Löſcharbeiten wurden über 12 Feuerwehrleute 

  

und ſonſtige freiwtlli elfer von Rauchvergiſt betrof⸗ ů 
len und lleger aum Leibſchwer krauf Lornſcber. etrof Süße Beine ſind ſchuld. Lohnforderungen der Neichsarbeiter. Ou Curslar vrannte das arbtte Bauernhaus ber Vier⸗ Ein ungewöhnlicher Unfall in London. Im Reichsfinanzminiſterium fanden in Anweſeuheit des Reichs⸗lande nieder. Das Gebäude ſtammte aus dem 16. Jahr⸗ „Daily Mall“ zuſolge hatte ſich Mittwoch in Bethnal 

Werganpiner, Dr Wohher m des Stactsſcktrtärs Dr. Wopib hundert und gehörte ſeſt 0 onüenrs bem bamburgiſchen Green eine große Menf heumenge vor dem Schaufenſter elnes 
erhandlungen mit dem Verband der Gemeinde⸗ und Staats-Staat. Nur daß, Mobiltar konnke gexettct werden, die Konfektionsgeſchäftes angeſammelt, um eine neuartige Re⸗ 
Rbelet über die Forderungen der in den Reichsbeirleben und [MWaſchinen und dle gelamte Erute ſind vernichtett Man führt klame zu betrachten, die darin beſtaub, daß aus einem 
Behörden beſchäftigten Arbeiter auf eine allgemeine Aufbeſferung die Entſtehung des Fellers auf einen ſchadbaften Schorn⸗dunklen Wanbdſchtrm die beiden in neue Strümpfe gehiillten 
der Löhne ſtatt. Die Vertreter des ichsfinangminiſteriunts ließen Sſtein zurück. Bei den Beraunasarbeiten wurde ein Feuer⸗Beine eines kungen Mädchens ſichtbar waren, die Charleſton⸗ 
kunchblicen, datß, nicht eins allgemeine Lohnerhöhung in Frage]wehrmann ſchwer verletzt. ‚ Schritte ansführten, Bei dem Paſfteren eines Autobuſſes 
käme, ſondern lediglich ein Ausagleich durch tslohnzuſchläge. Der ö eufſtand üld allgemeines Drängen und die zu vorderſt 

      

Perband der Gemeinde, und Staatsarbeiter wird n ch einmal ö ů Stehenden wurben burch die Glasſcheiben in die Auslagen 
ich Mußammentveten, um das von Meichssnanhummier gewünſche Voll einem Wahnſinnigen Uberſallen. hineingeſtoßen. 22 Perſonen wurden verletzt. bertal zulammenzufſtellen. ů . Oabreus laenn Veshen 15 U.— 560 als öů er in Frelborg mit ſeinem Perſonenkraftwagen die Ehem⸗ * beiter. nitzer Straße entlang fuhr, von einem anſcheinend geiſtes⸗ Eine Karawane wird heplünbert. 
Drohende Ausſperrung ber ſächſiſhen Labohurbeiter heüheten Kiarmeinkehiller, Wießer wrang au Das at bornnieihe Viler u. Ssmm. In den Zigarrenfabrilen Sachſens droht es zu einer Aus⸗brett des Kraftwagens, zerſchlug die Fenſterſcheiben und be⸗ 
ſperrung von vund 12 000 Arbeitern duLommren. Seit einiger.Zeit [drobte Böttcher mit einem Dolch. Böttcher floh, verfolgt von Ein Zug portugieſiſcher Pilger, darunter mehrere Frauen, 
wperden bereits eine Hahl Leihziger Wude Debien beſtreitt, da bem Wahnſinnigen, der ihn einbolte und mit⸗bem Meſſer be⸗ wurden von Eingeborenen auß der Straße von B. an⸗ 
die Arbetder, deren bis Ende März nächſten Jahres arbeitete. Paſſanten trennten die beiben, wobeſ ein Ver⸗ egriffen und vollkommen ausgepluündert. 150 franzöſiſche 
läuft, nach; dem Scheitern von En eDDerrichſhe Vesiec, „wandter des Reberfallenen ebenfalls ſchwere Meſſerſtiche er⸗ äidalen wurden zur Verfolaung der Angretfer abgeſandt. 
berhen die Betriebc verlaſſen hatten. Der lächſiſche Arbeitgeber⸗ hielt. Während man 105 um bie Verletzten bemühte, eilte der 
verband 72 die Streikenden auſgefordert, die Arbeit wiederaufzu⸗ rrſinnige nach, der Kaſerne, woö er den Wachtpoſten anoriff. ů ö 
nehm ſonſt müßte eine Ausſperrung Uis wäürher äthſiſcher Tabak⸗ ir wurbe von dieſem feſtaenommen. ů ‚ Gnge Jund, Vor einigen Tagen wurbe in Brüſſel, 
0 , oürſt um 28. bE Cehamtien run9 für vechten Hurch⸗ jan in b. am Weyt ů‚ cris Heine ſtüer Ate Seiche des bUne Kopfluß Kunben Mala⸗ 

b Gneſpe b Duh⸗ Schnecfal in Rußland. Im Gebiet von Wologda bat ein erida eine zerſtückelte Leiche ohne opf aufgefunden. Heute 
K underührt Deheideretderhrörgen ird ven der Lohnbewehung mebrtaclger ſtarker Schnsefäl itoitgeſunden.„Aus der Krim [murde der Kopf Malaeridas aus dem Kanal von Ehartervi 
wüchſen Topen unt Sage Stenung wehwen Halten werden in den ſind Melbungen über neue Eröſchwankungen eingelaufen. geborgen. 

Spannung im Saarbergban. 
In der geſtri⸗ Knappſchaftsvorſtandsſitzung kam es wegen der ahe der Sonberunterſüühm für die uppſchaftsrentner zu rſen Zuſammenſtößen ilcheß Arbeitnehmer⸗ und Arbeitgeber⸗ vertrebern. Die Franzöſtſchen rßeltgeber lehnten die Gewährung von Sonderzulagen an die uitgeümer ab. Zum Proteſt bei dieſe Valtung verließen die Arbeitnehmerverlreter geſchloſſen die Sitzung unter Hinweis barauf, daß die Arbeitgeber für die mimiolge der Not ſteigende p. W. in den Knappſchaftsrentner⸗ kreiſen des Saargebiets alein die erantwortung tragen. 

    

  

    

    
   

    

    

      

   

  

    

    

Viele praktiſche Berufe bringen bekanntlich Verſchmutzungen 
an der Arxbeitstleidung, an Geſicht und Händen mit ſich, 3. B. durch 
Maſchinenõt, Kohlenruß, Teer uſw., deren Beſeitigung — wenn über⸗ 
haupt mit den im Haushalt zur Verfügung ſtehenden Mitteln mög⸗ 
lich;— ſehr mühevoll und zeitraubend iſt. Richtiger muß man fagen 
emühevoll und zeitraubend war⸗, denn ſeit Erfindung der neuen 
Haushalteſejfe mit Boppelwirkung, der durch mehrere Patente ge⸗ — ö ſchützten „Benzit⸗Geife mit dem J“, tann man mit Leichtigkeit jede 
Berufs, und Arbeitsrleidung im Haushalt ſelbſt reinigen, und man 
hat ſerner nicht mehr nötig, ſich Geſicht und Hoͤnde mit Bimsſtein oder 

Sand wundzureiben, weil die Benzit⸗Geife die wunderbare Eigen⸗ — ſchaft hat, — „den. Ochmutz zu löſen. Zu jeder häuslichen 
ů Reinigungoarbeit, Inopefondere zur Waͤſche, follten auch Gie heute 

nichis anderes mehr gebrauchen als nur noch 

  

  

  

Das Echicfal ber polniſchen Arbeiter in Frankreich. Wie der „Kurſer luſtrowany Codztenny“ mittelll, iſt das Schick⸗ jal und vor allen die kulturelle Lahe der polniſchen Arbeiter —* in Frankreich geradezu erſchütternd. Polniſche Schulen ſeien für dDie 28 580 polniſchen Emigrantenkinder üim Bergwerks⸗ gebtet kaum vorhanden und die Lehrer an dieſen Schulen werden ſchlechter bezahlt als die Arbeiter, ſo daß ſie ſelbſt Uieber Hanbarbeit leiſten. Der größte Teil der Kinder der Schulunte Emigranten in Frankreich erhält überhaupt keinen ulunter ü 

  
„„einlichkeitsgekühl. Zur Teirnahme am L0lährigen Jubiläum der ſowiet⸗ruffiſchen Herrſchaft, das am 7. No⸗ vember gefeiert wird, erbielt der Däniſche Gewerkſchafts⸗ bund von den ruſſiſchen Gewerkſchaften eine Einladung. Der Däniſche Gewerkſchaftsbund hat indeſſen die Einladung ab⸗ geſchlagen mit ber Begründung, daß die Feindſchaft der ruſſiſchen Gewerkſchaften gegen die Amſterdamer Gewerk⸗ ſchaftsinternationale es den Dänen unmöglich mache, fich mit den Rußfen zuſammen an einen ſeſtlichen Tiſch zu ſetzen. 

eiterjug Keufahrwaſfer. Lante: Bunter Abend. — Sonutag: ſnahme an der Vern.altung des Kinderbundes. 
Freier Schachklub, Langfuhr. Donuerstag, den 27, abends 7 Uhr, im Klublokal „Zum Oſtpreußen“, Kaſtanienweß (Ecke Ahorn⸗ weg): Ordentliche Viertelsjahrsverſammlung. Tagesordnung: 

1. Werbewoche, 2. Kaſſenbericht, 3. Verſchiedenes. Nach Schluß der Verſammlung: Spielabend. Alle Genoſſen haben zu er⸗ 
ſcheinen. Gerät iſt mitzubringen. d. N. 

Mulikvereinigung „Lyra“. Probeſtunde: Freitag, den 28. d. M., — Momerherberge, Schüſſel amm 28. Abends 7 Uhr. Um 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 5 

S.Miedsrichter⸗Vereinigung. Am Freitag, dem 28. Oktoßer, abends ⸗ gaſäs in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, Eingang 
böttchergaffe. — * 

Soz. Kinderbund, Neufahrwaſſer. Das auf kommenden Sonnabend 
angeſegte Kinderfeſt aber Sonntag, den 30. Oktober, abenbs 
5 Ühr, in Seffarts Hotel ſtatt. Reichhaltiges Programm. ＋. 

Soz. Arbeiterjugendbund. Die Monatsprogramme für den „ ung⸗ 
polk! OSövenber) ſind umgehend an d8e Redaktion der alig ſtimme“ eingureichen. — ů * — 2—*— 

** 

zit-Sei 
(Deuiſches Reichepolem) 
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Lchten Cie bitſe bümieimu der Benzit · Geife auf die borſlehende Schutzmarte (Tim Riuh). 
ee Eang. Daui ck. G. Gomm, Oamjig, Geiſenfabril, gegr. 182S, Sis aphelten in den dinſchiägigen Geſch fien fer 50 p. das große Hanpfüh) Fisen dim einen ober anberen Seſchaß Benit⸗Geiſe uuck micht in Laßts Lüg k vacen auf Ranhae Verlaufeßtelen, Gaun. 

    
 



    

Die Nmsf — dler EmRMU 
Geohrte Hausfrau! bnvoerpindlich 

Cute Heringe kauſon Sle nur im 8 uueſlabehen, Kkönnen Sie mein reichbaliiges Lauer in 
    

       

    

        

  

           

   

       
   

Einige Belsplele meiner Loislungsſühigkelt 
ruils 1l, 18, 1n., J.. Miber Pabetene 1 Date, . 

„ECIMU Einzelmöbels ailer Art besle ig leine 

HERINGS. SPEZIAL- HAUE 
Poggenptunl Nr. 13, Hoilige-Clolst-Gusse Nr. 44 

Schdssoldamm Nr. 26 

Proine und Jen imes 20asg ungen 
wWerden Ihnen zuanfen 

‚ öbelhaus Hugo Werner 
eitühnsse s Fel. A7ü , G ů Llinnge Bezugsnuslle 

kür 

Hurz-, Wald- u. Wollwaren 
Herron- unn Damenwüschs 
TrIkotapen, Strümpts 
Sohihrzon untd Snislwaren 

Junkergasse 2 
gegenüber der Markthalle 

Flschräuchsrei 1 

H. KUNDE 
Verhontestellen: Fiichmarkt (Aann), Markthalle 
Staoni 6062, Schllsseldamm 32 (Enn. kohe Salxen) 

Zum Verkaui gelangen nur Ia RMucher- 

    

   

    

  

   

  

    
      

      

     

  

       
     

   
   

. In unſerer gemätlaten Zone, in der ben Körper iſt. Kinder oder Nieren⸗ 
hut Obſternte, nur auf wenige Monate leibende ſollten überhaupt kein Aunden 
irh ba re beſchränkt iſt, beſteht natür⸗ Oleſle Obſt genteſen; dem Geſun 

ö li as 1115 tte Bebürfnis, das Obſt bürfte auch nur ſolch es Obſt Wſerttrr 
teils rob,: 10 in müutgeſtalten Dorm, 11 bas auf 1 Abobramm kiſchſertiger 
u Dauerwaren in hli fic en, Eine aßße höchſtens 1 Pramm Salizyl ent-⸗ 
i von Prüchten hält ſich bet dem U beß Borſfäure ſſt als Zuſatz 
Aufbewahren in mäßig küblen, 8515 ge⸗ 5 andel mit Recht verboten, zumal 
lüfteten Räumen 105 er) mit Leichtig⸗ ſe leicht Geſundheitsſtörungen her⸗ 
keit viele Monate über; ſo bie Kepfel, vorkieſ, ohne nennenswert bakterien⸗ 
Orangen, Bananen, Ananas und — tötend zu wirken. 
wenn auch in geringem Maße — Bir⸗ Schließlich wäre noch Kebr ig in Ver⸗ 
nen und Weintrauben. Kopſerrp mit Zucker als ſehr wirkfames 

Schweflige Säuxen ſollte man auch Kolſervierungsmittel zu nennen. Der 
im Haushalt bei Obſt Anhch vermei⸗ SeenSe allein bietet keinen Schutz 
den; dagegen iſt Salizylſäure ein gegen Verderben — wenigſtens nicht 
bellebtes Hilfsmittel und gegen ober⸗in der Konzentration, in der man ihn 
flächlich wachfende nten iſt babe recht fie40 Per em Obſt zuſetzt — alfo 25 
wirkſam. Zu bedenken iſt dabet, daß bis 40 Prozent: deshalb muß gezucker⸗ 
eine tägliche Zufuhr von einigen Dezi⸗ tes Obſt ebense ſterſliſiert werden wie 
gramms Salizyl, wie es bei regelmäßi⸗ das ungezuckerte, wenn man nicht un⸗ 
em Genuß eingemachter Früchte der angenehme Ueberraſchungen erleben 

Fall ſein dürfte, nicht belanglos für will. 

Hie Marſeifiulle 

   

      

    
   

  

     

      

    
   

  

   

  

    

   

   

   

   

  

    

  

    

  

     

   

   

   

  

     

    

  

     

  

Sllllig Keiten erireuen das Herz Ihrer 
sind uod getund Kiatnen 

Schokoladen / Bonhons 7 Koniitüren 
in reichhaltiger Auswahl, atots irlaohe 

Ware ru billigen Praisen 

Leo Gdaniec, Hlistüdt. Hrahen 68 
44444444444444444444444A44A4A4AL 

Eler taumnen n- 
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waron, täslich irisch aus dem Rauch. 
und nste Fischmerlunden 
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A. 22 — 18. Sahrtang 2. Veiblitt bet verilter Seltstinne Dennerstab, den 27. Obtrber 1927 

  

Benn uun den Uuſug bes Sterbens beküluyſt 
Die Berſicherung iſt kulant — und verdlent trotzdem. 
„Die wit Aufgabe einer Lebenzverſicherungsgeſellſchaft 

lollte darin deftehen, die Leute dariüber zu bel- „ 
Tod aus dem Weq⸗ gehen müſſen unb ihnen benehmm 'pie 
Ueberzeugung beizubringen, daß es ein Verbrechen iſt, krank 3 werden“ Alſo lies 163 bem Berichterſtatter ies Lowener 
attes gegenüber Metrpn E. Kavanagh vernehmen, einer der 

Präſtbenten der „Metropolitan Aubt Juſurance Company“ in 
halt B- der ſich zur — * Studienzwecken in Lonvon auf⸗ 
Laniß ſe genannte Gefellſchaft eine der größten der amerl⸗ 
aniſchen Lebenszverſiche rungs⸗Geſellſchaften mit einem Befland 
Maune mn. Drauuen nud Ki⸗ eba in d uMeet i von je fünf 

ůe raue indern in ben Vereini 
und Kanapa iſt eine Perſon bei ihr verſichert. Gten Staaten 

„Wir hatten die Beobachtung gemacht“, erklärte Prä 
Kawanagh, „daß Scharen von Leuten ſterben, die gar hein Diecht 
Len Sterben hatten. Beim Abſchluß der Police kamen wir in 

Beſit des Protokolls der ärztlichen Unterfuchung und der 
Monate Gterr des Verſicherlen. Wenige Wochen oder 

'onate ſpäter erhielten wir die Anzelge, daß der Betreffende 
ohne Liehſer Grund das Zeitliche geſegnet hattle. Auf 
Grund dieſer Wahrnehmung entſchloſten wir uns, den Verſach 
zu machen, unſere Verſicherten tunlichſt am Leben zu erhalten. 
Zu dieſem Zwecke begannen wir vor Jahren damit, 

erfahrene Kranlenſchweſtern in das Haus jeves Verſicherten 
zu rntſenden, 

der erkrankt war. Der Verſuch erwies als ſo erfolgrei⸗ 
daß es uns gelang, eine Sielgerun der Lehenddaler Lonneun 

ahren Uber das berechnete Dur Uünigteicter hinaus zu er⸗ 
ſalten, während im ganzen Land die Steigerung ver Durch⸗ 
chittsbauer des Lebens nur fünf Jahre beirug. Dieſes 
St der Beau U durch Krantenſchweſtern erſtreckt 
Snabe“ über täbte der Vereinigten Staaten und 

Sobald eine verſicherte Perſon erkrankt, ſenden wir eine 
ertahrene Krankenſchweſter in bas Haus des Kranken zur 
Unterſtützung des Arztes. Die Geſellſchaſt bezahlt felbſiver⸗ 
ſtändlich alle entſtehenden Koſten. Im vergangenen Jahre 
wurden 3 Milltonen Kranke befucht, mit vem Erſols, daß wir 
55 000 Todesſälle weniger zu verzeichnen hatten, als normaler⸗ 
weiſe berechnet worden war. 

Der größſere oder geringere Betrag ver Verſicherungsſurme 
ſvielt bei der Vehanviung teine Hlalle ooluen 

Als Ergebnis unſeres Bemühens können wir Vſhenuhn, vaß 
unſexre Verſicherten nicht ſo ſchnell dahinſterben wie außerhald 
der Beaufſichtigung ſtehende Perſonen. Wir haben vor allem 
unſeren Verſicherten dle Ueberzeugung veigebracht, daß eine 
Erkältung zu ben gefährlichſten Lebensſeinden zu rechnen iſt, 
ganz abgeſehen von der wirtſchaftlichen Schävigung, die ſie im 
pun 1. hat. Gehen doch in dieſem Lande Hunderttauſende 
von Urbeitswochen jährlich inſolge Vernachläſſigung einer ein⸗ 
f Erkältung verloren, und man kann die Zahl der wirt⸗ 
0 ten. tenden in Wahrheit nur auf 60 bis 70 Prozent 

jen. 
Die genannte Gefellſchaft verwendet auf ihren Geſunbheits⸗ 

E im Jahre nicht weniger als 15 Millionen Dollars. 
Millionen von auftlärenden Schriften, von denen ein großer 
Teil in ſechs Sprachen abgefaßzt iſt, werden über das ganze 
Land verbreitet; ſte enthalten Anwelſungen für eine geſunde 
Lebensfüthrung und belehren über die Mittel der Seuchen⸗ 
bekämpfung, der Körpertultur und alle anderxen Dinge, die 
ſördern. ſind, den Geſundheitszuſtand der Allgemeinheit zu 
jördern. 
Zur praltiſchen Unterſtützung der theoretiſchen Belehrung 

vexſchlelt die Keü an die Verſicherxten Milllonen von 
Fliegenklatſchen, Zahn eb, und ſtereliſterten Paplerbechern, 
die für den öffentlichen Gebrauch beſtimmt ſinv. Die Geſell⸗ 
i gewährt den Police⸗Inhabern außerdem das Recht, ſich 

lich einmal umſonſt von einem Arzt unterſuchen zu 
laſfen zwects Feſtſtellung ihres körperlichen Wohlbefinbens. 
Der Bericht des Arztes wird ſtreng diskret behandelt und 
bleibt eine Vertrauensangelegenheit zwiſchen dem Patienten 
und dem Arzt. ů 

Schwartzbarb freigeſprochen. 
Die Plädovers im Peiliura⸗Proßeb. 

Im Prozetß Schwartzbard haben ſich, wie aus Paris 
gemelbet wird, die Geſchworenen der Anffaſſung des Ver⸗ 
teibigers augeſchloffen und die Schulbfraaen verneint. 
Schwartzbarb wurde freigeſprochen und lebialich au einem 
Frauk Schabenerſaß, ben er an die Zivilkanzlei zu ent⸗ 
richten hat. verurteilt. b 

Der Verzicht auf weitere Zeugenvernehmungen im 
Prozeß Schwartzbard iſt das Verdienſt des Verteidigers 
Torrés. Dieſer führte aus: „Zu Beginn des ſiebenten 
Tages dieſes Prozelfes baben wir bisber beinahe aus⸗ 
ſchließlich Zeugen gehört, die vom Vertreter der Anklage 
geladen waren. Es iſt eine ſelten glückliche Fügung, daßz 
der Beweis für den guten Glauben des Angeklagten durch 
die Anklage gefübrt worden iſt, ſo daß ich auf die von mir 
angegebenen Zeugen verzichten kann. Unter dieſen Zeugen 
waren 20 Kameraden Schwartzbards aus dem Kriege, die 
vor Gericht bekunden wollten, wie tapfer bieſer Mann für 
Frankreich gekämpft hat. Ich Rapte daß dieſer Beweis 
unnötig geworden iſt. Ich glaube, die Vertreter der Bivil⸗ 
klage find damit einverſtanden, daß wir auf weitere Zeugen 
verzichten.“ Der Vertreter der Famtlie Petliuras, Cam⸗ 
pinchi: „Ich bin einverſtanden.“ Campinchi fülate hinzu, daß 
auch er eine weitere Vernehmuna von Zeugen für unnötia 
balte, wenn auch aus anderen Gründen als Torrés⸗. 

  

Eine Tragödie auf den Söhienen. 
Berzmeifelter Kampf euf bem Gleis.— Bom D.Zug enthauptet. 

Ein furchtbares Drama Ite dieſer Tage in Ailleville bei 
Trohes E Dort fand der Wiaheihe Rentner Vute zuſammen mit 
ſeiner Frau umer erſchütternden Umſtänden den Tod auf den 
Eiſenbahngleiſen. 

Fran Pats litt ſeit längerer Zeit unter ſeelijchen Depreſſionen 
und hatte anerda ſchon davon Kprochen. daß ſie ſich das Leben 
nehmen werde. Als Pats von einem kurzen i Wohruun nach 

rückkehrte, bemerkte er, daß ſeine Frau die Wohnung ver⸗ 
te. Böſes ahnend, machte er ſich auf die Suche und ent⸗ 

die L„ vun Lhe, vom Hauſe entferm, 

Eine Fecn vun Pen, Schenen iu veiben, an Penen ſe ich put ht 
Unntenſchlicher Kraft fenklanmerke. dieſem Kugenni nahte 
ein D⸗Zug; der Lolomotivpführer erbl spät die verzweifelte 
Szene, bie ſich auf den Gleiſen abſpielte. Faté war es bereits ge⸗ 
Iungen, eine üd ſeiner Frau von den Schienen loszulöſen, doch 
brauſte in dieſem Augenblick der Zug hera und überfuhr das Ehe⸗ 
paar. Der Gatte wurde buchſtäblich enthauptet, während die. Frau 

erlitt, denen ſie kurze Zeit darauf erlag.   

Wie der Ozeundampfer unterging. 
„Prinzipeſſa Mafalda“ auf ein Niff gelenfen. — 68 Perſonen ertrunken. — Eln heldenmätiges Nettungswerk. 

Ueber die Urſache des Unterganges vder Prinzipeſſa Mafalda 
auf der Höhe von Bahia iſt bisher noch leine Klärheit geſchafſen 
worden. Die Meldungen, die aus Süvamerika und Roni ein⸗ 
treflen, widerſprechen ſich oft. 

Die in Rio de Janeiro eingetrolleuen Nachrichten ſcheinen 
die zuerſt geünßerte Vermutung äu beſtätigen, daß der Damp⸗ 
ſer „Mafalda“ anu einem Riif 151 Uie iſt. An der Un⸗ 
altücsitelle bilden bie markierter, dicht bis an die Oberfläche 
reichenden Felſen eine Gefahr für die Schiſſahrt. Im ver⸗ 
nangenen Frühjahr ſließ; der amerikaniſche Hampfer 
„Weſtern Worlb“ auf der Fahrt von Buenot Aires nach 
Nenyork anf einen dieſer Kelſen und konnte nur mit großter 
»Mühe geborgen werden. Nack Meldungen, die beim braſi⸗ 
lianiſchen Marineminiſterinm eingelaufen ſind, liegt der 
Schauplaß des Unglücks bei dem unweit der Küſte gelegenen 
Abrolhos⸗klrchtpel einer Gruppe niedriner Ferleneilande in 
der Nähe von Porte Aleare halbwens zwiſchen Bahia und 
Rio de Janeiro. 

Nach einem Funkſpruch eines bei ben Bergungsarbeiten 
beteiligten Dampſers iſt der Untergang der „Prinziveſla Ma⸗ 
kalda“ auf eine Exploſton zurückauführen. 

    

    
Das geheimnisvolle Unterſeeboot. 

Acht Jahre ohne Bemannung auf dem Ozean. 
In den Berichten der Seefahrer, die die Gegend zwiſchen 
Japan und Auſtralien befabren, ging ſeit langer Zeit die 
Sage von einem geheimnisvollen Unterſeebodt, das in den 
dortigen Meeren ſich herumtrieb und deſſen Nationalität 
nicht feſtzuſtellen wäar. Einem amerikaniſchen Schiff iſt es 
jetzt gelungen, das Gehetmnis, aufzuklären und den 
modernen „fliegenden Holländer“ unſchäblich. zu machen. 
Es handelt ſich um ein während des Krieges gebautes 
deutſches Unterſeebvot, das nach Friebensſchluß an Japan 
ausgeliefert werden mußte, ſich auf dem Transvort aber 
losriß und nun ſeit acht Jahren ſühbrerlos im Meer umher⸗ 
trieb. Ein glänzendes Zeuanis für den deutſchen Schiffs⸗ 
bau! Die Amerikauer haben das Schiff nochmals unterſucht 
und ſeinen noch immer ſeetüchtigen Zuſtand feſtgeſtellt, ebe 
ſie das Bott, um die Geſährdung der Schiffahrt zu be⸗ 

ſeitigen, verſenkten. Unſer Bild aibt das Boot kurz 
vor ſeiner Verſentung wieder—   

EEEA     

Eine in Montevideos eingetroſſene Meldunga belagt, dat 
die „Mafalda“ mit einem treibenden Wrack zuſammenge⸗ 
ſtohen ſei. — 

Die Zahl ver Vermißten. 

Nach neueren Meldungen wurde der größtte Teil der auf der 
Prinzipeſſa Malfalda befindlichen 1300 Perſonen gerettet. Viele 

  

Ueberlebende ſind in Bahia in kleinen Booten elngetroſſen. 
Leſſch ihre Ausſagen werven die Melpungen vbeſtätigt, daß eine 
Keſſeleßploſlon erſolgte. ZBehn Dampfer ſind an der Unglücks⸗ 
ſtälte mit Rettungsarbeiten teehhle tigt. Die Lokalagentür der 
Dampferlinic in Monteviveo erhlelt eine Meldung, daß nur 34 
Perſonen vermißt werden. In vieſer Meldung wird dir Ge⸗ 
ſamtzahl der Perſonen an Vord der Mafſalda nuͤr mit 1250 an⸗ 
gegeben. ů 

Nach den lehten in Rom eingegangenen Melvungen hat 
die Zahl ver Geretteten ves Dampfers „Mafalda“ auf etwa 1. 
erhöht. Im ganzen waren auf veim Schiff 968 Paſſaglere und 
2 ann Befahung. Die Zäahl der Oyfſer iſt alſo weſentlich 
geringer, als mian zunächſt fürchtete. Man hofft, vaßß ſie ſich voch 
weiter verringern wird. 

Muſſolini hat an den Botſchafter in Rio be Janeiro tele⸗ 
graphiert, und hat ihm die weiteſtgehenden Vollmachten erteilt, 
um allen Ueberlebenden die notwendige Hilfe angedeihen zu 
laſſen, die Lage der vorſehung und der Beſatzung zu lindern, 
den Geretteten die Fort etßung der Reiſe ſicherzuͤſtellen oder 
ihnen die Rückreiſe in die Heimat zu ermöglichen. 

* 

Nach anderen in Rom eingetroffenen Meldungen dürfte ſich 
die Bahl der bei dem Untergang des Dampfers „Mafalda“ ums 
Leben Gekommenen auf eiwas mehr als 60 belaufen. 

Nach einer Kabelmeldung aus Bahla an vas Büro der 
Dampferlinie in Buenos Alres ſind alle eletere und Mann⸗ 
ſchaften ver „Mafalda“ bis auf 6s feſtgeſtellt. 

Sechs Dampfer bei der Rettungsarbeit. 
Eine Agentur in Utontevideo gibt die Geſamtzahl der, 

Geretteten auf 1224 an. Gerettet wurden von der „Formoſe“ 
450, von der „Atheua“ 460, von der „Empire Star“ 202 und 
von der „Rofetti“ 129. Frühere Meldungen hatten die von 
der „Roſett!“ Geretteten nicht erwähnt, ſprachen iedoch von 
einer Nettung von 500 Poerſonen durch den engliſchen Damp⸗ 
ſer „Avalona“. Die Abweichungen in der Zahl der Ge⸗ 
retteten ber einzeluen Schiffe iſt möglicherweiſe eine Cchſte 
Len Außtaulches der Ueberlebenden von verſchiebenen Schii⸗ 

n. 
Der Dampfer „Prinzipeſſa Mafalda“ wurde Dienstag in 

Rib de Janeiro ünd für Sonnabend tu Buenos Aires er⸗ 
wartet. Er ſtand unter dem Befſehl des Kapitäus Simon 
Gull. Unter den Paſſagieren befand ſich der Direktor des 
ſtatiſtiſchen Inſtituts in Rom Prof. Gigli. 

905 Paſſagiere. 

Das Büro der Navigazione Generale Italiana gibt be⸗ 
kaunt, daß ſich an Bord deb untergegangenen Dampfers 
„Prinzipeſſa Mafalda“ mir 905 Paſſagiere befunden hätten. 
Die früher genannte Zahl von 1600 Paſſagtieren beruht auf 
einer Ausgabe des Maritime Regiſter, das auch verzeichnet, 
daß alle Paſſagiere mit Ausnahme von 110 Auswanderer 
geweſen ſeien. Es handelt. ſich um 62 Paſſagtere der 1. Klaſſe, 
80 ber 2. und 828 ber 8. Klaſſe, ferner eine Mannſchaft von 
240 Köpfen. ů 

Gigli in Neuyorl. 

Der Tenor Benjamino Gigli beſand ſich nicht, wie urſprüng⸗ 
I. Meusork,men wurde, auf der Mafalda. Er weilt zür Zeit 
n Neuvort. 

Der Uolktsch ngeinbetof des Zirkus Kuhenpeße in Ham⸗ 
burg, Vollrath, befindet ſich, nach Mitteilung der Blätter, 
unter den Geretteten auf dem holländiſchen Dampfer „Elhena“. 
laf. hat bereits an ſeine Mutter einen Funkſpruch gelangen 
aſſen. 

Ein ſtolzes Schiff. 
Der verunglückte Dampfer „Prinzipeſſa Mafalda,, der Navi⸗ 

gazione Generale Italiana, war eines der ſchönſten und 
modernſien Schiffe im italieniſchen Paffagierverkehr. Er ver⸗ 
tehrte auf vder Luxus⸗Eilllnie von Genna und Darcelona nach 

Rio de Janueiro und anderen ſüdamerikaniſchen Hauptſtädten. 
Der Dampfer war 150 Meter laug, 17 Meter breit. Er um⸗ 
faßte 12 000 Tonnen und hatte eine Fahrgeſchwindigteit von 
18 Meilen in ver Stunde. Gerade angeſichts der Kataſtrophe 
iſt von Intereſſe, daß das Schiſf in zehn waſſerdichte Abteilun⸗ 
gen geteilt und in ſeiner ganzen Länge mit doppeltem Boden 
verſehen war. ů 

Der Proſpekt der italieniſchen Geſellſchaft zeigt in ſeinen 
Abbildungen die außerordentlich luxuriöſe und elegante Aus⸗ 
bf per Säle und der Kabinen. Wenn Leneaß wurde, daß 

ie „Prinzipeſſa Mafalda“ bereits vor ſieben Jahren Gegen⸗ 
ſtand einer Unglücksnachricht geweſen ſel, ſo hat es ſich dbamals 
offenbar um die Namensvorgängerin des Schiffes gehandelt, 
vas jetzt vas Opfer einer furchtbaren Kataſtrophe geworden iſt., 

————..—..———t— 

Das Parkett ſok geſtampft werden. 
Bier neue Mobetänze für den Winter! 

Die engliſchen Tanzlehrer haben für die Eröffnung der 
Winterſalfon vier neue Tänze als offtztell beſttemmt und be⸗ 
ſtättat. Unter ihnen wurde der „Pale“ aus der letzten in 
die neue Saiſon übernommen, weil dieſem Tanz der Prinz 
von Wales ſeine beſundere Gunſt geſchenkt hat. Zwei an⸗ 
dere Tänze, der moderniſierte Walzer und der auf den 
Namen „Rhythm“ getaufte Tanz wurden nach erfolgter Vor⸗ 
führung als Modetänze proklamiert, nachdem ſie vor dem 
ſachverſtändigen Kollegium die Probe beſtanden hatten. Nach 
dem Urteil der Tanzlehrer Londons hat der neue Waler 
alle Ausſicht, vopulär zu werden. Er iſt gründlich umgeün⸗ 
dert und unterſcheidet ſich von dem alten Walzer ganz 
weſentlich. Er hat, den Londoner Blättern zufoige, etne 
„pikante Würze“ erhalten, die ihm einen reizvollen Schmitß 
verleiht und ihn zur Höhe des Jazz emporhebt. Was dem 
„Rhythm“ ſein beſonderes Kennzeichen gibt, iſt das Stamp⸗ 
fen mit den Abſätzen auf den Boden. Gleichwohl rühmt 
man dieſem modernen Stampftanz ein hohes Maß graztöſer 
Anmut nach. Der vierte der neuen approbierten Tänze end⸗ 
lich führt den umſtändlichen Namen „Heebie⸗Jeebie“. Er 
ſoll ſehr ſchön ſein, nur fürchten die Tanzlehrer, daß ihm ſein 
nicht gerade glücklich gewählter Name den Weg zur Po⸗ 
pularität verſchließen wird. 

Kein Abgleiten von Slihzeugen mehr? 
Eine britiſche Erfindung⸗ 

  

wegen Tierquälerei eingeſperrt Gcet Wo es fi   
„Daily Mail“ berichtet über erfolgreiche Verſuche mit ö 

einer neuen britiſchen Erfindung, die das Abgleiten eines 

lugzeuges bei ungenügender Geſchwindigbeit verhindern 
, es die Urſache von 95 Prozent aller Flugzeugunfälle 
ſei, Der britiſche Slugzeugfabrikant Handley Page erklärte, 
dieſe Erfindung ſei die größte im Flugzeugbau ſeit der der 
Gebr. Wriaht. 

  

Freiſpruch roß Kindermorb. 

ů‚ Ein humanes Urteil. 

in eit ti reiſpruch ereignete ſich vor einem Londoner 
Gericht Din lens biu riů amier emner unheilbaren Krantheit 

gepproche Kind ermordet hatte, wurde von den Geſchworenen frei⸗ 
geſprochen. 

Der Richter ſchibderte, wie furchtbar der Vater ſelber unter dem 

ülbaren ſchmerzhaften Leiden des Kindes gelitten W8˙ Wenn 
an Lier ſpich⸗ Duclen ausſtehen müſſe wie ſes Kimd und der 

des Tieres würde es nicht töten, ſo würde man den Mann 

wpen ü jedoch um einen 
nn auf. Nur zu 

ſeinem großen Leidt ů Heiehter 
timmungen nicht anders, als die Verhandlung gegen Vater 

des Kindes wegen Mordes einzuleiten. Die Geſchworenen kamen 
ſehr bald zu einem Freiſpruch. — 

Menſchen dele, ſe das ſetz große Lü 
neün grosen weſen könne er daher infolge der 

  

Iu 3 Tagen 160 Tote. 
Die Peſt in Indien breitet ſich aus. — 

Nach in Moskau vorliegenden Nachrichten greift die Peſt in 
Indien weiter um ſich. In den letzten drei Tagen follen 
160 Menſchen der Seuche zum Opfer gefallen ſein. Die Regierung 
hat Maßnahmen getroffen, um einer Verſchleppung der Seuche 
über die Grenze vorzubeugen. 
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Schichun gut beſchüftigt. 
Erfſols im Ban von Dieſetmotoren. 

Die Schichau⸗Werft in Danzig gehört zur Zeit zu den 
meiſtbeſchäftigten Werſten der; Oſiſer. Rund 3300 Arbetter 
werden zur Beit veſchäftſht. Die vorhandenen Hellinge ſür 
roße SIe kludb mit Neubanten voll belegt. In Aliftrag 
0 bie, Werſt ausſchlleßlich Moorlchlfe. Der groß, 
Erfolg bor Werft in ber lehien Zelt iſt hauptſächlich darauf 
zurückäuflihren, bdaß ſie rechtzeitia den Ban von leiſtungs⸗ 
fäübtgen Dieſelmotoren aufgenommen hat, und zwar baut ſie 
einen Zweitakt⸗Motor nach den Patenten ber Schweizer 
Tirma Sulzer, wobel Nerbeſſerungen durch die Firina 
Schichau felbſt vorgenommen worden ſind. ‚ 

Unter den im Bau beſtudlichen Motoren iſt beſouders 
lntereſfant ein folcher von ül Zylindern von 5100, BP'S. 
Leiſtung, der zu denarbßten zur gzeit im Bau befindlichen 
Diefekmotoren min Deutſchland gehyhrt. Dleſer Mytor 
ilt für ein Frachtſchiff der Hamburg⸗Amerjka⸗Linte mit 11 
Kuoten Geſchwindigkeit beſtimmt, Dileſes Schiff, datz wohl 
erſt 1020 fertig ſein, wird, erhält eine Tragfähiateit von 
10 000 Tonnen, und ein zweltes Schlff gleicher Größe iſt noth 
fülr die Hapag iu Auftrag. Feruer hat die Werſt für den 
Nörddeutſchen Llond zwei, Mytorkrachtſchiffe von ſe 12000 
Tonnen Tragfähigkeit in Auftrag, die ebenſalls mit einem 
Sulzer⸗Schichan⸗Dieſelmotor von Pthh ['S. ausgerüſtet wer⸗ 
den. Beſonders erwähnenswert iſt bei dleſen Schifſen die 
G.0 eines eleltriſch betriebenen Kühlluft-Turbo⸗ 
Gebläſes. ů 

Auf Stapel liegen mehrere Motortaukſchiffe, von denen 
das erſte mit Namen Spinanger von 10 400 Tonnen 
Tragſähigkeit für eine MReederei in Bergen dieſer Tage vom 
Stapel nelaufen iſt. Ein weitereß Schiff gleicher Gröſße 
für Nyrwegen kommt daun als nächſtes zum Stapellanuſ. 
Dleie Faͤhrzeuge erhalten einen Dieſelmotor von 2100 PS. 
Ketuer hat die Werſt uoch in Auftrag zwei Tankmotor. 
ſchiſſe von je 864% Tonnen mit einem Motor von 2700 1'8. 
und ein Tankſchiff von 75 Tounen mit einem Motor von 
210%0 ['S, für die Atlantie⸗Tankreederel in Hamburg. Die 
Schichnu⸗Werſt. hat danach einen Auftragsbeſtand von unge⸗ 
ſühr 50,% Tonnen Tragfähigkeit. Bemerlens⸗ 
wert iſt der Umſtand, daß ſämtliche Schijfe nur einen Motor 
erhalten. 

Sturke Steigerung des Danziger Eigenhandels. 
Der Danziger Eigenhandel iſt in, der zweiten Ottoberdetade, 

die Voſt d0 fowohl wie auch die Einfuhr, erheblich geſtiegen 
Und ſomit das Durchſchnittsniveau des zweiten Quartais dieſes 
Jahres wieder erreicht. K 

Die Geſamtausfuhr betrug in dieſer Dekade 1882542 
Doppelzentner, davon eutfallen auf Kohle 1 320 600, auf Holz 
48 632, auf Getreide 23 420, auf Jement 48 600 Doppelzentner 
Uſw. — Eingeführt wurden im ſelben Zeitabſchnitt insgeſamt 
551.578 Doppelzentner, wovon 153 770 auf Eiſen, 88 700 auf 
Eiſenerz, 103 200 Doppelzentner auf Phosphat uſw. entfallen. 

De deulſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
Quertreiber gegen die Beendigung des deniſch⸗polniſchen 

Zollkrieges und gegen die Aufnahme der Tariſverhandlungen 
gibt es biesſeits und jeuſeits der Grenzen. Immerhin hat man 
ſeit der Einigung über die Niederlafſungsbeſtimmungen ſich 
auf beiden Seiten gehütet, die Schwierigkeiten durch politiſche 
Stimmungsmethoden noch zu vergrößern. Das Gegenteil 
ſcheint jett auf polniſcher Seite verſucht zu werden; denn in 

  

   

  

  

Aulliche Bekanmtmachungen. 

  

Warſchau wird jetzt von einem deutſchen, Gutsbeſitzerſchn ſehr 
viel Aufhebens gentacht, per zwei, polniſche Arbeiterinnen in 
brutaler Weiſe geſchlagen haben ſoll. Wenn das richtig iſt, gibt 
es kein Wort, bas ſcharf genug, wäre, um ein berartiges Ver⸗ 
halten zu brandmarken, Es wäre aber dumm und alten 
ugleich, wenn die polniſche Regierung Ihrer nationallſtiſchen 

hpreſſe erlauben würbe, daraus Kapttal gegen die Aufnahme 
und Durchführung der Verhandlungen zu ſchlagen. 

Anſteigen aller Aktivapofftionen der Banz Polſti. 
Im Zuſammenhang mit der Umwertung der Bilanz der 

Mant Polftt vom 20. Oktober anläßlich der Stabiliſierung 
des Zloty, weiſt dieſe Gllanz folgende Aenderung auf: Der 
MVanknotenumlauf betrug 892,1 Millionen (um 11, Millio⸗ 
nen zurlickgegangen), das Wechfelportefenille 4361,8 Millio⸗ 
nen Mun 11,5 Milltonen geſttegen,, der Edelmetallvorrat 
32d,2 Milltonen (utm 138,3 Mill. geſtiegen), der Valuten⸗ und 
Deviſenbeſtand 430,8 (um 164,2 geſtiegen), die Deviſenver⸗ 
pflichtungen 43, (um 10,7 geſtlegen). Die Deckung des 
Zloty beirng 93,47 Prozent. 

Mun baut — in Braunſchweig. 
Wann lommt das Danziger Hallenſchwimmbad? 

Die Stadt Braun Mwaſ iſt gegenwärtig dabel, ein 
rößteres Bauporhaben durchzuführen. Im Mitteipunkt dieſer 

Waulftgtel ſteht die Erſtellung eines Hallonſchwimm⸗ 
bades, au deſſen Großzügigkeit Kch Danzig ein Beiſpiel nehnten 
könnle. 

Vraunſchweih bringt es alſo ſertig, mit ſeinen knapp 150 000 
Eluwohnern ein allen modernen Anſorderungen gerecht werdendes 
Hallenbad zu bauen, während die große Hauſeſtadt Danzig mit 
ihren mehr als 250 000 Einwohnern mit Mühe und Nol dazu 
vewogen werden lonnte, einen Notbehelf „wohlwollend“ gegeuüber⸗ 
zuſtehen. Welch fortſchrittlicher Geiſt in der Braunſchweißer Stadt⸗ 
verwaltung herrſcht, beweiſt, daß das Hallenſchwimmbad nricht nur 
profeltiert iſt, ſondern eine beſchloſſene Sache, die ihrer Verwirk⸗ 
lichung entgegenſieht. 

Einihe Einzelheiten werden am beſten davon überzeugen, mit 
wolcher Großzügigteit dort gearbeilet wird. Das Braunſchweiger 
Hallenbad wird in güuſtigſter Laße am Bahnhof errichtet werden. 

Das Untergeſchoß des Schwimmbades wird 72 Waunnenbäder, 
32 Amhdeſeh und 24 Wechſelzellen euthalten. 24 Brauſen und 
4% Umileideſchränke ſind vorgeſehen. Mit dem Warmwaſſerbade 
iſt ein 

Licht⸗ und Luftbad 

verbunden. Außerdem wird ein Hundebad angegliedert werden. 
Außf beſonderen Wuunſch der Sporkvereine iſt eine Ruder⸗ 

ſportanlage vorgeſehen. Das Erdgeſchoß enthält die Schwimm⸗ 
halle mit zwei Becken, von denen eins in Länge voit 33/ Metern 
für Männer, das andere in Läuge von 21) Metern für Franen vor⸗ 
geſehen iſt. Außer 204 Einzelzellen, 30 Wechſelzellen und 152 ver⸗ 
ſchlisßbaren Schränken werden Tribünenplätze für rund 1200 Zu⸗ 
ſchauer einnebaut werden. Die mediziniſchen Bäder werden im 
Ober, zu liegen kommen. Es iſt auch eine Anlage für 
römiſch⸗lriſche Bäder geplant. Das Bad, in dem bei Hochbetrieb 
etwa 1000 Perſonen ftülndlich baden lönnen, wird eine vorbildliche 
ühn Wu der Stadt Braunſchweig werden. Es berückſichtigt nicht nur 
die Wünſche der Bürgerſchaͤft ganz allgemein, ſondern eutſpricht auch 
allen Anforderungen, des heutigen Schwiminſportes. Der Waſſer⸗ 
ſtand im Schwimmbad kann für ſportliche Veranſtalkunrgen um 
50, Bentimeter erhöht werden. Mlit dem Bau der Schwimnmhalle 
leiſtet Braunſchweig Zukunftsarbelt. * 

Srohe EE 

  

  

  

  
Hilliges Hngehot in Schubhwaren 

Finnland. Neue Schwimm⸗Rekorde. Der günſtige Sommer 
nütßte dem Waſſerſport gewaltig. Nachfolgend pie in bieſem 
Jahre aufgeſtellien neuen Rekorde: Männer: 50 Meter Frei⸗ 
ſtil. in 31 Set. (A. Reter . 100, Meter Freiſtil in 112,8 Min. 
(Lamminpäß); 200 Meter Freiſtil in 2:46,0 Min. (Lamminpää); 
500 Meter Freiſtil in 7:50,3 Min. (Lamminpäs); 1000 Meter 
925• in 17;01,3 Min. (B. Reilander); 100 Meier Kücken in 
232,5 Min. (E. Lindholm). — Frauen: 50 Meter Freiſtil 

in 36,2 Sek. (Irma Lunitonolko); 100 Meter Rücken in 1.29, 
Minuten (Irma Luniionokko); 100 Meter Bruſt in 1:37,9 Min. 
(Irja Henrikſſon). ů 

Schweiz. Im Grenzverlehr endete eln internationales Hand⸗ 
ballſpiel Tutilingen — Arbon mit 14: 2 Toren zugunſten der 
deutſchen Mannſchaſt. * ů‚ 

Oeſterreich, 1300 Fußballſpiele hat die Landesgruppe Wien 
des Verbaubes bers⸗ mateurſußballvereine Seferreich „(Vafsz) 
in dieſem Jahre durchgeführt. Das iſt ein Zeichen dafür, daß 
die Arbeiterfutßballbewegung in Wlen trotz ihres kurzen Ve⸗ 
ſtehens mächlig Fuß Lelngt hat, Die Bekämpfung durch den 
bürgerlichen Verband bringt ihr nur Früchte. 

Die Meiſterſchaft ves Oeſterreichiſchen Arbeiter⸗Handball⸗ 
verbandes gewann der Verein Nord (Wien). 

Paläſtina. Der ſchärffte Kampf der jungen paläſtiniſchen 
Arbeiter⸗Sportbewegung richtet ſich gegen den Berufsſport, der 
in Paläſtina La beſonders verberbliche Blüten zeigt, vor 
allem im Fußballſport. 

Suiſonſchlußz bei ben Radfahrern. 
Juchsjagd in Oliva. 

Als Abſchluß der diesjährigen Sommerſalſon veranſtaltete der 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solidaritäl“, Ortsgr. Zoppot, am 
vergangenen Sonntag ſeine diesjährige Vereinsftichöfagd in 
Dläva. Als Fuchs wurde ein Jugendfenoſſe ausgeloſt, dem es 
nach ſahrener Jagd gelang, uüiheſanen ins Neſt am Karlshof 
cinzufahren. ů 

Nach einer gemeinſamen Fahrt nach Zoppot wurde im Bürger⸗ 
heim die Preisverteilung der lebten Konturrenzen vorgenommen. 
Für die Bezirtsmeiſterſchaft im 100⸗Metér⸗Laugfawfahren.⸗und 
50, ſowie n ue rſchlter wmge daukte der. Vor⸗ 
ſtzende den Geu. Kühn und Tronte ſowie auch dem fſungen 
Si 3 und ütbergab ihnen die für ſte beſtimmten Preiſe und Diplome. 

üinige gemütliche Stunden hielten die Teilnehmer beifammen. 
Mit der Fuchsjagd ſind die Vereinsfahrten für dieſes Jahr erledigt. 

  

  

Derichs ſchwimmt 100 Meter in 59,6 Sekunden. Der Kölner 
Derichs brachte es fertig, als erſter deulſcher Schwimmer die 
100⸗Meter⸗Freiſtilſtrecke unter einer Miunte, in 59,6 Selunden, 
zlrückzulegen. So hervorragend dieſe Zeit auch iſt, ſo lommi 
eine Aneriennung äals Retord leiver nicht in Frage, da das 
Baſſin wleheßen den für die Auerkennung von Höchſtleiſtungen 
vorgeſchriebenen Beſtimmungen nur eine Länge von 20 Metern 
hat. Die von Derichs geſchwommene Zeit unterbietet auch 
aleichzeitig alle europäiſchen Beſtzeiten. 

Tödticher Sturz bei ruſſiſchem Motorradrennen. Beim 
Motorraprennen um die Meiſterſchaft von Leningrad kam es 
beim Endlauf zu einer Kataſtrophe, die den Tod des einen 
Fahrers zur Folge hatte. Am Endlauf waren die beiden 
Pahrer Lerche und Woraltiltin beteiligt, welche die Bahnrunde 
(500 Meter) zumeiſt in 19 Sekunden zurücklegten. n der 
zwölften Runde war Lerche zu 90 in die Kurve gegangen 
und wurde hinausgetragen. Der Sturz war töblich. Lerche 
war Leiter der Settion für Auto⸗ und Motorradſport des 
Zentrathauſes für Leibesübungen in Leningrab. ů 

Aniateureuropameiſter Dalchow (Berlin) ſchlug am Montag⸗ 
abend ſeinen Herausforderer um den Bantantitel, den öſter⸗ 

richiſchen Meiſter Spunner, klar nach Punkten. *         

  

  
Dio Beſitzer größbrer Gaſtſtätten und die Inhaber 

öſſentlicher Verſammlungsräume werden anläfßttich 
des Beginns der diesjährihen Vereinsſeſtlichkeiten 
hiermit auf die Beſolgung der Verordnung vom 
25. Okiober 1000, betreffend die Theater und öͤffent⸗ 
licten Verfammlungsräume, hingewieſen. 

Nach § 71 dieſer Verordnung dürfen nur ſchwer 
entklammbare oder ſchwer eniflumurbar gemachte 
Sloffe für Dekorationen und Einbauten pp., Vor⸗ 
wendung finden. (30 744 

Von beſonderer Ausſchmückung iſt der Polizei⸗ 
behörde in jedem Falle rechtzeilig Mitteilung zu 
machen. 

Danzig, den 24. Oktober 1927. 
Der Polizei⸗Präſident. 

Mobiliar⸗ 
Nachlaß⸗Verſteigerung 

Siabiaraben 13 
Frritag, den 28. Okiober d. J., vormittags 10 Uhr, 
werde ich dortſelbſt im Auftrage ſehr gutes Mobiliar, 
Kriſtall. und viele anbere Gehgenſtände meiſtbietend 
gehen Varzahlung verſteigern, und zwar: 

ſehr gutes Marhen⸗Planino 
Xſaĩtig. 

Speiſezimmer⸗Einrichtung 
eiche, lomplett, 

wie: gediegenes Büfett, Anrichte, Speiſetaſel, Stand⸗ 
uhr, Lederſtühlen, Perſer⸗Teppich (faft neu) und 
anderes mehr. 

Herrenzimmer, kompl., auch geteilt 
Schlafsiummer, hell eiche. vollftäudig Eomplett 
c‚. 80 Stück verſch. eleg. Kriſtallgegenffünde 
joft neue mahagoni Gramola, 100 gute Grammo⸗ 
phon⸗Platten, 2 wertu Perſerteppiche u. and., Chaiſe⸗ 
longue mit Decke, Schaukelſtuhl, Räh⸗ u. Teetiſche, 
Mumenkripde, Kleider⸗ u. Wäſcheſchränte, Bettſtellen, 
Kommode, Nüßmaſchine, faſt neue 5 
Spirhel, Etageren, Balluſtrade, viele Glas⸗ u. Por⸗ 
zellan⸗Gegenſtände. Speiſe⸗ und Kafferſervice, wert⸗ 
poller Taſelauffatz (Weißen), chineſiſche Vaſe u. and., 
Pauchtiſch m. Garnitur, Schreidtiſchgarnitur, Por⸗ theren, Gardinen, Bilder, Küchenmöbel u. Küchen⸗ 
gerite, Gaskocher m. Tiſch, Gasbackofen, Verviel⸗ 
kältigungsapparat (Greif) und ſehr vieles andere. 

Beſichtigung nur am Auktionst. 2 Stunden 
vorber geſtattet. 
⸗Transportarbeitern iſt der Zutritt zu der Woh⸗ 

nung ſtreng unterſagt. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, ö 

vereidigter öfjentlich angeſtellter Auktionator, 
Danzia. 

Fernſprecher 266 33. 

  

Jopengaſſe 13. 

Mobiliar⸗Verſteigerung! 
Freitag, d. 28. cr., nachmittags 2 Uhr, werde ich 

im Anftrage in meinen Aultionsräumen, Weiden⸗ 
aſſe Nr. 7, ſehr gutes Mobiliar eic. aus herrſch. 

Hauſe meiſtbietend verſteigern, und zwar: 

1 hocheleg. nußb. Saloneinrichtung 
mit Kriſtallſpiegeleinlage 

und ſehr elog. moderner Plüſch⸗Polſtermöbel, 

1 Piano (ſchwarz) 
jehr eleg. 

Peddigrohrgarnitur mit Damaſtpolſterung 
Chaiſelongue mit Decle, 

1 eich. Schlafzimmereinrichtung 
Tiſche, Stühle. Schräuke, Bellgeſtelle mit Malr., 
weißer, großer Schrank, Waſchtiſch m. Marmorpl., 

1 faſt neue, hochmoderne Kücheneinrichtung 
groß. Büfett, Anrichte, Tiſch, Stühle, Rahmen, Bank, 

1 ſehr gutes Prismenfernglas mit Stativ 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, 1 gut erh. gr. Wäſche⸗ 
rolle (uach Zimmermannſchent Syſten: gebaut), 

Haus⸗ und Küchengeräte u. v. and. 
Beſichtigung von 1 Uhr aß 

Annn Meumann 
gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig. 

Kolkowgaſſe 9/10. 3 Tr. Teleph. 25079. 

Modern, aroß. Bettgeſt. 
ohne Matr., für 20 G, 
KMinderbettgeſtell m. Matr. 
für 20 Gulden zu verkauf. 
Lewandowſti, Biſchofs⸗ 
berg 24, lks. 

Mahagoni⸗Büfett, 
innen Eiche, zu verkauf. 
Lüf., Friedensſieg 10, 3 r. 

Eiſerne Bettſtelle, 
Poljſterbetten, 

Auſl.⸗Matratzen 
preiswert 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99. 

Lrüdriger Wagen 
billig zu verlaufen bei 

Manthen, 
Jungſtädtiſche Gaſſe 3, 2. 

Kacheln 
zum Tiſchoßen 

verkaufen 
Rammban 2. 

Seeseesesesese, 
5%½ Meter Kolosläuſer 

(150 Meter breit) billig 
zu verlauſen Breitgaſſe 

Nr. 109, im Laden. 

  

    ————————————— 
  

Preis 50 Ptennig 

in alien 

Prima Winterkartoffelu 
gelbſleischig. liefert freĩ Haus 

Rgrar-Handelsgesellschaft     Danzid, Hünchengasse l1 

  

   
   

  

VULKSEUIENADE 20 
ſür banzig u.Pommereſſen 

Eel samtüichen Tragerinnen uns 
Strohenverkäufern, oder dlrext 

Beschöftsstellen der 

Danaiger Voksstimme 

  

Schwarzer Flügel 
voll. Ton, für 500 Guld. 
zu verk. Beſichk. von 10 
0 4 Bund E. Normann, 
ianohandlung, Lang⸗ 

garter Wall 4f 

   

   
  

Hlemand versäume. 
Rarren-Halbschuhe 

Herran-Schnürsfefel 

Herren-Lackhalhachuh 
in allen Formen 

Arbeller- 
Schnürschuht 

Schaftstletel 
schwarz, gewalkt 

Grole Ausvahl in Hausschuhen. 

sChuhhaus 

Gabardine⸗Anzug, 
hell, ‚. mittl. Fig., bill. 3. 
verl. Schmiedegaſſe 245, 2. 

Reinwollener Damen⸗ 
wintermantel auf Futter, 
für ſchlanke Figur, für 
15 Gulden, und Kinder⸗ 
mantel für Zjähr. Mädch. 
billig zu verlaufen Jo⸗ 
hannisgaſſe 9, 1 Tr. 

Bettbezüge, 
dichte Einſchüttungen bill. 
zu verk. Piatzkauſcheg. 10.! 

Sofas, Chaiſelanaues, 
Datent- u. Auflegematr. 
billigſt, Reparaturen fach⸗ 
gemüß, Moth, Samtd. 6/% 

    

EBoxkall, fest.Strasenschull 

in: brelter u. spitzer Porm 

Kinderschulstietel Cr.21-35 U.8.90, Or. 22.30 O. 7. 00, Or.25.26 O. B.A8, Cr. 19.24 G. 00 

werlstall im Hiause. Verorbeilüng von nur bastem deuischen Leder. Biſllante Prelsberechauag 

zu verl. Weißer Wog 
(früh. Kl.⸗Hammer⸗Weg), 
Garlenhans I Treppe 112. 

   
     

        
        

        

  

seinen Kcnart schon letn bel uns zu dechen 
9O bamen-Spangenachuhe ů 

15⁵ Zute Paß'ourm, extra billig 6⁵⁰ 
16²⁰ Damen-Kalbschnürschuhe 0⁰⁰ 

in verschiedenen Lassons. 
167⁵ Damen-Lachspangenschus 

éů mit amerikanischem und 12³ 
10 tranzosischem Absatz 

ů 50 D——— 0 
n grau und beige, gute 

ů 20 Paßtorm, sehr blilißg- 10 0 

      
       
         

Demen-uKinderſilzschuhen, PanlolleIn r. Eigana Rehüratu 

      

     

   

   

    
Ecke Ochsengasse 

Draws Iltstädt, Hrahen, nur 
    
  

  

Sehr gut erhalt. ovaler! u. f Büro⸗ 
Sojoiiſch für 20. Culden Peinfpnnt, f. . 30 

reinigung f. d. Morßenſt. 
Angebote unt. 2448 a. d. 
Exped. d. Volksſt. erb. 

Wohumngelarſt) 
Ta. e Stube u. Küche, 
getab. m. leiche oßer 
gelas . gleis oder 
größ. Aun Danzig oder 
Neufahrwaſſer. Scönhojf. 
Danzig, Jakobswall. 21. 

Tauſche Stube, Küche nnd 
Boden gegen größere 
Wohnung. Eytl. Stube, 
Kabinett und Küche in 
Danzig. Ang. unt. 2448 

11, 

  

Radiol Radiol 
Detektor mit Nieder⸗ 
frequenz⸗Verſtärtung 

zu verküufen 
Matzkauſche Gaſſe 10, Hof 

Mlenpnerehrinde 
Danziger Kühler⸗ und 
Karoſferieſabrik Dunzia, 

Samtgaſſe 6/8. 

  

  

Satz Betten 
jür 50 Gulden zu verkauf. 
Laf Kriedensſteg 10, 3 r. 

Winterpaletot, 
gut erh., billig zu verk. 
Wallgaſſe 1½2, oktlau⸗ 
ichuppen, 1. Tr. 

Ja. d. Exped. d. Volksſt. 

Tauſche Stube und Kiiche 

mit allem Dererers 
der WHeur or Keaicher 

SSSRSSSESEAE 
Tüchtige jüngere 

Hansſchneiderin 
für Ohra geſucht. 
Angeb. mit Preis unter ů. 
Nr. 720 a. d. Exped. Angebote unter 2449 an 
ASASSSEeeedie Exped. der Volksſt. 

  

  

handlung 
Jopengaſſe 50, im Keller 

Neuer Trausport 
von Aepfeln 
Neren Sorten einge⸗ 

ſe. Ve. Kauf zu 
b⸗igen Preiſen 

  Frucht⸗Groß⸗(A= 
  Suche ein kinderliebes, ü ü5 
Tau kreembl, große eer, ab i p Suule, Aeb,, H. Küche 
Suute m Kuchs, Anen. ·u. Ang. u. 
2447 a. d. Volksſt. erbet. 

für 2 Kinder, ab 1. Nov. 
Meldungen erbeten an 

Schröder, Gr.Bäckerg. 5,2 

Stellengeſuche D 

Sunge Kontoriſtin 
     
    

WMöbl. Zumer   ſucht Beſchüftigung von 
ſofort oder ſpäter. Ang. zu vermieten 
unt. 2377 an die Exped. taebiet, Boltengang 
der Volnsſtimme. Nr. 18, Kart. 

 



Luifend, inttfend Mamenloſe 
Von E. W. Unger. 

Cluntas Geiſte ſeid Berlorene, 
Srech⸗ * 2 wuße eine groi, 

nicht w. 
Saunne in bie Finſlernis: be 
Taufend, iauſend Namenloſe 

Schrein nach Licht! 

Eitel ſind die ſchönen Worte 
Und die ſtrahlenden Akkorde, 
Branſt ihr nicht wie eine große 

Laafead, Munſend Kanentoſe lamen 
Rauſchen aufl 

Alle Schöpfer ſind Verlorne, 
Sinnlos in die Welt Geborne, 
Schaffen ſie nicht eine große 
Menſchheit reiner Menſchlichreit: 
Tanſend, tauſend Namenlofe 

Sind bereit! 

SSPSDPDPDPDPPPDD 

Der Kampf der Franen. 
Nicht hoe bört man die Behauptung, daß den Frauen 
die polit Gleichberechtigung im November 1018 geſcheukt 
worden ſel, ohne daß ſie ſemals ernſtlich darum gekämpft 
Aätten, Veéroleicht man die verhältnismäßig kleine Zahl der 
rauen, die bereits vor dem Krieg den Kampf um ihre 

politiſchen Rechte geführt haben, mit der Maſſe der Frauen, 
denen daßt politiſche Wahlrecht zuteil wurde, ſo mag dieſe 
Behauptuna allerdings den Schein der Richtiakeit für ſich 
haben. Aber richtig iſt ſie darum doch nicht. 

Die Frauenerwerbsarbeit bildet die Vorausſetzung für 
das Frauenwahlrecht. Zwar iſt die Fraucnarbeil keine Er⸗ 
findung des letzten Jahrhunderts. Die Franen haben zu 
allen Zeiten gearbeitet. Aber ihr Arbeitsgebiet war in 
früberen Zeiten genauer abgegrenzt. Es beſtand im weſenk⸗ 
lichen in der Herſtellung eines großen Teiles von Bedarfs⸗ 
gehenſtänden in der eigenen häuslichen Wirtſchaft. Je mehr 

bie moberne Form der Gütererzeugung die Herſtellung einer 
immer größeren Zahl von Gegenſtänden aus dem Haushalt 
in den Gewerbebetrieb verlegte, ů 

deltv arözer wurde auch die Zahl der Frauen, 
die in don Fabriken arbeiteten und nicht mehr ausſchließlich 
in ihrem Haushalt. Zwiſchen der Zunahme der außerhäus⸗ 
lichen Erwerbsarbeit der Frauen und der Verringerung 
der Hausarbeit beſtand und beſteht auch heute noch eine deut⸗ 

liche Wechſelwirkung. Je geringer die Hausarbeit, deſto 
leichter künnen die KFrauen, Berufsarbeit leiſten. Je mehr 
Frauen einem außerhäuslichen Erwerb nachgehen, deſto leb⸗ 
Avleit wird das Bedürfnis nach Erleichterung in der Haus⸗ 
arbeit.⸗ ů u 

Aber nicht die Befreiung von einem Teil der Hausarbeit 
war bie für das Frauenwahlrecht entſcheidende wirtſchaft⸗ 
liche Veränderung. Die Frauenarbeit in den Fabriken und 
in den Büros war es vor allem, die das Frauenwahlrecht 
zur Folge hatte. Dieſe Arbeit hat von Jahr zu Jahr an 
Bedeutung zugenommen. Für Deutſchland orientteren uns 
darüber Statiſtiken ſeit dem Jahre 1882. Damals waren 
5,5 Millionen Frauen oder 24 Prozent der weiblichen Be⸗ 
völkerung erwerbstätig. Für die Berufszählung von 1925 
liegen bis ſetzt nur Teilergebniſſe vor. Es kann danach ge⸗ 
ſchätzt werden, daß heute faſt 11 Millionen, alſo doppelt fo⸗ 
viel Frauen wie 1882, erwerbstätig ſind. 

Die Tiüchtigkeit der arbeitenden Frauen, beſonders wäh⸗ 
rend der Kriegsjahre, in den Fabriken ſowuhl wie in den 
höheren Berufen, hat die pipchiſchen Vorausſesungen geſchaf⸗ 
fen für die widerſtandsloſe Einführung des Frauenwahl⸗ 
rechts durch die Partei der Arbeiterſchaft, durch die Sozial⸗ 
demokratie. Ohne die Erwerbsarbeit der Frauen wäre die 
Einführung, des Frauenwahlrechts nicht möglich geweſen. 
War auch die Zahl der bewußt für das Wahlrecht kämpfen⸗ 
den Frauen nur klein, ſy hat doch die große Mehrheit der 
Frarten durch ihre Leiſtungen für die Allgemeinheit, für die 
Wirtſchaft des ganzen Volkes, ſich die Anerkennung erzwun⸗ 
gen, die ſich in politiſche Rechte umſetzen mußte. 

Verhältnismäßig ſchnell haben die Frauen gelernt, von 
ihren neuen volitiſchen Rechten Gebrauch zu machen. 

Die Wahlbeteiliaunga der Frauen 

blieb im allgemeinen wenig hinter den entſprechenden Zah⸗ 
len der männlichen Wähler zurück. Freilich iſt auch heute 
wieder die Schar der Frauen verhältnismäßig klein, die ihre 
politiſchen Rechte bewußt in politiſche Macht für die Partei 
der arbeitenden Frauen umſetzen will. Sie iſt arößer als 
die Zahl der vor dem Krieg für das Frauenwahlrecht kämp⸗ 
jenden Frauen. Mehr als 150 000 Frauen ſind heute in der 
Sozialdemokratie tätig, Daß iſt eine große Schar, und doch 
— in Beziehung zur Zahl der erwerbstätigen Frauen ge⸗ 
fetzt — noch nicht einmal anderthalb Prozent. Viet größer 
iſt die Zahl der Frauen, die aus ihrer wirtſchafttichen Stel⸗ 
lung heraus ſich der Partei zuwenden müßten, die ſeit dem 
Beſtehen der Frauenerwerbsarbeit am entſchiedenſten die 
Intereſſen der arbeitenden Frauen gewahrt hat — der So⸗ 

öialdempkratie. 
In der Erwerbsarbeit haben ſich die Frauen ihre An⸗ 

erkennung als gleichwertige Arbeitskräfte durch ihre Tüch⸗ 
tigkeit errungen. Es iſt kein geringeres Ziel, wenn ſie ſich 
durch ihr Intereſſe an der Politik und durch die Klugheit 
ihrer Entſcheidungen ihre Anerkennung als gleichwertige 
Sitaatsbürger erringen. Das wird nur möglich ſein, wenn 
die Frauen gerade jetzt zur Wahlzeit Anteil nehmen am 
politiſchen Kampf. — ů 

Was der Apfel bedeuten ſoll. 
„Der Apfel, der faſt allein noch am Obſtmarkt übriggeblie⸗ 
ben iſt, hat nach der Legende der Göttin der Früchte den 
Namen gegeben, und der Name Pomona iſt deshalb auch 
der Gattungsname des Obſtreichtums. Die Frucht iſt das 
Symbol der vollerblühten Lebensſchönheit, und die Benus 
Urania wird wie bie von Milo mit einem Apfel in der 
Hand dargeſtellt. In Monte San Giuliano auf Sizilien 
worfen, wenn die Aepfel reifen, die Mädchen einen Apfel aus 

  

   

  

ddem Henuſter. Wird bieſer pon einem Mann aufheleſen, ſo 
gilt, das als Zeichen, daß ſich die Werferin in Jahresjriſt 
verbeiraten wirb. Geht aber der Mann vorllber, ſo wird 
das Mädchen nach ſeiner Berheiratung als Witwe zurück⸗ 
bleiben. Iit der erite Mann, der vorbei gebt, ein Prieſter, 
jo iſt das ee, dem Schickſal einer allen Junafer ver⸗ 
fallen. In Montenegro überreſcht die Schwiegermutter der 
lungen Frau einen Apfel, den dieſe auf das Dach des Hauſes 
ihres Gatten würft. Bleibt er lienen, ſo iſt das ein Zeichen, 
daß die Ehe glüclich verlaufen und von Kindern gefegne! 
ſein wird. In Griecheuland wird Eros häufig mit einem 
Korb be Gitein⸗ auß dem Aepſel herausfallen. Die ſkandi⸗ 
naviſche Göttin Iduna wird durch einen Apfelbaum ver⸗ 
ſinnbildlicht, der der Baum der linſterblichteit iſt. 

Woran die Froven denken ſollen! 
Von Abg. Frau Meta Malikowſti. 

Zu den Notwendigkeiten des Lebens gehört neben Eſſen und 
Trinken, neben der Kleivung auch die Wohnung. Daß wir von 
einer Auug DleRes ſprechen miiſſen, zeigt uns ihre große 
Bedeutung. Die Wohnungsfrage iſt von kultureller, ſozlaler, 
polttiſcher Bedeutung, ſie iſt in ihren Auswirkungen eine An⸗ 
Celgirh, die beſonders uns Frauen berührt. 

ir haben viel zu weni ohnungen. Dieſe Wioh 
bedeutet, daß ein großer Teil der I in Kr ohne Wohnung, 
d. obvachlos iſt. Menſchen müſſen in Aſylen und Baracken 
wohnen oder in Schlafſtellen, müſſen bei Freunden und Ver⸗ 
wandten Untertunft ſüchen. Jahrelang warten junge Ehe⸗ 
paare ſo auf ein eigenes Heim, ſie lernen bie- Wohnungsmiſere 
von der brutalſten Seite kennen. Ein großer Teil ver Bevölke⸗ 
rung hauſt in elenden, viel zu engen und ungeſunden Woh⸗ 
nungen, Das bedeutet für dieſe Familien quälende, marternde 
Keahedet Füt Die Linvererzlehüng leibet, die Geſundhelt iſt 
gefährvet. Für das Leſe⸗ und Bildungsbedürfnis iſt in einer 
ß beengten Wohnung kein ſtilles Pläßzchen, eine ruhige Aus⸗ 
prache zwiſchen Menſchen, die auf einander angemieſen ſind, 
lann nicht ſtattfinden. Nicht nur körperlich, ſondern auch ſeeliſch 
leiden die Menſchen auf das ſchwerſte. ‚ 

Die Hygiene will die Menſchen zur Pflege des Körpers er⸗ 
ziehen und ſaagt in ihren Vorſchriften: Bringe täglich deinen 
Körper mit Waſſer und Luft in Berührung. Wo und wann ſoll 
das geſchehen? Abends, wenn die Frau, die felbſt arbeiten 
muß, mütde und abgeſpannt vie Vorbekeitungen für ven anderen 
Tag trifft? Wenn groß und klein, männlich und weiblich, mit⸗ 
einander den, Wohnraum teilen? Oder morgens, wenn alles 
in Haſt und Eile zur Arbeit und zur ule geht! Alſo ſelbſt 
die Geſunh und üeeſwuertender An Sauberkeit und damit auch 
die Geſundheit leiven unter der 00 engen Wohnung; unange⸗ 
nehm und für vie Dauer unerträglich für die ganze Familie, 
aber am unerträglichſten für die Frau. 

Das ſpezifiſche Arbeitsfeld der Frau iſt vie Wohnung, hier 
kocht und wäſcht Wpich; näht ſie für ihre Familie, Hier ſpielt ſich 
der größte und wichtigſte Teil ihres Lebens ab. In vper engen 
Wohnung muß ſie mieiſt ihre Leor'ihre Stunden überſtehen. 
Hier pflegt ſie den Säugling, pflegt ihre kranken Lieblinge, er⸗ 
zieht ihre Minder, hier verrichtet ſie Heimarbeit. Die verant⸗ 
wortungsvolle Frau fühlt ſich bevrückt, wenn unvermeidliche 
Unordnüng ſie und die Ihren umgibt. Die Frau fühlt ſich ver⸗ 
antwortlich für die in der Wohnung herrſchende Ungemütlich⸗ 
leit, die ja auch auf die Stimmung des Mannes wirkt, wenn er 
abends müde von der Arbeit heimkehrt. 

Bei der nun ſeit Jahren beſtehenden Wohnungsnot Cebbſt 
Frauen und Kinder ſeeliſch und körperlich zugrunde. Selbſt 
wenn in kinderreichen Familien und bei befonders ungünſtigen 
Wohnungsverhältniſſen die blaſſen und unterernährten Kinder 
auf einige Wochen in Ferienheime untergebracht werden, und 
wenn ſie dort mit noch We viel Hingabe und Liebe verpflegt 
werden, was nitzt es alles, wenn nach einigen Wochen fröh⸗ 
lichen Lebens die Kinder wieder zurtick müſſen in die elenden 
Wohnhöhlen, wie wir ſie in der Altſtadt ſo zahlreich kennen. 
Was nützt das Heilen, wenn nicht vorgebengt wirvd. Vor⸗ 
beugen heißt: zuerſt die Wohnungsnot beſeitigen. Wer das 
will, miiß am 13. November dafür ſorgen, daß im nächſten 
Voltstag die Sozialdemokratie ſo ſtark vertreten iſt, um die 
Löfung der Wohnungsfrage energiſch durchführen zu können. 

—.—— 

Reue Sochlichkeit auch in der Franenmorde. 
Die gerade Linie von der Fuß⸗ zur Naſenſpitze. 

Dem Scharfſinn eines findigen Fußbetleidungskünſtlers iſt 
es zu danken, daß wir heute auch über den Zufammenhang 
zwiſchen Fuß und Naſenſpitze bei ver Wertung der Frauen⸗ 
ſchönheit nicht mehr im unklaren zu ſein brauchen. Der Ent⸗ 
decker iſt ein italleniſcher Schuhmachermeiſter namens Salvatore 
Ferragamo, der in Hollywood ſein Gewerbe ausübt. Hier, im 
Elyſium der Filmſchönheit, hatte er reich bomneſſeuſ Gelegenheit, 
Erſahrungen zu ſammeln, die ihn zu der ufſtellung des 
unbamentalſatzes führten, daß man von einer ibealen 
rauenſchönheit nur dann reden könne, wenn die Verbindung 

zwiſchen Fuß⸗ und Naſenſpitze eine gerade Linie bilde. 

Dieſe lotrechte Linie herzuſtellen, iſt Sache der Schuhmacher. 

Der italieniſche Schuſter erfreut ſich heute eines begründeten 
Anſebeus, und alle, Frauen in Hollywood, die etwas auf ſich 
halten, legen Wert darauf, von ihm Lebeue zu werden. ö 

Wenn eine Kuudin ſeinen Laden betritt, ſo wird ſie nicht 
mit der üblichen Aufforberung begrüßt: „Wollen Sie bitte 
Platz nehmen.“ Wenn ſie ohne die Aufforverung Platz genom⸗ 
men hat, wird ‚ vielmehr höflich erſucht, aufzuſtehen; der 
Schuſter naht ſich ihr dann mit einer großen Stange, die er der 
Lundin anlegt. An der Spitze dieſer Stange iſt an einem 
Faden das Bleilot befeſtigt, das zur Ermittlung der ſenk⸗ 
rechten Linie zwiſchen Naſen⸗ und Fußſpitze dient. Eine Dame 
gilt nur dann als Doer Meonte ſchön, wenn ſich Naſen⸗ und 
Fußſpitze genau auf der Lotlinie befinden. Da der Abſatz inſo⸗ 
fern eine Rolle ſpielt, als er, je nach ſeiner Höhe, die Schube⸗ 
verkürzt oder verlängert, ſo iſt es die Hauptaufgabe des Schuh⸗ 
machers, den für die Figur paſſenden Abfatz zu Hindenn 
„Alles andere iſt unweſentlich und hängt allein von dem 

Geſchmack der Kundin ab. Die Wahrung der Lotiinie iſt die 
Hauptſache. Sie allein ermöglicht der Dame, die aufrechte Hal⸗ 
tung zu wahren., die die moderne Linie der Figur erſt zur 
vollen Wirkung zu bringen vermag. Ob das zutrifft, mag un⸗ 
erörtert bleiben; jedenfalls aber hat der titalieniſche Schuh⸗ 
macher in Hollywood durch ſeine Entdeckung bewieſen, daß er 

  

  vortrefflich auf die ologie ver Frau verſteht, für die 
ſeine Feſticlung An Dooma geiborpen il ů 

der Fro 
„Danziger Volksſtimme“ 

    

Die Liebe. 
Ein Sonntanserlebnis. 

Von Pfarrer Emil Felden, Bremen. 
Oben im Norden, an der Kliiſte der ſtürmenden Nordſee, 

hiuter dem grasbewachſenen Deich, auf dem die Milchſchaße 
weiden, an dem ſich die unermüblich aureunenden Wellen⸗ 
roſſe die weitzen Giſchtköpfe einrennen, liegt das Hafenſtädt⸗ 
chen, Welch reges Leben und Treiben herrſchte einſt darin. 
Stolze Dampfer kamen, herrliche Schiffe zogen aus. Sie 
wurden ausgeladen, ſie wurden befrachtet; Ärbeit gabs jahr⸗ 
wylterem in Hafen und Fabriken für jeden, der arbeiten 
wollte. 

Jetzt war es ſtill in den Straßen. Viele Meuſchen lun⸗ 
gerten herum, Verzweiflung oder ſtumpffinnige Gleichgültig⸗ 
gabgf den Geſichtern. Keine Schiffe lagen da, keine Arbeit 
wabs. 

Wie hatte Jürgens, der Haſeuarbeiter gelubelt, als der 
Krien zu Ende war, als eine neue Regierung am Ruder 
war. Aber Handel und Wandel wollten nicht einſetzen. 
„Daran ſind die Leute ſchuld, die jetzt in der Reglerllng 
ſitzen“ hatte tagaus⸗tagein in den eitungen geſtanden. Und 
bei den Wablen war immer wieder darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß ehemalige Arbeiter nichts vom Regieren, nichts vom 
Handel, nichts von der ganzen Wirtſchaft verſtünden. „Wählt 
eine Rechtsregterungl Sie allein kann Brot und Urbeſt 
ſchaffen“, hieß es. „Wählt die wahren Reiter, und alles wird 
gut werden.“ 

Iurgens hatte es uicht getau, obwohl utele andere ſeiner 
Klaſſengenoſſen den Sirenengeſängen des werbenden Geld⸗ 
ſackes gefolgt waren. Und war bei den Wahlen zu Hauſe 
geblieben. „Ach was, laß ſie mal allein ſehen, wie ſte zuretht 
lommen“, hatte er geſagt. In ihm hatte ſich alles dagegen 
empört, die gKnechte des Kapitaltsmus in den Reichslag zu 
wählen, aber er hatte doch heimlich mit, dem Gedanlen ge⸗ 
ſpielt, daß es vielleicht beſſer werden würde. 

Fürgend lachte bliter auf, als er daran zurückdachte— 
Beſſer? Er brauchte nur an ſich herunterzuſchauen uUnd 
ſeinen Sonntansanzug zu betrachten. Früher hätte er ſich 
geſchämt damtt werktags durch die Straßen zu gehen. Frither 
— als er noch die vielen Kinder zu ernähren gehabt hatte. 
Und fetzt, da ſle groß waren oder auf dem Grunde der Nord⸗ 
ſee oder in Flandern oder ruſſiſcher Erde lagen, jetzt kieſ er 
üutt knurrendem Magen und dreiſach geflickter Hoſe und ohue 
Hemd herum. Am Sountag! 

Die Glocken der nahen Kirche begannen zu läuten. Jur⸗ 
gens blieb ſtehen und lauſchte. Wie friedlich klang es Über 
den Deich. Ohne es zu wiſſen und zu wollen, trugen ihn die 
Füße zum Kirchlein hin, ſo daß er ſich ſelber darüber wun⸗ 
derte, als er plöͤtzlich vor dem Portale ſtand. Na, nun war 
er mal da. 

Die Kirche war ſaſt leer. Merkwürdig, ſie war doch ſo 
voll geweſen, als Pfarrer Starter gegen Ende des ver⸗ 
lorenen Krieges ein ſo gauz anderer geworden war, Wie 
eine Binde wäre es von ſeinen Augen gefallen, hatte er 
bekannt. Unrecht hätte er getan, daß er den Krieg nicht von 
Aufans an verflucht hatte. Friede und Liebe müſſe die Kirche 
predigen. 

Alle hatten den Pfarrer hören wollen und ſaſt alle hatten 
ſie dem Pfarrer recht gegeben. Aber dann waren junge 
Leute aufgeſtanden und hatten von Vatertandsverrat ge⸗ 
ſprochen, und daß alle, die für Frieden wirkten, Vaterlands⸗ 
verräter ſeien ... IIud da hatten die biederen Leute Augſt 
bekommen, und ihren Pfarrer, der von Frieben predigte, 
ſchcel angeſehen und allein gelaſfen, ſo daß er ſeine Predig⸗ 
ten vor leeren Bänten halten mußte. Nein, ein Vaterlands⸗ 
verräter wollte ketner ſein, und der abte, penſionterte Major 
hatte es immer wiederholt, daß man das ſel, wenn man die 
Jeinde nicht haſſe, haſſe, haſſe .... 

Oben auf der Kanzel ſtand der Piarrer und redete. Er 
lannte die Stimmung in ſeiner Gemeinde ſehr wohl. Aber 
als ehrlicher Menſch ließ er ſich nicht beirren. Er wunderte 
ſich nur, daß ſo wenige zu ihm hielten, daß auch dieſenigen 
ſich nicht offen zu lhm zu bekeunen wagten, die tatſächlich auf 
ſeiner Seite ſtanden 

Heute ſprach er von der viebe. Sie allein cönne die Meu⸗ 
ſchen retten, das ungeheure Elend lindern, Sie tue es auch. 
Ein Erlöſer ſei ja geboren. An ihn gelte es zu glauben. 
Seitbem er für die Menſchen geſtorben ſei, habe die Liebe 
ja die Herrſchaft auf Erden angetreten ... 

Bei dieſen Worten des Pfarrers mußte Jürgeus laut 
auflachen. Unwillkürlich. Es lachte einkach aus ihm her⸗ 
aus, ſo daß er ſelber darllber erſchrak. Denn ſein Lachen 
war wie des Spottvogels Schrei durch die Kirche gefahren. 
Jäh hielt der Pfarrer mit ſeinem Reden inne. Seine Augen, 
in die ängſtliche Unſicherheit geklogen war, blickten erſtannt⸗ 
erſchrocken den Störer an. Nur zögernd fuhr er nach einer 
Weile fort. Aber es war als ſei die Flamme der Be⸗ 
neiſterung in ihm ausgelöſcht. ů 

Sofort nach Beendigung des Gottesdienſtes eilte er än 
Jürgens hin. Schwer bebrückt ging er ſeines Wegs. Was 
war in dieſen Mann gefahren? Er tannte ihn als einen 
niichternen, fleißigen, ordentlichen Menſchen. Wenn er auch 
tein regelmäßiaer Kirchgänger war, war er doch keineswegs 
ein Spötter. 

Bei Jürgens ſaß man beim Mittageſſen. Kohlrüben gab 
es. Ohne Fett zubereitet. Als der Arbeiter den Pfarrer 
ſab, lpraug er auf. Er habe dem Pfarrer gewiß nicht weh⸗ 
tun wollen mit ſeinem dummen Lachen, entſchuldigte er ſich. 

„Ich. .. ich konnte nicht anders, ich mußte lachen. Und wenn 
ich Jjvfoxt ins Zuchthaus abgeführt worden wäre, ich mußte 
es tun. 
„Er wolle Jürgens nicht zur Rede ſtellen, eukgegnete der 

Pfarrer, nur das möchte er wiſſen: warum er gelacht habe. 
„Daß jemand jetzt noch von Liebe und ihrer Herrſchaft 

auf Erden zu ſprechen wagt, das hat mir das Lachen auf die 
Lippen gezwungen“, entgegnete Fürgens. Und lachte wie⸗ 
derum los, gellend, hart, daß der Pfarrer erſchauerte. 
„Es gibt noch Liebe auf Erden, echte Menſchenliebe“, 
murmelte er. „Wir müſſen nur daran glauben. Sonſt 
ſonſt ſind wir alle verloren L ů ů 
„Fürgens zuckte die Schulterü. Doch ſein Weib, das bis 

dahin ſtumm dageſeſſen, ſtimmte ein gellendes Hohngelächter 
an. „Führ den Herrn Pfarrer zu, Fritz. Dem ſoll er den 
Glauben au die Liebe betbringen“, rief ſie, Ihre Augen 
ſprühten Haß, im runzligen Geſicht zuckten die Lippven 

„Kommen Sie“, herrſchte Jürgens den Pfarrer gerabezn   an. Schweigend führte er ihn durch ein paar armſellae  



Straßen und machte vor einem ärmlichen Hauſe halt, „Hler 

wohnt mein Sohn, Treten Sie ein, Herr Plarrer,“ lagte er⸗ 

Das Haus war in einem geradezu troltloſen Zuſtand. 

Ausgetrelen die Stlegen, die in die Kellerwohnung hiuab⸗ 

fübrten. Kalt der Boden, ſeucht die Wände, ſtatt der Schet⸗ 

ben Pappe an die Fenſterkreuze genagelt. Hter hauſte der 

Krieasbeſchäbigte Dens Jürgens mit ſeinem Weib und ſeinen 

4 Kindern. Nuf dem Beitrand ſaß die ſunge, berelts ver⸗ 

blilhte Mutter und reichie dem Flngſten die Bruſt. Blaß, 

geoßänaig, mit eingefalteuen Wangen glotzten die Kinber 

die Eingetretenen an, daß der Pfarrer, erſchrak. Welches 

Elend grinfte ihn alts allen Ecken beraus auf 

Und Britz erzühlte: „Urbelt? Ich babe keine. Ich kann 
00 nicht lelſten, was ich leiſten, foll, 30⸗prozentig bin 

ich geſchrleben, 80 oder 960 Nrozent bin ich, der „Dant des 

Voterlandes“. Rausgeſchmiſfen ſind wir aber alle, alle, der 

Votrleb ſteht ſtill Es rentlert lich nicht, welter, arbeiten, zu 

laſſen, hat man uns geſagt⸗ Wir „ wir fiub ja dazu da, vaß 

ſich der Vetrieb rentiert, daß die Aktionäre ihre Diytdenden 

kriegen. Dazu! Und mittlerwelle ſchreit alles im Land nach 

Kleidern und Schuhhen und beſcheideuem Eſſen .. und ſeder 

wplll es ſich erarbelten. Aber nein, das aibt es nicht, weil et 

fich nicht genügend reuttert.. 

Ich war letzthin in Fampurd. Dachte, da ttunte ich eher 
irgendeine Arbeit finden. Aber da herrſcht dasſelbe Elend. 

Und wenn etz einmal in einer beſtlnmten Periode für 

elnen Teil der Arbeitenden geſchwunden iſt — immer ſleht 

eß lauernd vor der Tür, jeden Aunenblick kaun 4 wieder 

hervorbrechen. Splange ſich ber Betrieb reutiert, dürfen 

wir arbelten, um die, Dloldenden herauszuſchinden. Sowie 

dieſe aber in Gefahr ſind, klappt mau uns⸗ die Türe der Ar⸗ 

bellsſtätte vor der Naſe zu. Verrrcken tönnen wir! Aber 

daß Kapital kaun warten! Iſt das Ltebe, Herr Pfarrer? 

Herrſcht irgendwo Liebe?“ 
HerM Krüften, wir verſuchen dem 

„Wir — wir helfen aber nach 
Elend auf alle mögliche Weiſe zu ſteuern“, verteidigte ſich 

Wort, „daß Sie das tun, „e, ch welßu, nahm Ourgeus pas Ich weiß“, uahm Jürgen 
Sie haben den 

Bettel⸗ Herr Pſarrer. Sie geben uns Almyſeu, 

beſten Willen. Aber was köunen Sie tun?, Mit dem 

ſack herumlaufen, um lene, die ctwas beſitzen, anzubetteln: 

ſte möchten Ihnen um Gotiebwillan ctwas für Ihre Armen 

Wie viele tun es mit Murren über dle verfluchte eben. 
Vetteien Und dann geben Sie uns Almoſen. Aber wir.— 

wir wollen keine Almoſen. Wir wollen Gerechtigkeit, Wir 

verlangen Arbeit.. Solange es Menſchen gibt, die gut 

leben, während andere, die die Glieder regen wolleu, dar⸗ 

ben, und ſolauge einzelne nur darum gut leben, weil den 

Darbenden der Lohn nicht ganz ausgeszablt wird, weil ſie 

nur Mittel ſind zum Zweck die Betriebe rentäabel zu 

mathen — ſolange herrſcht auf Erden nicht die Liebe, ſondern 

— der Gott Mammon, der Götze, den Ihr, Meiſter, Herr 

Maarrer, in deſſen Namen Sie predigen, ſo ſehr gehaßt hat. 
Nein, ſolange Ihr Almyſengeben Sie befriedigt, ſolauge Sie 

eß als Beweis der Liebe betrachten, ſolange ſind Sie kein 

echter Jünger Ihres Meiſters.“ 

PratiSche 
Auch für den Winter iſt uns der Wostund Charalter der pral⸗ 

tiſchen Wollſtoffkleider erhalten. Die 
Verarbeitüng. Schöne 

jame Kafhagewebe oder Wollſtoffe verwendet man hierfür. 

ausheſprochenenJumperſormen wird vielfach ſreetec 

Miam mit Vorllebe karierter und einfarb 

haupiſächlich auf Material und 

   
  

Mfarrer Sturter ſaß erſchllttert im Studierzimmer. Er 

raug verzweifelt die Häude, Go er gins und fanb, börte 

er Jürgens verzweiſeltes Hobnarlächter, aus allen Egen 

eriuſten ihm verhungerte Kindergelichter än; in jedem Bilde 

erſchienen ihm Augen, die in Schwinbfucht und Haß eraluhh. 

ten. Er ſtöhnie und bars jein Geſicht in den Händen. Und 

aus ſeinem Herzen rang ſich die Bitte: „OVergib uns die un⸗ 

geheure Echuld, vergib der liebeloßen, liebeiceren Wenſch⸗ 

hell. wenn bu die Liebe biſt, lo bifne unt aſlen die Augen, 

daß wir die große Liebloſigkeit unſeres Zeitatters erkennen. 

Mich aber laß in Liebe beharren .. laß mich micht bltter 

werden .. ſch will für die Liebe kämpfen ... hilf, wenn du 

die Viebe biſt..., wenn .. wenn du die Liebe biſt 
wen“. 

0 —— 

Euhland wünſcht galeptere Geſetze. 
Mährend der lethten Wochen haben ſich in London die Fälle 

auffällig gemehrt, 0 venen Perſonen von angeſehener, geſell⸗ 

chaftlicher Slellung und Lebensführung auf ber Straßſe von 

ollziſten unter ver Anſchuldigung verhaftet wurden, Damen 

beläſtigt zu haben. Es handelt ſich dabei, lo ſtellen die Lon⸗ 

doner Blätter ſeſt, aber nur um Aeußerungen armloſer Ga⸗ 

lanterie, bie nur zu jiriih unp zur unrechten Zett, von den 

ültern bes Geſetzes unterbrochen wurden. Die Häuſung vieſer 

jälle hat in der Weitdoſieſiech um ſo größeres Aergernis er⸗ 

regt, ais in den der pollzeilichen Anhelge folgenden Gerichts⸗ 

verhandlungen die Anklagen nicht aufrecht erhalten werben 

lounten, da es ſich herausſtellte, daß es ſich um ganz harm⸗ 

loße Dinge haudelte. ů 

Angeſichts der allgemeinen Entrüſtung hat, ſich letzt der 

Wuulſael Hes Innern zum Ein ſel entſchlollen, und unter 

dem Vorſttz ves bekannten Advokaten ac Miilan einen 

Uuterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der ſich mit 

ver ſittenyollgeilichen Ueberwachung ves Straſßenverlehrs 

beſchäftigen 

ſoll. Dem Ausſchuß gehören neben dem, Kiheh von Durham 

auch mehrere Damen der Londoner Geſellſchoft an, unter 

ihnen auch die Tattin ves Miniſters des Innern, röᷣ. Joyn⸗ 

ſon Hickg. Aul Grund des geſammelten Malerials ſoll die 
Kommiſſton Verbeſferungävorſchlüge machen, pie als Grund⸗ 

fage für ein neues Sittenpolizeigeſetz bienen ſollen. Das zur 

jeit geltende Geſetz iſt außerordentlich been . Danach macht 

ch jede Perſon, ganz cleich, ob Mann oder Frau, die auf der 

Straße einen Angehörigen des anberen Geſchlechts anſpricht, 

eines Vergehens ſchuldig, auch wenn es ſich vabei um eine 

ganz harmloſe uiethme⸗ handelt. Das Geſetz wird dadurch 

eine Auelle von Irrtümern und Mißbräuchen. Die Jrauen 
befinden ſich dabei in noch Wpſetuſuſache Lage als vie Herren 

der Schöpfung, da bei ihnen die e⸗ müch Ausfage eines Schutz⸗ 

manns genügt, um eine Anden 0 Antlage waſen Beläſtigung 

auf der Straße zu begründen, während der Maunn nur⸗ vann 

verhaftet werden darf, wenn die angeſprochene Hrau ausdrück⸗ 

lich erklärt, daß ſie die Annäherung als Bel— ſſtigung emp⸗ 

ſunden hat. 

  

   

Garnitur. — An den Rachm 
wie Wollrips oder Velointine, 
der vielen modiſchen Teilungen, 

reiverzierung eine noch 

irbung deſer Kleider beruht 
ſchmieg⸗ 
0 de 

atertal, und 
jer Stoff verarbeitet. 

i0 hierdurch oft die 

  
Winterkleider. 

und eine farbige Seidenbanbſchleife am er dienen zur 
ittagskleidern aus 

ſpielt die ſorgfältige 
der Übnäher, Bieſen⸗ und Steß⸗ 

größere Rolle. Deu vorn glockt 

ſchnittenen Rock wird man wleder häufiger 
kleid fehlt ſaſt nie der Gürtel mit ſchöner, kt 

EIEIEEUIIEEIIEEIIIUIIIII 
Warun uufß jede Ftun Sodialiſtir ſein? 
Weil Ne Sozlaldemekratie die einzige Partei iſt, die von leher 

for berte ſe Gleichberechtigung der Frau in ihrem Programm 
orverte. 

Weil die Sozlaldemolratiſche Partei die alleinige wahre 

Hüterin des Friedens ift und jede Frau doch den 

Frleven will. 
Weil die Sozialdemolratiſche Gnpft aufrichtig und unbeirrt 

fär Kecht und Freiheit kämpft und damit den tiefinner⸗ 

ten Wünſchen der Frau Ausdruck gibt. 

Weil die Sozialbemolratiſche Partei das heutige Wirtſchafts⸗ 

nebert aufs ſchärffte verürteilt, das auf der einen Seile 
eberfluß und Verſchwendung, auf der auderen Seite 

Not und Entbeyrung ſchafft. 

Weil die ZSozialdemotratiſche Partel jedem einzelnen das Kelt 

auf Arbeit und Erwerb, aber auch das Recht auf ein Teil 
Lebensfreude ſichern wit ů 

Well die Sozlaldemokratiſche Partei den Schutz der Schwachen 

und Pflegebedürftigen, der Kleinkinder, der heran⸗ 
wachſenden Zugend, der Kranten, Krüppel und miſten 

der Witwen und alten Leute zu ihren vornehmſten 
Pflichten zählt. 

Weil die Sozialdemolratiſche Partei den Lindern eine beſſere 
Schule geben will, die ſie zu wertvollen Mitgliedern der 
Menſchheit erzieht. 

Weil die Sozlaldemokratiſche Partel in jeber Beziehung das 
erſtrebt, was eine ſorſſchriitlich geſinnte Frau für ſich, 
für ihre Familie nud für ihre Kinder wünſcht. 

Darum iſt jede Frau, die bie gleichen Wünſche hal, ſchon 
unbewußte Soglaliſtin. 

Folgerichtig muß lede Frau werben 
für vie Wahl von Sozialdemolraien. 

Biſte Gehit — 
GLLLLLLLLLLALAA 

Auszeichnung franzüfiſcher aüntlerinnen. Der franzöſiſchen 
Künſtlerin Frau Lagter⸗Aruno warde einſtimmig der ſogenannte 
Guſtave⸗Doré-Preis ſür Holzſchnittilluſtrationen einem Roman 
zuerkannt. Es waren 800 Vewerbungen um den Preis „ 
Lercht, — Einer jungen Pariſer Künſtlerin, Frönrlein Madelaine 

oux, wurde der große Rom⸗Preis fär Malerel verltehen, 

gleiche Künſtlerin erhielt für ihre im Galon franzöſiſcher Kuünſtler 
ausgeſtellten Werke die goldene Medaille. 

Schwediſche Geburtenziſfer, Schweden hat zur Zeit den ge⸗ 

ringſten Seeeeeei Im vorigen Juuse unes dort nach 

der Vün der gemelbeten Geburten nur 16 Neugeborene auf 

1000 Einwohner. Die Geſamtzahl der lebend geborenen Kinder 
betpug etwas mehr als 102 000. — 

„eSesessesseserteeeeeseeterteeesee-er
rereeee eereeneene, 

ünfarbigem Material, 
erarbeitung, 

Le⸗ 
jehen. An dem Blufen⸗ 
eue au iuiteier 

  

  
  

  
  

  

mfachſen For Ked. wie valhenieh l ich v rad Schnale. Wideſab 1 0 0 

einfa⸗ ormen ſind. allhemeinen ſchrint ſich die gerade nalle. ; an Kragen un⸗ lermeln iſt ſehr kleidſam, 

Linie ein wenig mehr dem ütper an upaſſen. Hierdurch erſchelnen auch Sbracht die für die Uermelgarnitur un 8009 vohan 

die neuen Jumperkleider faſt noch ſchlanter als zuvor. Die Röcke artig angebracht ilt. Erwähnt ſei noch, daß die praktiſchen Woll⸗ 

ſind für gewöhnlich nicht weit und nuur vorn oder ſeitlich durch ſioſſttelder fär Nachmittag und Beruf vorwiegend die hoch⸗ 

Faltenpartien erweitert, was beſonders cbeue iguren zu emp⸗ gheſchloſſene Form mit ſchmaler Halsblende oder Umlegekraten 

ſehlen iſt. Die Faltengruppen tragen nicht auß, Dle langen Aermel zeigen. H. Dr. 

ſchließen mit Bündchen, Manſchetten oder Blenden ab. Knöpfe — 

73573 
3573. Jumperkleid aus ſteingrauem 

G i elefanden⸗ 

und blaugraufariertem Kaſha kombiniert. 
genuen Ma anein D ut tomaden⸗ 

Leßzterer iſt für den Rock und die Garni⸗ 
rotem Beſatz und aparter Bieſenanord⸗ 

tur des Jumpers veuwendet., Lhon⸗ 
nung, die ſich an den ſchlanken, unten 

Schnitt für Größe 42 und 46 erhältlich. 
heichlörmig erweiterten Kermeln wieder⸗ 

Preis 95 Pf. 
holt. Lyon⸗Schnitt für Größe 42, 44, 46 

und 48. Preis 95 Pf. 

3574. Kleid aus kakapfarbenem Ve⸗ 
loutine in loſſener Form mit 
Gesterſaſ, Den Rock erweitern vorn 
Gegenſaliten. An der Taille Pattenver⸗ 
Rierung. Lyon⸗Schnitt für Größe 42, 44, 

46 und 48. Preis 95 Pf. 

4 2609. Flottes Kleid aus, dunlelgrünem 
Wollrips. Der rückwärts glatte und vorn 
gbockig geſchnittene Rock fügt ſich der 
— Ubver Schnalt Pchled kn e i 
E bönen Schnalle ſchließt. Am Steh⸗ 
kragen fowie an den Aermeln ecrufar⸗ 
bene Chon-Schnitt für Größe 44 

und 28 erhältlich. Preis 95 Pf. 

Mie wulltiſche Betäligung ber ruſſiſchen Fran. 
Der neugewählte Dorjſowiet in Sapadnaja im Bezirl 

Kaluga beſteht faſt ausſchließlich aus Frauen. Die Sowiet⸗ 
blätter, vie über dieſes Wahlreſultat berichten, weiſen zugleich 
darauſ hin, daß gerade dieſes Dorf ſich in ſehr guter wiriſchaft⸗ 
licher Lage befindet, eine Reihe von Reubauten beſitzt, über 60 
Pflüge verfügt uſw. — Der Allruſſiſchen Sowietregierung iſt 
ein Bericht aus der burjatiſch⸗mongoliſchen Republik zugegan⸗ 

ſen, in welchem auf die bedeutende politiſche Altivität der 
guen hingewieſen wird. Auf dem Gebiete des Schulweſens 

und der Verbeſſerung des Sanitätsweſens ſeien gerade die 
Frauen in erſter Linie tätig. Demnächft wird eine Eingabe 
nach Moskau gerichtet werden, in welcher eine Gruppe fort⸗ 
ichrittlicher Irouen um ſtrengere Maßnohmen gegen die bei den   

      

     

  

Burjaten nteils übli⸗ i 
durch Kauß' ber Braut Liiten uuche amn der Ebeſchllezung 

Eine Arbeitsfürſorge für Frauen unb Mäßchen, die als eine 
Art von Lehrbetrieb gedacht iſt, wird vom Städtiſchen Jugendamt 

in Halle a. S. eingerichtet. Damit ſoll vor allem arbeitsloſen 
Frauen und Mädchen eine erweiterte Berujsqusbildung geichaffen 
werden, die ihnen fpäter ein beſferes Fortkommen ermöglicht. 

Värſorpetätiskeit und Kresbbhvflene. In Wien find in drei 
Jugendämtern die Fürforgerimnen mit Ausübung der Rechtspflege 

betraut worden, ſoweit ſie in das Arbeitsgebiet des Jugendamtes 
fällt. In erſter Linie dürſten dabei wohl die Aufgaden der Be⸗   rufsvormundſchaft in Betracht kommen.   

V3629. Süherterten Kleid aus grauem 
und graurotka Wolllrikot. in 
tiefer Linie anſetzende Rock iſt rückwärts 
Kaute und zeigt dorn üten. Aus dem 

terial des Rockes Kragen und 
Aermelblenden geardeitet. Lyon 

kür Größe 40 und 44. Preit 95 Pf. 
1 868E. Sportkleid in „ 
grünem Wolttrikot hert lt. A. 80 
vom Falten. Außerdem, ſbereinſtim⸗ 

ü 
4 

in 

tt „ 
Werhäniih. eu s . O 

Wertend. 
Schauplatz: Ein ſtiller Winkel in der Münchener Aliſtadt. 

Im Schatten eines Torbogens ſitten zwei Frauen ihren 
Feidſtühlen und ſtricken. Wenn die Nadeln klappern, klappern 
die Mäuler auch, und ſo bin ich im Vorübergehen Zeuge fol⸗ 
gender Unterhaltung: 
„Sie, jetzund ſogens amol, was is deun dös für a Wios, 

vös Giränd, vo dem ma jetzand alleweil ſo vüll börte 
„A, ſo, dös Witände Ja freili. Freili tenn à dös. Kenns 

ſcho lang. Aba Lerebt is do beſſa.“ 
Die alſo Angeredete blickt ihre Nachbarin fragenv an: 
„Ja, is d'n dös woas für d‘ Waſch?“   Darauf folgt die jeden Zweiſel ausſchließende Antwort; 
„Xu, was folls d'n nacha vümders Lents ᷣ„ 5 . 

 


